
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1952

134 (13.6.1952)



St 7 . Jahrgang / Nummer 134
Druck u . Verlag : Radendruck GmbH ., Karlsruhe , Lammstr . lh -S,Tel . 4031-53 u . 701-03. Ausg . : Khe ., Ettl ., Brett ., Bruchs . (Schlller -
*tr . 4), Mittelb . (Rastatt : Kaiserstr . 25a, B .-Baden : Lange Str . Ecke
Mühleng ., Bühl : Eisenbstr .15), Plorzh . (Leop .- Ecke Zerrermerstr .) BADISCHE .

NEUESTE NACH gSsjBplr
rr*iü^ | gs3^ !S'
- r.SÄo » 1’**

Karlsruhe , Freitag , 13 . Juni 1952 I
Einzelpreis 20 Pfg . Monatl . Bezugspreis 3 “ I
3.— DM zuzügl . Zustellgeb . Anzeigenpreise : 1 mm Hohe (Sgesp .) I
Karlsruhe/Brudisal/Mittelb . 1 — DM , Ettlingen — .20 DM , Bretten I
— 20 DM , Bruchsal —.30 DM , Mittelb . —.20 DM , Pforzheim — .40 DM J

HTEN
Heute Aussprache Adenauer- Fette

Bonn (Eig. Ber.) , Die Verhandlungen der
Bundesregierung mit dem DGB wurden auf
den heutigen Freitagnachmittag , 16 Uhr, fest¬
gelegt , nachdem eine Aussprache Ministerpräsi¬
dent Arnolds , Minister Kaisers und des CDU-
Abgeordneten Albers mit Fette und anderen
Vertretern des DGB-Vorstandes zu dem Er¬
gebnis führte , daß mit Rücksicht auf diese
bevorstehenden Beratungen vom DGB weitere
Aktionen eingestellt würden. Von Gewerk¬
schaftsseite wird betont, daß man nur einen
Beschluß des Bundesvorstandes bestätigt habe ,
nach welchem nach der Besprechung mit dem
Kanzler der Bundesausschuß des DGB am
Samstag prüfen werde , ob das Anlaufen einer
„zweiten Aktionswelle “ nötig würde.

Bundespräsident
fordert Rechtsgutachten

Bonn (AP) . Bundespräsident Heuss ent¬
schloß sich, das Bundesverfassungsgericht um
ein Rechtsgutachten zu der Frage der Ver¬
fassungsmäßigkeit des EVG- Vertrages (Euro¬
paarmee) zu bitten .

Frankreich schlägt Viermächte-Konferenz mit Rußland vor
Zustimmung in England — Washington zurückhaltend — Ultimatum de Gaulles an die Abtrünnigen

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G. Pa ul u s

P aj : i s . — Die franz . Regierung erklärte am Mittwoch , Paris befürworte eine
Viererkonferenz . Die amerik . Regierung beauftragte ihren Botschafter in Paris ,
Jomes Donn , Erkundigungen darüber einzuziehen , welche Absichten Frankreich im
einzelnen mit seinem neuen Vorstoß für die Abhaltung einer Viermächtekonferenz
verfolgt . Dieser Vorstoß erfolgte im Einverständnis mit England und -fand in Lon¬
don eine günstige Aufnahme . Auf amerikanischer Seite ist man zurückhaltender
und betont , daß Washington niemals grundsätzlich gegen die Abhaltung einer neuen
Viererkonferenz gewesen sei , jedoch meinen amerikanische Diplomaten , daß man tet , daß im kommenden Jahr die EVG ver-
wohl annehmen dürfe , daß weder Frankreich noch England auf die Forderung ver -

tingente in Westeuropa das „militärische Gleich¬
gewicht “ Frankreichs gegenüber Deutschland
im Rahmen der EVG gesichert ist , käme auch
diese Sorge gegenüber der EVG in Wegfall .Diese Garantien hat die sowjetische Regie¬

rung aber auch in ihrer letzten Antwortnote
vom 24 . Mai noch nicht zugesagt Sollten sich

München (AP) . Kardinal Michael von
Faulhaber , Erzbischof von München und Frei¬
sing , ist gestern vormittag im Alter von
83 Jahren gestorben, während die große Fron¬
leichnamsprozession durch München zog.

Weihbischof Dr . Johannes Neuhäusler ver¬
kündete den Tod Faulhabers in der Frauen¬
kirche nach Abschluß der Prozession . Die große
Glocke des Domes läutete eine Viertelstunde
lang , um die Trauerbotschaft in die Stadt zu

Kardinal Michael von Faulhaber t
Während die Fronleichnamsprozession durch München zog , starb der Kirchenfürst

Mit Kardinal von Faulhaber ist der hervor¬
ragendste deutsche Kirchenfürst der letzten
fünfzig Jahre in die Ewigkeit eingegangen . Der
Lebensweg des Kardinals , der als Sohn eines
Bäckermeisters in Klosterheidenfeld bei Würz¬
burg am 5 . März 1869 geboren wurde , führte
steil nach oben . 1892 Neupriester , 1895 Doktor
der Theologie mit höchster Auszeichnung , an¬
schließend wissenschaftlicher Arbeiter in Rom,
Oxford , Cambridge , Madrid und Barcelona ,
1899 Universitätsprofessor in Würzburg , 1903
Professor für alttestamentliche Exegese in
Straßburg , 1910 Bischof von Speyer und geadelt
durch den König von Bayern , 1917 Erzbischof
von München als Nachfolger des Kardinals von
Bettinger (im gleichen Jahr wurde Eugen
Pacelli , der heutige Papst Pius XIX., aposto¬
lischer Nuntius in Bayern ) , 1921 Ernennung
zum Kardinal durch Papst Benedikt XV.

Wo immer in den vergangenen Jahrzehnten
um wichtige Entscheidungen gerungen wurde ,
fehlte nicht die Stimme des Seniors der deut¬
schen Oberhirten . Zeitlebens war Kardinal von
Faulhaber einer der machtvollsten Wortführer
des deutschen Katholizismus . Er war sich be¬
wußt , Geistlicher sein heißt Anwalt des Geistes
sein , der lebendig macht . In den dustersten
Stunden seiner Amtsführung , als Weltgeschichte
zum Weltgericht wurde , handelte der Kardinal
stets nach seinem Wappenspruch : Vox temporis ,
vox Dei (Die Stimme der Zeit ist Gottes
Stimme ) , ln der Zeit der Münchener Räte¬
regierung nach dem ersten Weltkrieg blieb er
allen Drohungen zum Trotz in München . Als
die Inflation 1923 ihren Höhepunkt erreichte ,
reiste der Kardinal nach den USA und mobi¬
lisierte dort mit großem Erfolg die karitativen
Kräfte für die notleidende Heimat . Im Hitler¬
reich wurde er durch seine Haltung in der
Judenfrage zum erklärten Gegner des National¬
sozialismus . In jenen Jahren war -er mit dem
späteren Kardinal von Galen die Seele des
kirchlichen Widerstandes gegen das von den
Machthabern des „Dritten Reiches “ propagierte
Neuheidentum . Der geistige Kampf des Kar¬
dinals gegen die nationalsozialistische Welt¬
anschauung erreichte seinen Höhepunkt in den
berühmt gewordenen Adventspredigten in der
Münchener Michaelskirche , die auch unter dem
Titel „Judentum , Christentum und Germanen¬
tum “ im Druck erschienen . Der Ruf Faulhabers
als Gelehrter , Prediger , Schriftsteller , Diplomat ,
mannhafter Kämpfer und Apostel der Caritas
drang weit über die Grenzen Deutschlands

, _ • „ .. . „ , , . , , , , , , hinaus und ließ den Kardinal eine Persönlich¬tragen . Spater fielen die Glocken aller katho - keit von Weitformat werden . L . A.laschen Kirchen ein.
Bundespräsident Heuss sprach in einem

persönlichen Schreiben sein Beileid aus .
Bundeskanzler Dr . Adenauer nannte den

Tod des Kardinals eines der beklagenswerte¬
sten Ereignisse der letzten Zeit . Ein Sprecher
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion bezeich -
nete das Ableben Kardinal Faulhabers als
einen unersetzlichen Verlust für die christliche
Sache in Deutschland .

Papst Pius XII . hatte dem Kardinal am
Mittwoch den apostolischen Segen übermittelt .

Die sterblichen Überreste des Kardinals Mi¬
chael von Faulhaber werden am Dienstag in
der Frauenkirche beigesetzt .

zichten würden , daß die Sowjetunion vor Abhaltung einer solchen Konferenz Ga¬
rantien für die Durchführung freier Wahlen in Gesamtdeutschland geben müsse .

die Westmächte , bevor solche Garantien für ge¬
samtdeutsche Wahlen gegeben werden , auf eine
neue Vieraußenministerkonferenz einlassen , so
würde diese Annahme , als eine „verhängnisvolle
Schwäche “ angesehen werden .

Obwohl in Paris die Anregung , eine Vierer¬
konferenz einzuberufen — zunächst * wieder¬
holt in der letzten Rede des Präsidenten
Auriol , alsdann nochmals bestätigt durch die
Instruktionen , welche der Ministerrat den fran¬
zösischen Delegierten , welche an der Vorberei¬
tung der neuen Antwortnote mitwirken , gab —
ganz allgemein erfolgte und noch nicht näher
erläutert wurde , glaubt man hier nicht , daß
deshalb bei der Prüfung der Antwortnote
durch die drei Außenminister am 27. Juni in
London sich ernsthafte Schwierigkeiten im
westlichen Lager ergeben werden .

Daß die Tendenz für eine neue Viererkonfe¬
renz in London und Paris stärker ist als in

Labours Außenpolitik nicht radikal
London (Eig . Ber .) . Die angekündigte partei¬

offizielle Erklärung über die Außenpolitik der
Labourpartei wurde veröffentlicht . Es bestehen
keine tiefgehenden Unterschiede zwischen den
Konservativen und der Labourpartei . Dieses
Dokument gibt keinen Anlaß , an ein nahe be¬
vorstehendes Ende der Zweiparteien - Außen¬
politik zu glauben . Die Erklärung des Labour -
vorstandes vom 30 . April , erneut Wahlen in
Westdeutschland abzuhalten , ehe die Adenauer -
Regierung eine Verpflichtung für einen deut¬
schen Verteidigungsbeitrag übernehme , wurde
übernommen .

Washington ist ebensowenig ein Geheimnis , wie
map weiß , daß in Paris immer noch mit dem
Gedanken gespielt wird , eine Ratifizierung der
EVG (Buropaarmee ) schließlich am Ende doch
noch zu vermeiden .

Zumindest glaubt man , daß dann , wenn eine
neue Viererkonferenz nochmals klargestellt hat ,
daß eine West-Ost -Verständigung in der deut¬
schen Frage nicht möglich ist , es leichter sei,
eine parlamentarische Mehrheit für die Rati¬
fizierung der EVG au erhalten . Die in
Aussicht genommene Verlagerung französischer
Truppen aus Indochina nach Frankreich zeigt
aber , daß man sich gleichzeitig darauf einrich -

Termin : 4. Juli
General de Gaulle richtete am Mittwoch an

die abtrünnigen Abgeordneten seiner Partei ein
Schreiben , in welchem es heißt : „ Ich habe nicht
das Recht , noch länger die Verwirrung in der
Parlamentsfraktion zu dulden “ . De Gaulle hat
zum 4 . Juli den „Führerrat “ der RPF einberu¬
fen . Er wird offiziell fordern , daß gaullistische
Abgeordnete nicht mehr das Recht haben , für
eine Regierung zu stimmen , welche nicht das
gegenwärtige politische Regime abändem will .
Die offene Aufspaltung der RPF wird damit
unvermeidlich .

General Budlotte , General Mensabert und die
weiteren gaullistischen Abgeordneten Barrachin
und Raingeard wurden gestern vom Minister¬
präsidenten Pinay zu einer eineinhalbstündigen
Unterredung empfangen . Sie vertraten die 40
„abtrünnigen “ gaullistischen Abgeordneten , wel¬
che die Regierung Pinay unterstützen .

De Gaulle leitete die „Säufoerungsaktion “ ein,da

er mit aller Kraft gegen den Vertrag von Bonn
und gegen die EVG kämpft und die Ratifizie¬
rung der beiden Abkommen verhindern will .
Auch die gaullistischen Abgeordneten , welche
die Regierung Pinays unterstützen , üben auf
außen - und militärpolitischem Gebiet Kritik an
dem gegenwärtigen Regierungskurs und billi¬
gen die Innen - und , Wirtschaftspolitik Pinays
mehr als die Außenpolitik ' Robert Schumans .
Für Pinay , der mit der Aufspaltung der RPF
seine Regierungsmehrheit verstärken kann , geht
es jetzt darum , die gaullistischen „Rebellen “
in der Gefolgschaft seiner Regierung zu halten ,
ohne dabei den außenpolitischen Kurs , auf den
sich die Regierung festgelegt hat , aufzugeben .

Am Ende der Unterredung zeigten sich die
gaullistischen Abgeordneten befriedigt und
erklärten , jdaß der Ministerpräsident ein weit¬
gehendes Verständnis gezeigt habe .

Die katholische Kirche in Frankreich be¬
schäftigt sich zur Zeit mit den „Pretres Ouv -
riers “ , meist jungen Geistlichen , die sich ab
1944 als regelrechte Arbeiter unter Beibehal¬
tung des geistlichen Standes in die Fabriken
begaben , um dort eine christliche Missions¬
tätigkeit auszuüben . Einige dieser Arbeiter¬
priester wurden bei den Demonstrationen
gegen General Ridgway am 28 . Mai verhaftet .
Die Erzbischöfe von Frankreich gaben einen
Erlaß heraus , wonach ein katholischer Pfarrer
die sozialen Konflikte zu mildern , aber sich nicht
am Klassenkampf zu beteiligen habe . Drei
Arbeiterpriester weigerten sich , den Anwei¬
sungen ihrer kirchlichen Oberen zu folgen .
Dem - Vernehmen nach werden diese drei
Priester aus der Kirche ausgestoßen . Die fran¬
zösische Kirche verhandelt mit dem Vatikan
über die Auflösung des Systems der Arbeiter¬
priester .

Werl, Landsberg und Wittlich müssen sich leeren
Die schwierigen Verhandlungen über die „Kriegsverbrecher “-Frage
Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R - Korrespondenten *

Viele Abgeordnete , die in diesen Tagen die
Texte des Deutschland -Vertrages prüfen und an
den ihnen problematisch erscheinenden Stellen
ein Fragezeichen mit dem Rotstift setzen , wer¬
den diesen Rotstift bei der Lektüre des soge¬
nannten „Überleitungsvertrags “

, Artikel 6 , an¬
setzen .

Es ist der „Kriegsverbrecher “ -Paragraph die¬
ses Vertragswerkes . Es ist gleichermaßen einer
der unbefriedigendsten und der in den Ver¬
handlungen am umstrittensten gewesenen Para¬
graphen . Die manchmal in der Öffentlichkeit zu
Tage getretene Auffassung , daß die deutschen
Unterhändler diese Frage mit der linken Hand
behandelt hätten , ist nicht berechtigt . Die Mau¬
ern von Werl , Landsberg und Wittlich , den
Zuchthäusern für die „Kriegsverbrecher “ in der
englischen , amerikanischen und französischen
Zone , standen der deutschen Verhandlungsdele¬
gation immer wieder ebenso deutlich vor Augen
wie auch die Gefängnisse vor allem in Frank¬
reich , in denen noch ehemalige deutsche Solda¬
ten als Verurteilte oder sogar noch als Unter¬
suchungshäftlinge sitzen . Aber der Widerstand
der alliierten Seite gerade in diesem Punkt
erwies sich als außerordentlich . Er entsprang
sehr verschiedenartigen Motiven . Neben den
Kreisen , die hartnäckig am Prinzip der „ Nürn¬
berger Gesetzgebung “ als einer neuen Phase des
Völkerrechts festhielten und in einer Amnestie
die praktische Aufgabe dieser Rechtssätze be¬
fürchteten und ablehnten , standen andere , wel¬
che einen Aufstand der öffentlichen Meinung
ihrer Länder gegen eine Amnestie erwarteten
und sie deswegen nicht zugestehen zu können
glaubten . Auf angelsächsischer Seite wurde noch
betont , daß bei dem in ihren Ländern allen
Gerichtsurteilen entgegengebrachten absoluten
Respekt die Aufhebung von Urteilen angel - ,
sächsischer Gerichte , wenn es auch Militärge¬

richte gewesen seien , niemals verstanden oder
gebilligt, ' werde , jmd die Franzosen hohen die
Unabhängigkeit ihrer Gerichte hervor .

So darf nicht übersehen werden , daß in dem
Deutschland -Vertrag zu dieser Frage weder die
Amnestie , noch aber auch die Anerkennung der
Urteile gegen die „Kriegsverbrecher “ enthalten
sind . An diesem Punkt ist in der Öffentlichkeit
ein irriger Eindruck entstanden . Der Artikel 7
dieses Überleitungsvertrags bestimmt zwar , daß
alle Urteile in Strafsachen , die von einem alli¬
ierten Gericht in Deutschland gefällt worden
sind , nach deutschem Recht rechtskräftig seien .
Aber die Fälle der „Kriegsverbrecher “ sind be¬
wußt aus diesem Rahmen herausgenommen
und für sich in dem Artikel 6 behandelt wor¬
den und in diesem Artikel ist nur davon die
Rede , daß eine Gnadenkomraission für diese
Urteile eingesetzt wird , „ohne deren Gültigkeit
in Frage zu stellen “ . Nach dem juristisch -diplo¬
matischen Brauch bedeutet eine solche Formu¬
lierung aber keine Anerkennung , sondern die
Hinnahme der Urteile als einseitige Entschei¬
dungen ddr Besatzungsmächte und den Verzicht
auf ein Revisionsverfahren . Die anfänglich ge¬
stellte Forderung ausdrücklicher Anerkennung
dieser Urteile nach dem Vorbild des japanischen
Friedensvertrages ist von deutscher Seite ein¬
deutig abgelehnt worden und ebenso hat der
Bundesjustizminister sich dagegen verwahrt ,
daß deutsche Behörden den Strafvollzug über¬
nehmen . So bestimmt dieser Artikel 6 auch aus¬
drücklich , daß die Westmächte die „Kriegsver -
brecheri in alliiertem Gewahrsam behalten , bis
die Bundesrepublik in der Lage sei , diesen Ge¬
wahrsam selbst zu übernehmen , wozu sich aber
die Bundesrepublik bei Personen , die nicht von
einem deutschen Gericht verurteilt worden sind ,
nicht in der Lage sieht .

Die Einrichtung der Gnadenkommission selbst ,

die Empfehlungen für Strafbeendigung oder
Strafmilderung

' ' oder Entlassung auf ■Ehren¬
wort aussprechen kann , aus ebensoviel deut¬
schen wie alliierten Mitgliedern besteht und
deren Empfehlungen nur bei Einstimmigkeit
bindend sind , ist allerdings kaum ein Fortschritt
gegenüber der bisherigen Praxis der Besat¬
zungsmächte . Denn das Veto jeder einzelnen
Besatzungsmacht genügt , um der Empfehlung
die Verbindlichkeit zu nehmen , und in den
Fällen , in denen diese Macht dieses Veto nicht
einlegt , hätte sie auch schon bisher wahrschein¬
lich eine Entlassung verfügt . Keine der drei
Mächte ist demnach durch den Deutschland -
Vertrag zu einer Ausdehnung ihrer Gnaden¬
praxis verpflichtet und so wird für die Zukunft
keineswegs diese Gnadenkommission , sondern
das weitere Verhalten der Westmächte selbst
in dieser Frag # das Entscheidende sein . .

Bei der Bundesregierung glaubt man Grund
zu der Erwartung zu haben , daß sich bis zum
Inkrafttreten des Europaarmeevertrags auf die¬
sem stillen Weg aber doch die Zellen von Werl ,
Landsberg und Wittlich leeren werden und daß
die Ratifizierung dieser Verträge der Bundes¬
regierung auch die Möglichkeit geben werde ,
•mit größtem Nachdruck auf eine solche Ent¬
wicklung hinzuwirken . Es ist nicht bekannt , ob
interne Zusicherungen in dieser Hinsicht in den
Verhandlungen selbst gemacht worden sind . Es
sind zudem auch manche Fälle bekannt , in
denen sich solche Zusicherungen auch später
nicht erfüllt haben . Aber man glaubt bei der
Bundesregierung , daß auch die Westmächte sich
der Einsicht nicht verschließen können , daß es
ein vollendeter Fehlstart für die Europaarmee
werden müßte , wenn deutsche Europaarmee¬
soldaten an den Mauern eines Werl vorbeimar¬
schieren müßten , hinter denen noch deutsche
Soldaten säßen .

In Stuttgart beginnt der Kampf um die Verfassung
Gemeinsamer Gesetzentwurf der Koalitionsparteien — Verfassungsvorschlag der CDU

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Neues in Kürze
Über die Höhe des Bundesantefls bei den

Ländersteuern erzielt « der Vermittlungsaus¬
schuß von Bundestag und Bundesrat bis jei^ t
keine Einigkeit , (dpa )

Der Bundesrat wird nach Ausführungen
Ministerpräsident Ehards , des Vorsitzenden
seines Auswärtigen Ausschusses , in seiner auf
den 20 . Juni festgesetzten Beratung des Deutsch¬
land - und Europa -Vertrages diese für zustim¬
mungspflichtig erklären . (E . B .)

Die SPD ersuchte die Bundesregierung , eine
Überbrückungshilfe zur Linderung der durch
die sowjetzonalen Sperr - und Evakuierungs -
maßnahmen entstandene Notlage zu geben , (dpa )

Der Parteitag der SPD soll in Dortmund
stattfinden . Dr . Kurt Schumacher soll am
24. September da« Hauptreferat halten , (dpa )

Das deutsche Segelschulschiff „Pamir “ ist
wieder nach Bremen zurückgekehrt . (AP)

Der schleswig -holsteinische Landtag verab¬
schiedete einstimmig eifl Gesetz , durch das die

völlige Schulgeldfreiheit und eine bedingte Lern¬
mittelfreiheit wieder eingeführt werden . (AP)

Der frühere deutsche Reichskanzler Dr . Josef
Wirth konnte auf einer in Hamburg geplanten
Großkundgebung , die von der kommunistischen
Tarnorganisation „Arbeitskreis für deutsche
Verständigung und Frieden “ veranstaltet wer¬
den sollte , nicht sprechen , da der Besitzer den
Saal nicht vermietete . (AP )

Das belgische Abgeordnetenhaus ratifizierte
gestern den Vertrag über die europäische Kohle -
und Stahlunion (Schumanplan ) mit 165 gegen
13 Stimmen . (AP)

Der amerikanische Senat lehnte die Erteilung
von Vollmachten an Präsident Truman zur vor¬
übergehenden Beschlagnahme der Stahlindustrie
ab . (dpa )

Das amerikanische Außenministerium gab am
Mittwoch eine Erklärung ab , nach der }iie Ver¬
einigten Staaten und Großbritannien nicht
beabsichtigen ,von Deutschland Reparationen aus
der laufenden Produktion zu fordern . (AP)

Stuttgart . Auf der Tagesordnung der nächsten
Vollsitzung der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung am 25 . Juni steht als wichtigster
Punkt ein gemeinsamer Initiativantrag der drei
Regierungsparteien , SPD , DVP und BHE , der
die Grundlage für die Verfassung des neuen
Bundeslandes bilden soll .

Der Gesetzentwurf stammt von Staatssekretär
Kaufmann . Der bisher sorgsam geheim gehal¬
tene Entwurf wurde nur in wenigen Exem¬
plaren den führenden Politikern der drei
Koalitionsparteien zugeleitet und soll am
Wochenende zwischen SPD , DVP und BHE be¬
sprochen werden Dr . Kaufmann stützt sich in
erster Linie auf die bisherige württemberg -
badische Verfassung , in die er ein Reihe von
Vorschlägen des Heidelberger Staatsrechtlers
Dr . Gönnenwein hineinarbeitete . Als Ergänzung
sind dem Entwurf die bisherigen abweichenden
Bestimmungen der Verfassung von Baden und
Württemberg -Hohenzollern , das "Grundgesetz ,
sowie einige Bestimmungen der Verfassung
Niedersachsens beigefügt . Die DVP , der Dr .
Kaufmann ja seit einiger Zeit angehört , erteilte
bereits grundsätzlich ihre Zustimmung und
Prof . Gönnenwein ist als gemeinsamer Sprecher
der Koalitionsparteien bei der auf Wunsch der

Regierung für den 25 . 6 . vorgesehenen ersten
Lesung ausersehen .

Gegen diese allzu schnelle Behandlung wen¬
det sich die CDU, der die Verfassungsvorlage
bisher noch nicht zugängig gemacht wurde . Sie
erklärt , sie könne mit einer sofortigen Behand¬
lung der Koalitionsvorlage nur einverstanden
sein , wenn ihr der Antrag der Regierungs¬
parteien mindestens eine Woche vor Beginn , der
Debatte , also spätestens am kommenden Mitt¬
woch, zur Kenntnis gebracht werde . Der Ver¬
fassungsausschuß der CDU trat am vergangenen
Dienstag zusammen . Ihm gehören u . a . Dr . Geb¬
hard Müller , der sich zur Zeit in England be¬
findet , und der ehemalige Jusitzminister von
Württemberg -Baden , Dr . Josef Beyerle an . Die
CDU wird einen eigenen Verfassungsentwurf
ausarbeiten , dem in erster Linie die Bestim¬
mungen des Karlsruher Vertrags zugrunde¬
liegen .

Der Ministerrat . wird sich voraussichtlich am
nächsten Dienstag mit dem Verfassungsentwurf
befassen , der in den Wochenendbesprechungen
der drei Koalitionsparteien endgültig formuliert
werden soll .

In Kreisen der Opposition steht man auf dem

Standpunkt , daß die beiderseitigen Entwürfe
zunächst möglichst weiten Kreisen der Be¬
völkerung bekanntgemacht werden und daß vor
allem die großen Organisationen , wie Ge¬
meindekammern , Handels - und Handwerks¬
kammern , Gewerkschaften usw . gehört werden
sollten , bevor das Parlament selbst zu Be¬
schlüssen kommt . Auch Vorschläge , wie sie bei¬
spielsweise der südwürttemfciergische Staats¬
rechtler Dr . Eschenburg kürzlich gemacht hat ,müßten in Erwägung gezogen werden . Da in
den Kreisen der Regierungsparteien die Ab¬
sicht zu bestehen scheint , die Verfassung nicht
mit der knappen Mehrheit der Koalition zu ver¬
abschieden , sondern auch der Opposition Ge¬
legenheit zu weitgehender Mitarbeit zu geben ,kann man mit mehrwöchigen Diskussionen im
Plenum und Verfassungsausschuß rechnen .

Der parlamentarische Wahlprüfungsausschuß
wird der Vollversammlung empfehlen , die An¬
fechtung der Wahl zur Verfassunggebenden
Landesversammlung am 9 . März durch die
Deutsche Gemeinschaft - BHE zurückzuweisen
und die gesamte Wahl , insbesondere die Wahl
in den Stimmbezirken Ludwigsburg 1 und 2 ,Heidenheim und Sinsheim , für gültig zu er¬
klären .
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Sibiriens „Johannesburg"
: Magadan

Hunderttausend Deportierte werden jährlich dorthin verschleppt

13,5 Millionen DM für kirchlichen Wiederaufbau
Frühjahrstagung der Landessynode der badischen evangelischen Landeskirche

An der menschenleeren, rauhen Küste des
Ochotskischen Meeres liegt der absonderlichste
Flugplatz der Erde. Allwöchentlich startet von
dort ein einziges Flugzeug, allwöchentlichlandet
dort ein einziges Flugzeug — in den drei
kargen Sommermonaten des Jahres . In den
neun Wintermonaten liegt der Platz verlassen
und verödet unter den klirrenden Stürmen des
sibirischen Winters. Immer steigen die gleichen
Passagiere in dieses einzige Flugzeug ein lind
zwei Tage später wieder aus ihm heraus : bis
an die Zähne bewaffnete , sowjetrussische Miliz .Immer wird das gleiche Frachtgut ein- und
ausgeladen: Schwere, eisenbeschlageneund mit
massiven Vorhängeschlössernversehene Kisten.Beim Start des Flugzeuges sind sie leer, bei
seiner Landung voll , bis an den Rand voll
reinen Goldes . Es kommt von den Goldfeldern
am Kolyma. Das Flugzeug ist ein sowjetisches
Regierungsflugzeug.

Sein Start - und Landeplatz ist der Flughafenvon Magadan, dem Verwaltungszentrum der
Goldfelder am Kolyma. Es ist das „Johannes¬
burg “ der Sowjetunion, ein gespenstiges Johan¬
nesburg. Wie seine strahlende Rivalin unter
der subtropischen Sonne Südafrikas hat es
Hochhäuser und einen modernen Flugplatz, hat
es breite Autostraßen und bunten Blumenflor.Aber er blüht nur hinter den Glaswänden ge¬

heizter Treibhäuser . Denn in den neun Winter¬
monaten fällt das Thermometer in Magadan
auf 30 bis 40 Grad unter Null. In den Hoch¬
häusern sind lauter Büros, sitzt die Verwaltung
der Goldgruben am Kolyma und Indigirka , mit
Konferenzsälen, Lesehallen und Klubzimmern.

Magadan wird von Sowjets als höchster
Triumph des Menschen über die Natur gefeiert,der erst möglich wurde durch die bahnbrechen¬
den Ideen Lenins. Es ist ein Triumph, der
Hunderttausenden von Menschen das Leben ge¬
kostet hat . Denn die Entstehungsgeschichte von
Magadan und der Autobahn von dort zum
Kolyma- und Indigirka , 800 km durch die Taiga
und über die steilen Gebirgswände des Stano -
wyj-Chrebet, gehört zu den schrecklichsten
Kapiteln in den blutigen Annalen der
Menschheit.

Alle Häuser Magadans mußten tief in die
Erde gesprengt werden . Denn am 63 . Breiten¬
grad Sibiriens, einige Grade unter dem Polar¬
kreis , ist das ganze Jahr hindurch der Boden
wenige Zentimeter unter der Oberfläche ge¬froren . Niemals taut er auf . Deshalb kann an
den sengend heißen Sommertagen das Wasser
des schmelzenden Schnees nicht verrinnen . Es
bleibt an der Oberfläche stehen, wird brackig
und verwandelt die Landschaft um Magadan,verwandelt das ganze nördliche Sibirien in

Die Frankfurter Vorfälle vor dem Bundestag
SPD und CDU gegen Deutsche Partei — Bundesverfassungsgericht braucht Darlehen

Drahtbericht u n s er er Bon n e r Redaktion
Der Bundestag behandelte in seiner Sitzungam vergangenen Mittwoch aus Anlaß einer An¬

frage der Deutschen Partei cfie Demonstrationin Frankfurt und in der Frankfurter Stadtver -ordneten-Versammlung gegen Stadtverordneteder Deutschen Partei . Bundesinnenminister Dr.Lehr , der darauf hinwies, daß- der Bund keine
rechtliche Handhabe zum Eingreifen habe, for¬
derte aus diesem Anlaß, daß .der Bundestagendlich da® Versammlungs-Schutz -Gesetz ver¬abschiede. Die Sprecher der Deutschen Partei
erklärten , daß man sich in Frankfurt völlig
undemokratisch verhalten habe und die SPD
zusammen mit Kommunisten Versammlungenstöre , ohne daß die Frankfurter Polizei ein-
schreite.

Die SPD betonte demgegenüber, daß man die
Deutsche Partei nicht als demokratisch aner¬
kennen könne, wenn sie sich nicht von ehe¬
maligen Nazigrößen distanziere . Alle sozial¬
demokratischen Abgeordneten klatschten leb¬
haft Beifall, als der CDU - AbgeordneteDr . . Würmeling sich leidenschaftlich gegendas Wiederauftreten ehemaliger National¬
sozialisten in der Politik wandte , die
schon einmal die Totengräber der Demo¬
kratie gewesen seien . Die Deutsche Par¬
tei erklärte darauf , sie werde nicht im Bundes¬
tag selbst, wohl aber intern diese Angelegen¬heit mit der CDU^ ausmachen.

Die DP forderte die Rechtssicherheit in der
Demokratie, unterstützt von den Freien Demo¬
kraten , die auf die allgemeine Forderung hin-
wiesen, daß ein Schlußstrich unter die Entnazi¬

fizierung gezogen werden müsse, und erklärten ,daß alle Bereitwilligen mit offenen Armen auf¬
genommen werden sollten.

Als ein Abgeordneter in der Debatte dem
Hause mitteilte , daß zwei Abgeordnete der
Freien Demokraten im „Fröhlichen Weinberg “
in Köln nach erheblichem Weingenuß gesungenhätten „Wir wollen unseren Hitler wieder

.haben“
, entstand große Heiterkeit im Hause,denn ein Kölner Abgeordneter der FDP stand

spontan auf und rief dem Hause zu . daiß erkeiner dieser Abgeordneten gewesen sei.In der Debatte über eine große Anfrage der
SPD forderten Sprecher der CDU/CSU , FDP
und SPD, daß das Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe die notwendigen finanziellen, räum¬
lichen und personellen Voraussetzungen für
seine wichtige Arbeit erhält .

Staatssekretär Dr. Strauß vom Bundesjustiz¬ministerium wies den Vorwurf des SPD -Abge-
ordneten Dr . Greve zurück, daß die Bundes¬
regierung vielleicht „aus Gründen, die in der
politischen Situation liegen“

, nicht viel Wert
auf die Arbeitsmöglichkeiten des Gerichts lege.

Auf Vorhaltungen Dr. Greves, daß das Bun¬
desverfassungsgericht noch nicht genügend
wissenschaftliche Hilfsarbeiter habe , erklärte
Dr. Strauß , einige hätten jetzt den Dienst an¬
getreten und andere würden in Kürze folgen.Die schlechten räumlichen Verhältnisse seien
auch darauf zurückzuführen, daß sich die Ge¬
währung eines ursprünglich vom Land .Würt-,temberg-Baden ziugesagten Darlehens durch die
Bildung des Südweststaates ' verschleppt habe.

Für die alte ED Karlsruhe
Karlsruhe (Eig. Ber.) . Die südwestdeutschen

Industrie - und Handelskammern sind einmütig
der Auffassung, daß jetzt nach der Bildung des
Südweststaates und nach dem Inkrafttreten des
Bundesbahngesetzes grundsätzlich die alten
Grenzen zwischen den Eisenbahndirektionsbe¬
zirken Karlsruhe und Stuttgart , die im Jahre
1939 bestanden haben , wiederhergestellt werden
müssen. Einzelne kleinere von diesem Grund¬
satz abweichende Wünsche bestimmter Bezirke
innerhalb des südwestdeutschen Raumes, deren
Berechtigung von der Gesamtheit der südwest¬
deutschen Industrie - und Handelskammern an¬
erkannt wird , sollen berücksichtigt werden.

BHE tritt bei Nachwahl auf
Weinheini (E . B .) . Entgegen bisheriger Mel¬

dungen stellte der BHE für die Nachwahl im
Wahlkreis Mannheim IX zur Verfassunggeben¬
den Landesversammlung in Anton Hahn, Neu -
lußheim, einen eigenen Kandidaten auf.

Als 3 . stellvertretender Landesvorsitzender
in dem Präsdidium des am vergangenen Sonntag
gebildeten BHE-Landesverband Baden-Würt¬
temberg ist J . Hennings (Bretten ) als Vertreter
und als Organisationsbeauftragter für Nord -

/ baden gewählt.

Hahnelt fristlos entlassen
Kiel (AP) . Der vor drei Wochen verhaftete

Mitarbeiter des Rechtsberaters im schleswig¬holsteinischen Landwirtschaftsministerium , Gu¬
stav Hahnelt , der , wie bereits gemeldet, die
Geschäfte des Landesverbandes Schleswig -
Holstein der DP führte , wurde fristlos entlassen.
Die Entlassung sei wegen des gegen Hahnelt
laufenden Verfahrens der Bundesanwaltschaft
in Karlsruhe erfolgt . Im Interesse des Ver¬
fahrens wurden keine weiteren Einzelheiten
bekanntgegeben.

McCloy über Schumacher
Washington (AP) . Der amerikanische Hohe

Kommissar in Deutschland John McCloy be¬
fürwortete gestern vor dem AußenpolitischenAusschuß, des amerikanischen Senats die baldige
Ratifizierung des Generalvertrages und der
Garantie des Atlantikpaktes . Er sei überzeugt,daß der Bonner Bundestag die Verträge rati¬
fizieren werde.

Auf Fragen von Senatoren erklärte McCloy ,
die SPD sei „entschieden antikommunistisch
und prodemokratisch“ . Ihr Führer Schumacher
sei ein sehr patriotischer , aufrechter , ehrlicher
und sehr nationalbewußter Mann. An seiner
prowestlichen Haltung sei kein Zweifel.

einen grauen, gärenden Sumpf. Myriaden von
Moskitoschwärmen steigen aus ihm — sirren-
den Wolken gleich — in die flimmernde Luft.

Magadan ist die einzige Stadt in diesem ufer¬
losen Morast, die ragende Zwingburg der töd¬
lichen Goldfelder am Kolyma. Mit dem Blute
von Tausenden von Deportierten wurde sie in
den eiserstarrten Boden gesprengt. Auf den
bleichen Skeletten von Tausenden von Ver¬
hungerten wurde sie errichtet , von den letzten
Stoßseufzern von Tausenden von Erfrorenen
wurde sie verdammt . Ende Oktober 1934 verließ
der Dampfer „Dshurma“ mit 12 000 Gefangenen
an Bord den Hafen vonWladiwostok, den ersten
12 000 Kulis für den Bau von Magadan. Nie¬
mals hat einer von ihnen die einsame, sturm-
umbrauste Küste des Ochotskischen Meeres ge¬sehen. Bevor die „ Dshurma“ ihr Ziel erreichte,kam der sibirische Winter. Der Dampfer fror
ein . Als er aus dem Eis wieder frei kam , lebte
von seinen 12 000 Zwischendeckpassagierennicht
einer mehr.

Heute ist von Magadan aus die Sklavenarbeit
auf den Goldfeldern am Kolyma reibungslos
organisiert . Heute ist „Kolyma-Kray“ die größte
und fürchterlichste Strafkolonie der Welt .
100 000 Deportierte werden Jahr für Jahr dort¬
hin geschleppt. In kurzer Zeit sind sie ver¬
braucht . Sibiriens Goldfelder haben einen un¬
stillbaren Menschenverschleiß, — bei 25 bis 30
Prozent Ausfall Sommer wie Winter. Pausenlos
geht dort die Fron . In einer einzigen Goldgrube
„Bolschewik “ arbeiteten in den Jahren 1941 bis
1942 über 10 000 Gefangene. Sie förderten in den
drei Sommermonaten 80 kg reinen Goldes je
Woche. Über 70 solcher Gruben sind im Kolyma-
Distrikt in Betrieb.

Jede Woche während des Sommers bringt das
Regierungsflugzeug das Gold von Srednikum
am Kolyma nach Magadan, von dort nach Mos¬
kau. Der Kreml , hat einen unersättlichen Bedarf
an Gold , das noch bei Lenin „die Wurzel allen
Übels “ -war und in der Sowjetunion lediglich
zur Ausstattung von Bedürfnisanstalten ver¬
wendet werden sollte.

Inzwischen aber hat der Kreml sich eines an¬
deren besonnen. Denn inzwischen hat er den
Goldrubel eingeführt , den Rubelblock geschaf¬fen und die Nützlichkeit einer Goldwährung,dieses wichtigen Instrumentes des „verhaßten “
Kapitalismus, anscheinend einzusehen und zu
schätzen gelernt . ONA.

Kämpfe in Korea
Soeul (AP) . Seit sechs Tagen sind im Raum

Chorwon an der koreanischen Westfront
Kämpfe im Gange.

Die am Mittwoch nach dreitägiger Unter¬
brechung wiederaufgenommenen Waffenstill¬
standsVerhandlungen wurden gestern fort¬
gesetzt .

Herrenalb. Die Frühjahrstagung der Landes- |synode der badischen evangelischen Landes- |
kirche wurde am Dienstag von ihrem Präsiden - |ten , Minister a . D . Rechtsanwalt Dr. Um - jhauer , im Haus Charlottenruhe in Herrenalb
eröffnet. In seiner Predigt im Eröffnungsgottes¬dienst am Abend zuvor hatte Landesbischof
D . Bender diese Synode eine Generalvisitation
der badischen Landeskirche genannt . Er tat das,
weil im Mittelpunkt der diesmaligen Beratun¬
gen der Hauptbericht des Evang.. Oberkirchen-
rats für die Zeit vom 1 . Januar 1948 bis 31 . Dez.
1951 steht. Der umfangreiche Bericht gibt
Aufschluß über das geistliche Leben der Lan¬
deskirche, die Arbeit der kirchlichen Werke,über kirchliches Schrifttum und kirchliche
Rundfunkarbeit, die Arbeit auf dem Gebiet der
kirchlichen Gesetzgebung, das Verhältnis
zwischen Staat und Kirche, das kirchliche Bau¬
wesen und die finanzielle Lage der Landes¬
kirche. Besonders interessant ist die Feststel¬
lung im Hauptbericht, daß seit der Währungs¬
reform rund 13 500 000 DM für den kirchlichen
Wiederaufbau ausgegeben wurden . Es ist zwei¬
fellos richtig, wenn gesagt wird , daß unter
schwierigsten Umständen Beachtliches geleistetwurde. Ebenso richtig ist aber auch, daß an¬
gesichts der großen Kriegsschäden im Bereich
der badischen Landeskirche — es wurden 31
Kirchen, 24 Pfarrhäuser und 35 sonstige kirch¬
liche Gebäude total zerstört , 142 schwer und
286 leicht beschädigt — noch Jahre vergehenwerden, bis alle Kriegsschäden behoben sein
werden.

Polizeigewerkschaft fordert Staatspolizei
Stuttgart (USW) . Die Bezirksfachabteilung

Polizei in der Gewerkschaft Öffentliche Dienste,Transport und Verkehr , der etwa 80 Prozent
der Polizeibeamten in Baden-Württemberg an¬
gehören, hat in einer . Denkschrift, die allen
Fraktionen der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung zugeleitet werden soll, eine weit¬
gehende Verstaatlichung der Polizei, den bal¬
digen Erlaß eines Polizeigesetzes und einen
ständigen parlamentarischen Polizeiausschuß
gefordert.

In der Denkschrift wird betont, daß jede
polizeil . Tätigkeit, auch wenn sie in größerenStädten Aufgabe der Gemeindeverwaltung blei¬
ben sollte, im Auftrag des Staates auszuführen
sei ..

Seeprozession in Bayern
München (dpa) . Mehr als 10 000 Besucher,die mit Sönderzügen und Tausenden von Fahr¬

zeugen aus ganz Bayern und Österreich zur
Seeprozession auf dem Chiemsee gekommen
waren , säumten die Ufer der Fraueninsel und
des nördlichen Seeteils. Die buntgeschmückten
und beflaggten acht Prozessionsschiffe, in denen

Zu Beginn der Eröffnungssitzung hatte Präsi¬
dent Dr. Umhauer dem Bedauern der Synode
über das Ausscheiden des in den Ruhestand
getretenen Pfarrers M o n d o n Ausdrude ge¬
geben. Pfarrer Mondon war seit 20 Jahren
Mitglied der Landessynode, er war Vorsitzender
der vorläufigen Synode 1945/46 und erster Vize¬
präsident der gegenwärtigen Synode und hat in
diesen seinen Ämtern wertvolle Dienste ge¬
leistet . Als sein Nachfolger trat für den Kir¬
chenbezirk Karlsruhe-Stadt Dekan Dr. Köhn -
1 e i n in die Synode ein . Zum ersten Vizepräsi¬
denten wählte die Synode den Synodalen
Dekan Hauß . Präsident Dr. Umhauer wurde
ermächtigt, zu den Verhandlungen der Synode
jeweils einen Vertreter des Landeskirchenrats
der württembergischen evangelischen Landes¬
kirche als Gast einzuladen.

Unter den weiteren Vorlagen sind die Gesetz¬
entwürfe über die Errichtung von Kirchen¬
gemeinden in Ettenheim, Osterburken , Winters¬
dorf und Forbach hervorzuheben. Als Grund
für die Notwendigkeit der Errichtung dieser
neuen Kirchengemeinden wird fast durchweg
der starke Zuzug von Flüchtlingen in die ge¬
nannten Gemeinden hervorgehoben.

Die Synode wird sich in dieser Woche noch
mit einer von den evangelischen Kirchenleitun¬
gen in Stuttgart und Karlsruhe herausgegebenenDenkschrift zur Frage der künftigen Verfassungdes Landes Baden-Württemberg befassen.

Nonnen des Klosters, die Jugend der Insel , die
Geistlichkeit, die Inselfeuerwehr und Fischer
und Fischerinnen beteten , umfuhren unter
Glockengeläut und bei strahlend blauem Him¬
mel die Insel, ständig von mehreren hundert
Booten und Segelschiffen umringt .

Noch schöner als in den Vorjahren gestaltete
sich bei herrlichem Sonnenschein die dritte
Seeprozession auf dem Staffelsee.
Kein allgem. Verbot der Harlan-Filme
Stuttgart (AP ) . Das Innenministerium von

Baden-Württemberg lehnte eine Aufforderung
des „Ringes politischer Hochschulgruppen“ der
Universität Freiburg (Breisgau) ab, ein all¬
gemeines Aufführungsverbot für Veit - Harlan-
Filme zu erlassen.

Hitzewelle in Neudelhi
Neudelhi (AP ) . In Neudelhi kletterte das

Thermometer gestern auf den unglaublichen
Stand von 43,5 Grad Celsius im Schatten. Die
Qual für Mensch und Tier wurde noch durch
heiße Staubstürme aus der Rajasthan -Wüste
verstärkt .

Stimmungsbild vom Sitz der Gewerkschaftszentrale
Lebhaftes Bild in der Öffentlichkeit, aber wenig Radikalität

- Von uaserem nordrhein - westfälischen Mitarbeiter
Im Düsseldorfer Gewerkschaftshaus mag man

einige Sorgen haben. In seinen Konferenzzim¬
mern geht es lebhaft zu und die Kundgebungen
reißen nicht ab. Die Gewerkschaftler-Gruppe
der CDU-Fraktion hat sich eingeschaltet. Der
große Gewerkschaftskongreß ist verschoben.
Fette kündigte am vergangenen Dienstag den
dreitägigen Waffenstillstand an und heute
beginnt die Aussprache Adenauer — Fette.
Man kann im Ruhrgebiet den Eindruck haben,
daß die Aktivität vor allem von Adolf Kum¬
memuß ausgeht , dem Führer der Gewerkschaft
öffentliche Dienste, Transport und Verkehr,
und von dem Metallarbeiterführer Freitag . Ge¬
mäßigter wirkt bereits der nordrhein -west¬
fälische Gewerkschaftsführer Claassen, obschon
er mit einer großen Bonner Demonstration
droht , wenn die Unterhaltungen Fettes mit dem
Kanzler nicht befriedigend auslaufen.

Wir haben einige kleinere Kundgebungen im
Ruhrgebiet besucht, die teilweise sogar im
Rahmen der Volkshochschule oder der SPD
stattfanden . Eine gewisse Sprachregelung ist
unverkennbar , ebenso im Gebiet der Siegener
Eisenindustrie. Es ging immer mit einem klei¬
nen geschichtlichen Exkurs an , der die histo¬
rische Auseinandersetzung um die Gesellschafts¬
formen beleuchtete. Das kapitalistische System
sei überlebt , die alte Ordnung werde abgelöst
werden, weil es die Zeit einfach verlange . Das
Regierungsprogramm sei ein Rückschritt gegen¬
über dem alten Betriebsrätegesetz und auch

gegenüber den Vereinbarungen der Länder , die
nach 1945 getroffen worden seien. Man biete
an Stelle der Mitbestimmung lediglich ein Mit-
beratungs- oder gar nur ein Mitanhörrecht.
Das Unternehmertum bleibe feudalistisch trotz
der sogar aus Amerika kommenden Mahnungenund Warnungen . . .

Die Versammlungen klärten nicht darüber
auf , auch nicht über den Vorwurf der Unter¬
nehmerseite, warum die Gewerkschaften die
Arbeitervertreter stellen wollen und ob das
nicht eine Übergehung der Betriebsangehörigenbedeute. Dagegen fielen scharfe Worte gegendie FDP und gegen alle Versuche, eine christ¬
liche Gewerkschaft zu gründen . ’

Im allgemeinen wird dies alles maßvoll ge¬
sagt . In den Ortszeitungen erscheinen aus An¬
laß gewerkschaftlicher Kundgebungen oder
Einstunden-Proteststreiks ganzseitige Anzeigen
— so in Bremen — die in Untemehmersicht die
Gefahren aufzuzeigen suchen, die der Demo¬
kratie durch das Unterdrucksetzen des Parla¬
ments drohen.

Kein Zweifel darüber , daß der erzwungene
,Zeitungsstreik den Gewerkschaften in der öf¬
fentlichen Meinung schadete und viele stutzig
machte . In Düsseldorfwird man solchen psycho¬
logischen Mißgriff nicht noch einmal begehen.
Es ist schon unangenehm genug, daß sich die
Kommunisten einzuschalten suchen und Flug¬
zettel verteilen, wie dies in Bremen gesche¬
hen ist.

Daß sich der Linksradikalismus einmischen
kann , möchte der DGB vermeiden. Gegen die
Argumentation, daß ein unzulässiger, undemo¬
kratischer und gefährlicher Druck auf die Ent¬
scheidungsfreiheit des Parlaments ausgeüfot
werde , hat man begonnen, Gegenparolen aus¬
zugeben. Warum, sagt der DGB , sei denn der
Druck, den die mit Wählerstreik drohenden
Hausbesitzer auf die Bundesregierung zugunsten
einer Mieterhöhung ausübten, etwas anderes ;oder, wenn die Landwirtschaft •zur Steigerung
der Weizenpreise weniger Getreide abliefere,
wegen des Schweinepreises Zuchteinsebränkung
und bei den Kartoffeln zurückhaltende Abliefe¬
rung ankündigte? Auch dieRegierungsbeeinflus¬
sung durch die Untemehmerseite und ihre
Drohungen gegenüber den Fraktionen solle
man kritisch unter die Lupe nehmen . Unter¬
suchung der Parteikassen wurde gefordert ,worauf die Gegenseite in einigen Städten die
Gewerkschaften, auffordert , aus ihren großen
Mitteln zum Wohnungsbau beizusteuern , was
unter Hinweis auf andere Verpflichtungen kurz
und unfreundlich abgewiesen wird.

So lebhaft das Büd ist , so wenig Radikalität
prägt sich ihm äußerlich auf . Nach den schar¬
fen Äußerungen von Adolf Kummernuß gegen
den Wehrbeitrag verzichten die Redner auf jede
Koppelung dieses Themas mit einem anderen,
ln den Fabriken geht es ruhig zu . Die Frage
ist nicht — oder noch nicht — populär . - thk-

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

Presserechte durch den Scientia -Presse -Dienst49. Fortsetzung
Als Webb nach Orta zurückkam, regnete

es sanft , ohne Unterlaß . Es ging kein Wind ,und die Kastanienbäume , die ihre Blüten zum
größten Teil in dem starken Gewitter verloren
hatten , standen ohne eine Bewegung, kein
Zweig rührte sich und ihre schweren Blätter
waren von der Feuchtigkeit zu gesättigt, als
daß sie noch Schutz gegen de l Regen hätten
gewähren können . Keine Laterne brannte .
Einige Zeit lang hatten die Dörfler versucht,
den Dieb zu erwischen, der nachts über den
ruhigen , schlummernden Platz schlich , um die
elektrischen Birnen zu stehlen, und schließlich
hatte die Gemeinschaft beschlossen, den Weg
lieber dunkel zu lassen, als immerfort die Bir¬
nen zu ersetzen oder von den Karabinieri fort¬
während ihre Häuser durchsuchen zu lassen.

Alle Boote lagen auf das stufenförmige Ufer
gezogen , manche noch mit ihren Planen über
den dünnen , eisernen Bögen , manche um¬
gedreht , so daß ihre runden Körper den
Rücken schlafender Tiere glichen . Die Ruder
aber waren eingeschlossen, wie Webb ent¬
deckte, aus Furcht , daß der unbekannt^ Dieb
ihnen seine Aufmerksamkeit zuwenden könnte,nun , da die Laternen leer waren . Der hintere
Eingang des Albergo fiel ihm ein, und bei der
geschützten Flamme seines Feuerzeugs, die

nur wenig in dem sanft fallenden Regen
flackerte, sah er Lu-igi neben der Küchentür
sitzen; sein Mund hing im Schlaf haltlos
herunter , und bei jedem Ausatmen schnarchte
er rasselnd.

Im Gang zum Keller fand er mehrere Paär
Ruder , und ohne den alten Kellner zu wecken ,machte er sich fertig , über den See zu rudurn.

Das Licht vom Turm des Klosters glitzerte
auf dem Wasser, und von der Kirche drang
Singen herüber , das durch den Vorhang des
Regens gedämpft wurde.

Webb ruderte um die Südseite herum; aber
Serafinas Turm war von Wolken verhüllt , und
er konnte weder das Ufer noch die Hügel
sehen. Es schien , als ob der See sich in den
kurzen Stunden seiner Abwesenheit ausgedehntund alles Land bedeckt hätte . Er legte an dem
morschen Steg an, machte das Boot am Pfahl
fest.

• Sobald er in den Garten trat , sah er durch
die engen Spalten der geschlossenen Fenster¬
läden Licht schimmern, oben im zweiter, Stock,
wo , wie er wußte , die Bibliothek lag. Die Tür
zu dem kleinen Hintereingang, der von dieser
Seite zum Ballsaal führte , stand halb auf, als
ob ein Familienmitglied noch fort war , oder-
jemand aus der Dienerschaft sich heimlich

auf die Piazetta geschlichen habe . Oder für
Graziella, die nur selten einmal die Mitter¬
nachtsmesse versäumte

Webb ging durch die steile, enge Treppehinauf , die er so oft benutzt hatte , an Julias
Zimmer vorüber zum Ende der Stufen und den
Korridor entlang , bis er an die Tür kam , die
sich zum Hauptteil des Hause» öffnete . Dort
entsann er sich , daß die Bibliothek ein wenig
zur Linken lag . Er stand ein paar Atemzüge
lang still und starrte auf das Licht, das über
die Schwelle fiel. Dann klopfte er leise an die
Tür.

Grazielias sanfte , zarte Stimme forderte ihn
auf, einzutreten , und als er hineinkam , fand
er die beiden alten Damen Seite an Seite vor
dem Kamin sitzen. Sie sahen ihn voller Über¬
raschung an. Dann erinnerte sich Lucretia
plötzlich ihrer Brille und nahm sie schnell ab ,
als ob ihre gelähmten Beine genug Entstellung
wären , und verbarg sie unter der Decke , die
über ihrem Rollstuhl lag .

„ Ich habe gedacht, Sie wären für .immer
abgereist“

, sagte sie . „Weshalb sind Sie zu¬
rückgekommen? Und in dieser späten Stunde?“

„Wo ist Julia ?“
Für Graziella war Webb Julias Freund . Sie

entsann sich , wie ihre Nichte in der Nacht des
Gewitters in ihr Zimmer gekommen war und
auf ihrem Bettrand gesessen hatte , ohne etwas
zu sagen, doch bitterlich vor sich hin weinend.
Sie selbst war sicher; nichts in der Welt konnte
sie verletzen, und ebensowenig konnten tem¬
peramentvolle junge Männer ihren Frieden er¬
schüttern. Sie freute sich, ihn zu sehen. Freute
sich für Julia darüber , daß er zurück®©kommen
war.

„Giulietfca“
, antwortete sie , „ ist mit den an¬

dern zu einem Diner bei den Monte d ‘Oros
gegangen.

„Und zu einem sehr hübschen jungen Mann
obendrein“

, sagte Lucretia . „Hat Julia Ihnen
niemals erzählt , wie sehr Orlando Monte
d ’Oro sie bewundert? “

Besser ohne Liebe zu heiraten als ohne Ehre,dachte sie. Wie die anderen lehnte sie Webb ab . ■
„Kommen Sie , nehmen Sie etwas Tee “

, sagte
Graziella. „Es ist schlechtes Wetter heute
abend und Sie sehen naß und kalt aus.“

Webb setzte sich auf die schmale , niedrige
Bank vor dem Feuer und nahm die zerbrech¬
liche Tasse , die Graziella ihm reichte.

Er, hatte damit gerechnet, Carlo zu finden,hatte sich innerlich für die Worte gerüstet ,die gewechselt werden mußten . Nun gab ihm
der Aufschub und die stille Atmosphäre dieses
Raumes, den er immer gern gehabt , weil er
einfach und nicht wie die anderen mit unruhig
machenden Wandteppichen und Bildern über¬
häuft war . ein unerwartetes Gefühl der Ruhe.

„Niemals sollten Leute streiten “ , sagte Gra- .ziella unvermittelt , als ob sie inzwischen
schweigendeiner langen Gedankenkette gefolgt
war und nun plötzlich ihrer Schlußfolgerung
Worte verlieh. Es gibt keinen wirklichen
Grund, sich zu streiten , nicht wahr , SignoreCarr? Mit ein wenig Geduld, ein wenig Ver¬
ständnis könnte jeder Streit vermieden wer¬
den .“

Lucretia fing an zu lachen. Ihr Lachen war
tief und leise, mädchenhaft dabei und Webb
konnte in dem bitter gewordenen alten Gesicht
die verlorene Form der Jugend erkennen.
„Welche Optimistin du bist !“ sagte sie zu Gra¬
ziella. „Ein wenig Verständnis, ein wenig Ge¬
duld? Nie werde es genügen. Die Menschen
brauchen Herausforderungen, um sich selbst
ihre Überlegenheit zu beweisen. Was sind

Vorurteile und persönliche Ansichten anderes
als Mittel, dem eignen Ich zu schmeicheln? !“

„Wenn du Glauben hättest “
, sagte Graziella,

„würdest du keine Schmeichelei nötig haben.
Man braucht nicht zu Gottlosigkeit Zuflucht
zu nehmen, um sich zu behaupten. Man kann
sich Duldsamkeit leisten. Lieber, lieber Signore
Carr . . .“

„ Ich bin sicher , daß Mr . Carr an deinen
Theorien keinerlei Interesse hat .“ Lucretia
setzte ihren Rollstuhl in Bewegung. Sie rollte
durch das Zimmer, und er stand auf, um ihr
über die leicht erhöhte Türschwelle zu helfen.
Dabei blickte sie an ihm empor. „Sie haben
sich geändert“ ; sagte sie . „Wenn Sie meine
Nichte heiraten , will ich eines Tages eine lange
Unterhaltung mit Ihnen haben. Eine lange,
lange Unterhaltung , Signore."

Von unten kam der Klang von Stimmen. Sie
waren zurückgekehrt. Lucretia fuhr eilig fort ,und Graziella stand schnell von ihrem Sessel
auf. „Da sind sie ! Denken Sie daran , Mr. Carr :
wenn einer jung ist, neigt er dazu, Dinge wich¬
tig zu nehmen, die in Wirklichkeit gar keine
Bedeutung haben. Giulietta liebt Sie. Machen
Sie sie glücklich .“

Ihre Bewegungen waren so geräuschlos wie
Schmetterlingsflügel, und sie war fort , ehe
Webb sich klar wurde, daß er allein geblieben
war . Aber sie hatte die Tür weit offen ge¬lassen, und in dem ungeheuren Spiegel gegen¬über konnte Webb beobachten, wie sie den
Korridor entlang kamen.

Francesca de Cresti in langem schwarzem
Spitzenkleid, ein schmales Samtband fest um
den runzligen stolzen Nacken , ein kleines Dia¬
dem in dem weißen, hochfrisierten Haar . Er
hörte ihre Stimme gute Nacht sagen-, als Carlo
hinten in der Halle eine Tür für sie öffnete.

Fortsetzung folgt



Kardinal und „Sonderbotschafter "
Von unserem Dr . A . Di .- Korrespondenten in Spanien

Barcelona . Seit Jahren tauchen Sn Madrid
„ Abgesandte Deutschlands “ auf , die nach dem
Witzwort „weder gesandt , noch geschickt “ sind ,
mehr Aufsehen als Ansehen verbreiten und
Unruhe aufwirbeln , statt endlich die deutsch -
spanischen Beziehungen zu stabilisieren . Eine
Ausnahme davon bietet der Spanien -Besuch
des Kölner Kardinals Frings . Er ist zum XXXV .
Internationalen Eucharistischen Kongreß nach
Barcelona gekommen und hat dort an . der
Spitze von über 60 000 deutschen Flilgern und
in Begleitung einer Schar erlesener Theologen
den deutschen Katholizismus eindrucksvoll und
würdig vertreten . Aber sein spanischer Auf¬
enthalt wurde zu mehr : die Reglierung Dr . Ade¬
nauers hätte sich keinen besseren Sonderbot¬
schafter wünschen können .

Diskretion , Feinsinnigkeit , Witz , Beschlagen¬
heit Sn den Fragen , die Deutschland und die
Deutschen angehen , zeichneten diesen natür¬
lichen und geschulten Diplomaten aus . Der
feingesichtige Kardinal demonstrierte die Tal -
leyrandsche Maxime „Pas trop de zele“ —
„KeSnen Übereifer !“ und war gleichwohl ent¬
gegenkommend ; er trat nie als Trommler auf ,
verstand es aber , mit Lächeln zu suggerieren ;
er fiel nie auf . war jedoch immer da , wo er
gewünscht und gebraucht wurde .

Die . deutsche Kolonie , die durch Erfahrung
gewitzigt den falschen Sendboten mißtrauisch ,
ja überraschend kühl gegenübertritt , spürte
hier die Kraft einer Persönlichkeit und ihre
Berufenbeit , zu Deutschen von Deutschland zu
sprechen . Die „Ältesten “ der Barcelona -Kolonie ,
welche die Vorsitzende des dortigen „Deutschen
Hlilfsvereins “ . der „Deutschen Schule “ und der
„Deutschen Handelskammer “ bilden , und einige
Tage später die „Ältesten “ der über 3500 Köpfe
zählenden Madrider Kolonie lauschten begierig
seinen Worten und trugen ihm ihre Sorgen vor ,
die der Kardinal zu den seinigen machte .

Der Parteiengeist , der die draußen lebenden
Deutschen nicht weniger plagt als die Deutschen
hinter dem Rhein , schwieg . Deutschland bot
sich als gemeinsame Aufgabe , die jeden angeht .
Keiner brauchte sich dabei für ihre Lösung in
der Freiheit der Wahl von Mitteln und Wegen
beschränkt zu fühlet ) , wiewohl unschwer zu er¬

kennen war , welche Richtung dem hohen Wür¬
denträger zunächst am Herzen lag . „Wie
schade “

, dachte hinterher mehr als einer von
denen , die mit dem Kardinal gesprochen und
ihn gehört hatten , „daß der Bundesregierung
nicht solche Männer als Diplomaten zur Ver¬
fügung stehen !“ Ein Witz des Zufalls wollte ,
daß in diesem Augenblick , da Kardinal Frings
in Madrid ankam , Pseudo -Botschafter Skorzeny
die spanische Hauptstadt mit einem wild
schnaubenden und übel riechenden Schnellzug
verließ .
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Die sieben Fragen an die Kriegsgefangenen
Hunderttausend lehnten die Heimkehr ins kommunistische Reich ab

Von unserem Amerika - Korrespondenten Dr . Richard Peters

Die sowjetischen „Kriegsgewinne “ nach
letzten Weltkrieg

dem

New York . Was auch immer im Hinter¬
gründe das strategische Spiel sein mag , nach
welchem kein Kriegsende in Korea gefunden
werden kann , offiziell sind die Waffenstill -
standsverhandlungen an der Frage der even¬
tuellen . .Repatriierung “ der Kriegsgefangenen
festgefahren , Rotchina klammert sich an die
Genfer Konvention , nach welcher soundsoviele
Tage nach der Einstellung der Feindseligkeiten
alle Kriegsgefangenen nach Hause geschickt ,
alsp „repatriiert “ werden müssen , und es will
nur für diejenigen Kriegsgefangenen eine Aus¬
nahme machen , deren Zuhause in Südkorea im
alliierten Gebiet ist . Amerika stellt sich da¬
gegen auf den Standpunkt , daß in einem ideolo¬
gischen Kriege und im Kampfe gegen Tyran¬
nen , wie es die kommunistischen Herrscher
sind , diejenigen Kriegsgefangenen nicht „nach
Hause “ geschickt werden dürfen , welche zu
Hause den schwersten Repressalien und wahr¬
scheinlich der Folterung und dem Tode ausge¬
liefert sein würden . Amerika führt außerdem
an der Front von Korea auch einen psycholo¬
gischen Krieg , in welchem die feindlichen Sol¬
daten durch Lautsprecher und Flugblätter auf¬
gefordert werden , in die Welt der Freiheit her¬
über zu kommen und ein Kämpfer gegen den
Kommunismus zu werden . Wenn Amerika jetzt
diejenigen , mag man sie nun „Überläufer “ ,
„Kriegsgefangene “ oder „Politische Flüchtlinge “
nennen , die im Vertrauen auf diese Verspre¬
chungen gekommen sind , den kommunistischen
Henkern ausliefem würde , dann würde Ame¬
rikas Prestige als Vorkämpferin der Freiheit
in der ganzen Welt , in Asien und in Europa ,
zunri Teufel sein .

„U . S . News and World Report “ veröffent¬
licht jetzt zum ersten Male den vollen Wort¬
laut der sieben Fragen , die den Kriegsgefan¬
genen vorgelegt wurden . Hierbei hatte jeder
Gefangene die freie Wahl ; sich für oder , gegen
die Repatriierung zu entscheiden , und wenn er
sich schon bei der ersten Frage für die Repa¬
triierung entschied , dann wurden ihm keine
weiteren Fragen mehr vorgelegt . Wenn er sich
aber gegen die Repatriierung entschied , so

„Pantheon großer Männer" / Sven Hedin : „Große Männer, denen ich
begegnete“ (2. Band)

Unter den 35 Persönlichkeiten , mit denen Sven
Hedin die Leser seines zweiten Erinnerungs¬
bandes bekannt macht , ist keine , von der man
sagen könnte , sie habe die vollkommene Größe ,
wie z . B . sein Zeitgenosse Gandhi . Es sind Men¬
schen des politischen , kulturellen und gesell¬
schaftlichen Vordergrunds , welche die Honneurs
der Zeit machten , im Getriebe der Jahre zwi¬
schen den beiden Weltkriegen als Männer und
Frauen erschienen , welche das Rade der Ge¬
schichte oder der Kultur drehten und von denen
man zu ihren Lebzeiten glaubte , daß sie ent¬
scheidenden Einfluß auf die Geschicke dieser
Welt hätte und dies auch mehr oder weniger
taten .

Sven Hedin lernte sie kennen bei den Ver¬
anstaltungen geographischer Gesellschaften in
den Hauptstädten der Erde , wozu er , der be¬
rühmte Geograph und siegreiche Überwinder
von Gebirgen und Wüsten bevorzugt geladen
wurde , oder in den Hauptquartieren des ersten
Weltkriegs , weil er , der Freund Deutschlands ,
ein gern gesehener Gast war . Der Marschall
von Finnland , Freiherr Gustaf Mannerheim ,
wußte etwas von der Fragwürdigkeit mensch¬
licher Größe , wenn er dem Autor schrieb : „ Ich
kann nicht verhehlen , daß die unverdiente Ehre ,
von Dir in dieses Pantheon den ewigen Schlaf
schlafender großer Männer eingeführt zu wer¬
den , ein wenig kalt und sfchaurig anmutet .“

Aber wir dürfen froh •sein , daß Sven Hedin
noch mit 85 Jahren diese Fortsetzung seiner
Begegnungen mit großen Männern geschrieben
hat (erschienen 1952 bei Eberhard Brockhaus ,
Wiesbaden ) . Jeder , der dieses Buch gelesen hat ,
wird es uns bestätigen . Das goldene Licht eines
verklärten Herbstes liegt darüber und durch
seine Seiten weht der feine Atem eines har¬
monisch ausgehenden Nachsommers, . Beim Le¬
sen dieser wie selbstverständlich klingenden
Prosa , welche geheime Saiten unseres Innern
zai't zum Erklingen bringt , denkt man unwill¬
kürlich an das letzte Buch Knut Hamsuns .

Dem Norweger ist seine Liebe zu Deutsch¬
land nicht gut bekommen und auch dem Schwe¬

den brachte sie manches Leid . Man glaubte oft
fälschlich , sie hätten unser Volk um Hinden -
burg oder Hitler willen geliebt , in Wirklichkeit
war es aber etwas anderes , viel Tieferes , wofür
wir jetzt erst alle ein Gefühl bekommen .

In seiner Begegnung mit Tschitscherin , dem
ersten sowjetischen Außenminister , erwähnt
Hedin , daß .'dieser seine Haltung im ersten Welt¬
kriege genau kannte , aber sie vollkommen ver¬
standen habe . Bei Schwedens geschichtlichem
Verhältnis zu Deutschland sei seine Auffassung
hur natürlich . Unser großer Freund über der
Ostsee sieht diesem Zusammenhang in der be¬
deutsamen Wachablösung Schwedens gegen¬
über dem neu aüfgekommenen Rußland durch
Deutschland und in dem großen dauernden
Konflikt zwischen Kultur und Barberei .

Insofern ist Sven Hedins neues Buch politisch .
Das große Versagen der Sieger des ersten Welt¬
kriegs wird aus diesen Erinnerungen so deut¬
lich , daß man es im Zeitkolorit und der Atmo¬
sphäre des Augenblicks zu erleben glaubt . In
dem Kapitel über Tschiangkaischek wird auf
wenigen Seiten die Schwelle zum Jahre 1952
bloßgelegt . So außerordentlich ist das Gedächt¬
nis und die Kombinationsfähigkeit dieses vom
Leben begnadeten Greises , dessen erste Be¬
gegnung mit einer der Vordergrundfiguren
seiner Zeit , dem König Boris der Bulgaren , aus
dem Jahre 1886 datiert ! Damals schon war er
auf einer Heimreise von Persien .

Wie hat doch dieser Schwede unser Leben
beeinflußt ! Die ganze heute lebende Generation
kennt durch ihn Belutschistan , Tibet , den Hima¬
laja , das ungeheure Innere Asiens . Seine Ta¬
ten beflügelten die Phantasie des Knaben und
seine Erinnerungskraft zeigt dem Altgewor¬
denen , woher er gekommen . Jede dieser 273 Sei¬
ten seines neuen Buchs ist voller Sensationen ,
wenn man so will . Aber sie sind geschrieben mit
dem Verantwortungsbewußtsein eines humanen
Menschen . An der Verhaltenheit eines solchen
Mannes verblaßt die lüsterne Neuigkeitssucht
vieler Journalisten . Er hat ein Handwerk ge¬
lernt , das der Wissenschaft , es in ihr als Geo-

Befruchtung der Industrie durch die Kunst
Ein Blick in die Ausstellung der „Pforzheimer Woche“

Über den Trümmern wehen die Fahnen , die
Farben des Bundes und der Stadt . Auch von
Straßenbahn und Bus (schreckliches Wort —
wirkt mit K geschrieben sympathischer !) wedelt
es bunt in den Sonntagnachmittag . Plakate , ein
Reklameturm am Leopoldplatz , sehr modern ,
die Kurier -Uhr , Trümmer neben imposanten
Neubauten , großstädtisch anmutendes Gewoge .
Der Menschenstrom wird dichter und zäher , je
mehr es der Ausstellung zugeht . Riesenschlan¬
gen von parkenden Autos, , Urwälder von Mo¬
torrädern .

Den Ankömmling begrüßt — wie könnte es
hier anders sein — zuerst eine Ruine . Aber
hinter der traurig -romantischen Fassade öffnet
sich dem Blick ein unglaubliches Getriebe , in
dem sich Geschäftigkeit und vornehmer Kunst¬
sinn wunderlich mischen . Man kommt kaum
an die Vitrinen und Boxen heran , so drängt
sich hier das Volk , auch viele Menschen von
draußen , typische Sehleute , die vor dem Gold
und edlen Gestein wie vor phantastischen
Märchenschätzen erstaunen . Statistische Wand¬
tabellen weisen nach , wieviel tausend Pforz¬
heimer in der Schmuckwaren - und Uhren¬
industrie tätig sind Es ist erstaunlich und
macht deutlich , daß die rührige Stadt von die¬
sen Industriezweigen ihr eigentliches Leben
empfängt . Vom rohen Edelstein bis zu kunst¬
vollster Verarbeitung , vom Entwurf der Fach¬
schüler bis zum erlesenen Einzelstück oder
dem Serienfabrikat wird dem Besucher der
Arbeitsprozeß deutlich . Synthetische Steine , die
Nachbildung der berühmtesten Diamanten der
Welt , Emailarbeiten von berückender Schön¬
heit , klassische Muster neben höchst modernen
Erfindungen einer unerschöpflichen Phantasie
stürzen den Laien von einem Erstaunen ins
andere . Die Aufstellung ist gefällig , klar in

Gliederung und Übersicht , die Reklame vor¬
nehm und zurückhaltend .

Ein Raum zeigt Gemälde und zarte Aqua¬
relle . Das ornamentale Element überwiegt hier
naturgemäß . Reizvolle Tierstudien könnte man
sich ganz ähnlich in Email ausgeführt vorstel¬
len . Bei den Schmuckentwürfen einzelner Klas¬
sen der Fachschule fällt auf , daß im Augenblick
ein leicht ägyptisierender Stil vorherrscht . Die
Ausstellung der Vereinigten Goldschmiede -,
Kunst - und Werkschule zeigt aber , daß die
Schüler keineswegs auf einen bestimmten „mo¬
dernen “ Stil gedrillt werden . Die Kunsterzie¬
hung geht von den Urformen der Natur aus ,

graph zur Meisterschaft gebracht und kann nun
Titel und Worte so setzen , daß sie mit dem Tat¬
bestand übereinstimmen und dem Leser nichts
vormachen .

Von den Persönlichkeiten , denen Sven Hedin
in diesem Buch begegnet , bringt er das , was
von ihnen als Dauerndes bleibt . Er betrachtet
diese Welt nicht mit den Augen eines Kammer¬
dieners sondern eines Mannes . Er habe einmal
im Gespräch mit seinem König Gustaf V. je¬
manden , der nicht anwesend war , getadelt .
Daraufhin habe ihm,,dieser , wie es seine Ge¬
wohnheit gewesen sei , das Wort abgeschnitten :
„ Du übertreibst , er hat es aiich nicht so leicht
und tut auf alle Fälle sein Bestes “ .

So sieht Sven Hedin Mutsuhito , den Kaiser
von Japan , der sein Land zur modernen Groß¬
macht erhob , so den Kaiser Franz Joseph , so
auch Kaiser Wilhelm XI . , Theodore Roosevelt ,
Hindenburg und Ludendorff , -sowie Lettow -
Vorbeck desgleichen . Aber auch die Frauen , die
Prinzessin Victoria aus dem badischen Ge¬
schlecht der Zähringer und Selma Lagerlöf .
Sven Hedin , dieser reisefreudigste Mann un¬
serer Zeit , der glücklicherweise nicht mit dem
Begriff eines Globetrotters belegt werden kann ,
sprach Henry Ford und Hugo Junkers war ihm
nicht fremd . Trotz aller Abenteuer , der Unruhe
des Reisens und der Empfänglichkeit seiner
Seele verwirrte sich aber Sven Hedin nie in
den Fäden seines Jahrhunderts . Er bleibt wie
einer der reckenhaften Wikinger aus sagenhaf¬
ter Zeit aufrecht am Mast seines Lebens stehen
inmitten der Stürme . Noch im biblischen Alter
blickt er mit Sorge auf uns und beschwört die
Schatten Bismarcks und Disraelis , die willens
und fähig gewesen seien , das Zusammenleben
der Staaten auf vernünftige , wohlausgewogene
Weise zu ordnen . Seine letzte Sorge in diesem
Buch gilt dem Kampf zwischen Christentum
und Heidentum . Laßt uns in Ehrfurcht vor die¬
sem gütigen , ritterlichen und herzlichen Mann
verneigen ! Seien wir stolz darauf , daß er ein
unerschütterlicher Freund unseres Volkes ist .

F . L.

sie weckt das angeborene Formgefühl , das sich
an historischen Stilen erproben muß , das aber
nach und nach zu eigener schöpferischer Tä¬
tigkeit geführt wird . Der besondere Charakter
dieser Schule bringt es mit sich, daß der hand¬
werklich - technischen Ausbildung besonderes
Augenmerk gewidmet wird . Angewandte

. Kunst — hier begreift man , was damit ge¬
meint ist .

Dem kunstgeschichtlich interessierten Be¬
sucher präsentiert sich jedenfalls ein interes¬
santer Querschnitt , beginnend mit der „ Sirona “
aus der römisch -keltischen Zeit über das mit
wenigen guten Stücken vertretene Mittelalter
bis in die neueste Zeit hinein . Hier wird deut¬
lich , daß diese Industrie ohne die belebenden
und befruchtenden Kräfte der Kunst ihrer
stärksten Anregungen beraubt wäre . G.

Lebensfunkelndes Malerwerk Slevogts / in Hannover
Vor zwei Jahren gab das Niedersächsische Lan¬

desmuseum in Hannover den großen, vielbeachte¬
ten Rückblick auf das Werk Corinths , jetzt tut es
gleiches aus Anlaß von Slevogts 20 . Todestag im
Herbst mit ' dessen Schaffen. Slevogt fasziniert
auch heute , in der verwandelten Zeit, mit den
besten Werken seiner festlich funkelnden , geist¬
reich sinnlichen Malerei . Die Ausstellung mit ihren
130 Bildern , zahlreichen Handzeichnungen und
graphischen Blättern muß aus zeitbedingten Grün¬
den zwar auf einige der Hauptwerke (aus der Ost¬
zone und der Wiesbadener Treuhandverwaltung )
verzichten , der Weg Slevogts wird dennoch lücken¬
los sichtbar . Er führt von der dunkeltonigen , pla¬
stisch die Form modellierenden Malweise der
frühen Meisterwerke , wie in dem Bildnis des
Kunsthistorikers Carl Voll von 1898, rasch zu dem
typisch /impressionistischen , flirrend bewegten ,
liehthalugen Pinselstrich , der die feste Form auf¬
löst . Der „Bai pare “ von 1904 ist noch dem stoff¬
lich Prunkenden der festefrohön Zeit vor dem
ersten Weltkrieg verhaftet , während das „Trab¬
rennen “ von 1907 immer ein Stück großartig be¬
wegter reiner Malerei sein wird . In den besten

der späteren Bildnisse wie dem des Musikers An¬
sorge von 1915 und in den Stilleben der zwanzigerJahre verfestigt sich Slevogts Form wieder . In
den letzten Schaffensjahren verdüstert sich seine
strahlend helle Farbwelt . Der barocke Farben¬
rausch der „Auktion Huldschinsky “ von 1928 ist
ein Abgesang . Erschütternd in seinem mensch¬
lichen Ernst das große , bislang wenig bekannte ,jetzt Hannover gehörende Selbstbildnis aus dem
vorletzten Lebensjahr . Slevogts Kunst eignet im¬
mer etwas Erzählerisches . Darin ist sie nicht spe-
zifisfch impressionistisch . Großartig konnte sich
seine strömende Phantasie aber in der Graphik
entfalten . Davon zeugt Hannover in Fülle . H . D .

Goethepreis 1952 für Zuckmayer
Der Frankfurter Goethepreis wird in diesem

Jahr dem Dichter Carl Zuckmayer verliehen wer¬
den. Diesen Beschluß hat , wie die Frankfurter
Stadtkanzlei bekanntgab , das Frankfurter Goethe¬
preis -Kuratorium unter dem Vorsitz von Ober¬
bürgermeister Dr . Walter IToJb gefaßt . Der Goethe¬
preis wird traditionsgemäß am 18 . August , dem
Geburtstag Goethes verliehen .

wurde ihm im Laufe der folgenden Fragen
immer noch die Gelegenheit gegeben , es sich
noch einmal zu überlegen und sich vielleicht
doch noch für die Heimsemduna zu entscheiden .
Die erste Frage war , ob er freiwillig in das
kommunistische China zurückkehren wolle , und
die zweite Frage , ob er einer „gewaltsamen
Repatriierung “ Widerstand entgegensetzen
wolle . Die dritte Frage bestand darin , ob er
sich auch genügend überlegt habe , daß er bei
einem Verbleiben vielleicht seine Frau und
Kinder niemals Wiedersehen würde . Die vierte
Frage bestand in der Mitteilung , daß die Heim¬
kehrer wahrscheinlich bald nach Hause gehen
könnten , während die Verbleibenden wahr¬
scheinlich noch für lange Zeit interniert blei¬
ben müßten , auch wenn sie als politische
Flüchtlinge betrachtet würden . In der fünften
Frage wurde mitgeteilt , daß die UNO dem Be¬
treffenden nicht garantieren könne , wohin er
eines Tages geschickt werden würde . In der
sechsten Frage wurde der Betreffende nochmals
gefragt , ob er nach all diesen Erläuterungen
einer gewaltsamen Heimsendung immer noch
Widerstand entgegensetzen würde . Und in der
psychologisch schwersten , siebenten Frage hieß
es : „Was wirst du tun , wenn du trotz deiner

Weigerung gewaltsam repatriiert werden wür¬
dest ? “

Hunderttausend von hundertsiebzigtausend
Gefangenen haben nach diesem Verhör die
Heimkehr in das kommunistische Reich abge¬
lehnt . Bei den Waffenstillstandsverhandlungen
in Panmunjon haben die Amerikaner den Vor¬
schlag . gemacht , daß diese Befragung der
Kriegsgefangenen durch eine neutrale Kommis¬
sion nachgeprüft werden könne , aber dieser
Vorschlag ist von den Kommunisten abge J
lehnt worden .

Die Kommunisten verlangen die Heimsen¬
dung aller Kriegsgefangenen , wahrscheinlich ,
um an diesen dann ein Exempel zu statuieren
und für die Zukunft ihren Soldaten die Lektion
zu erteilen , daß „Überläufer “ der sichere Tod
erwartet . Hierauf können sich die Amerikaner
nicht einlassen , und zwar unter keinen Um¬
ständen . Wer durch dieses Canossa der Ent¬
scheidung und der Fragen . hindurchgegangen ,
ist , kann nicht mehr den Kommunisten aus¬
geliefert werden . Die Fehler von 1944 . die am
deutschen Widerstand begangen wurden , und
die Fehler von 1945, die am russischen •Wider¬
stand gemacht wurden , sollen jetzt nicht mehr
wiederholt werden .

Deutsche Zahlungsbereitschaft nicht bezweifelt
Sprecher der Israeli bat Böhm und Küster um Wiederaufnahme des Amtes

Stockholm . (F . G .) „Die Unterhaltungen ge¬
hen weiter . . . !“ Das ist die so erfreuliche
Mitteilung , die der Präsident der Jewish Agency
und des World Jewish Congress . Dr . N . Gold¬
mann , nach seinem Stockholmer Besuch seinen
jüdischen Glaubensfreunden aus Paris machen
konnte . Er selbst war , wie man sich erinnert ,
in der Pfingstwoche bei Dr . Adenauer , mit dem
er ein nicht unergiebiges Gespräch führen
konnte , und hat dann persönlich die Leiterder
deutschen Delegation , Böhm und Küster , ge¬
beten , ihr Amt wieder zu übernehmen , das sie
so demonstrativ niedergelegt hatten .

Goldmanm, dessen diplomatische Fähigheiten
selbst von einem Churchill anerkannt werden ,
bat keine Zeit zu vergeben . Als Leiter des Is¬
raelitischen Aufbaufonds Weiß er nur zu genau ,
wie nötig der junge Staat gerade jetzt die Gel¬
der braucht . Und da er lieber den Spatz in
der Hand hat als die Taube auf dem Dach , war
er auch bereit * die Forderung von einer Mil¬
liarde Dollar auf 750 Millionen hinunterzuset¬
zen . Und auch das braucht nicht . .bar “ gegeben
zu werden , denn Israel benötigt Waren , viel
Waren . Doch der Betrag , den Deutschland zu
geben bereit ist , soll in kurzer Frist , längstens
in fünf Jahren , bezahlt werden .

Dr . Goldmann gab uns ein sehr ernstes Bild
der Weltlage und ein noch viel düstereres von
Israel . Sicherlich sei. Großes geleistet . wor¬
den : man hat einen normal funktionierenden
Staat aus einem Chaos aufgebaut . Ja . der Staat
funktioniert selbst so . daß man erstaunt ist .
wie die Bürokratie so schnell gedeihen kann .
Man hat einen Krieg geführt . unjJ gewonnen ,
obwohl doch gerade dieses Handwerk nicht zu
den von Juden ausgeübten Berufen gehört .
Schließlich hat der kaum lebensfähige Staat
die Zahl seiner Einwohner mit der Aufnahme
von 800 000 Einwanderern mehr als verdoppelt .

Das alles ist geschehen , ohne daß sich die
Judenheit wundert . Und gerade in diesem Feh¬
len des „Sichwunderns “ sieht Dr . Goldmann
die Gefahr für die Juden , denn , so sagte er
mit erhobener Stimme , an der Zufriedenheit
gehen Völker zugrunde ! Das ist eben die heu¬
tige Lage : die Juden sind zufrieden und wun¬
dem sich über nichts mehr .

Dabei drohen von überallher Gefahren . In
Osteuropa gibt es noch zwei Millionen Juden ,
von denen nur wenige nach Israel gelangen . Es
ist nur eine Frage der Zeit , bis die übrigen
ihren Glauben auf geben oder vergessen ha¬
ben . In den moslemischen Ländern sitzen rurid
eine Million Juden . . - wie auf einem Vulkan ;
noch immer ist der Friede zwischen Israel und
der arabischen Welt nicht geschlossen und wenn
der Kampf wieder losgehen sollte , dürften diese
Juden es wohl am schlimmsten haben . Eine
dritte Gruppe , die 600 000 Juden in den süd -
amerikanischen Staaten , leben zum Teil vom
Gnadenbrot der Diktatoren . Ein mexikanischer
Staatsmann sagte Goldmann einmal , daß es
ganz leicht sei . eine Regierung zu stürzen , denn
es bedürfe nur einer antijüdischen Flugschrift .

Während dies alles über dem Haupte unserer
Generation hängt , so führte Dr . Goldmann wei¬

ter aus , tanzen die Juden der Welt . Dabei ist
ihr Staat nicht einmal konsolidiert , sondern
kämpft fast ohne Hilfe einen von der Welt
kaum beachteten heroischen Kampf , um die
Finanzen , die man der Moral (die Aufnahme
von 800 000 Emigranten ) untergeordnet hat ,
vor dem Zusammenbruch zu bewahren . Dieser
Kampf ist noch nicht ausgefocht .en , denn die
mittellosen Flüchtlinge und das (geheime )
Kriegsbudget fordern immer wieder ungeheure
Summen , Und doch verharren die Bauleute , die
neue Siedlungen aus dem Boden zaubern , bei
ihrer Arbeit und dienen die Krankenschwe¬
stern auch dann dem Lande weiter , wenn
ihnen einige Monate kein Lohn ausbezahlt
werden konnte ! Sie haben die Brücken hinter
sich verbrannt und sind beseelt vom Glauben
an Erez Israel .

Deshalb bedauert Dr . Goldman « es um so
mehr , daß die Juden in der Diasnora sich zum
Teil sehr uninteressiert am Schicksal ihres
Volkes zeigen . Je besser es ihnen geht , desto
mehr entfremden sie sich ihrem Lande . Dr .
Goldmann nannte keine Namen , doch ist es ein
offenes Geheimnis , daß er u . a . auf den schwe¬
dischen Zeitungskönig Bonnier zielt , der ganz
allein die Summe hätte geben können , die die
13 000 Juden in Schweden jährlich für Israel
aufbringen , ein Betrag nämlich von 1 400 000
Kronen .

Es gibt noch mehr solcher Juden , die im 19 .
Jahrhundert , dem der Generosität gegenüber
den im Ghetto lebenden Menschen , groß ge¬
worden sind una vergessen haben , daß wir
jetzt im Jahrhundert der Brutalität leben und
mit einigen Dekreten Ghettos wieder eingerich¬
tet werden können . . . wenn es keinen israeli¬
tischen Staat geben würde .

Mit diesen Gesichtspunkten als Hintergrund
versteht man Goldman « , der sich lieber mit
einer kleineren deutschen Soforthilfe begnügt ,
als einen großen Wechsel auf die Zukunft zu
akzeptieren .

Das deutsche Haar in der europäischen Suppe !

Das Verhältnis zwischen Jugend und Theater
Die Ziele und Aufgaben des Volksbühnentages 1952

Der 4 . Volksbühnentag seit 1945 findet in der
Zeit vom 14 . bis 16. Juni in Hannover statt . Diese
Verbandstage in der niedersächsischen Hauptstadt
sollen nicht nur eine Dokumentation des Kunst¬
willens und der Theaterbegeisterung von einer
Viertelmillion treuer Bühnenbesucher der Bun¬
desrepublik sein, sondern zugleich Anregungenund Initiative für das nächste Arbeitsjahr des
deutschen Theaters ausstrahlen . Die Tagung ' steht
unter dem Leitgedanken „Jugend und Theater “ .
Die Volksbühne will damit in aller Offenheit
kundtun , daß es mit dem Verhältnis zwischen Ju¬
gend und Theater im argen liegt und es für die
führende deutsche Besucherorganisation eine Her¬
zensangelegenheit sein muß , die ganze Schwierig¬
keit des Problems aufzuzeigen , durchzudenken
und mit geeigneten Mitteln zu überwinden . Es ist
kein Geheimnis, daß die heutige Jugend nicht in
dem Maß wie früher sich am Theater interessiert .
Sie verlangt nicht mehr so drängend nach der
stillen Erbauung im Zauberkreis der Bühne , das
ästhetische Vergnügen an Gegenständen der dra¬
matischen Kunst stumpfte in den Stürmen unserer
Zeit ab, und geblieben ist leider nur zu häufigeine einseitige Sucht hach jagenden Sensationen ,sportlichen Rekorden und den grellen Handlungs¬
fetzen der Filmstreifen . Was aber soll aus dem
deutschen Theater werden , wenn die Jugend fern¬
bleibt ?» Hat etwa das Theater durch mangelndekünstlerische Reize an Anziehungskraft eingebüßt ?
Keineswegs, die Menschen haben sich nur geistig
•und seelisch verändert und sind in eine bedenk¬
liche Richtung geraten . Um so tiefer " fühlen wir
die Verpflichtung, den jungen Menschen von heute
wieder mit dem Theater , dieser ersten Bildungs¬stätte unseres Volkes ziftammenzuführen .

.In Karlsruhe haben diese pädagogischen Absich¬
ten bereits greifbare Gestalt angenommen . Durch
die Gründung der Jugendbühne vor einem
Jahr wird das Kind früh mit dem Theater in le¬
bendige Beziehung, gebracht . Es kommen dabei
nur Stücke zur Aufführung , die psychologisch sei¬
ner Altersstufe entsprechen und daher in der Lage

] sind , seine Bereitschaft für die Kunst der Bühne
zu erregen und planmäßig zu nähren . Die Jugend -

‘ bühne , die in dieser Form für die Bundesrepublik
etwas völlig Neues darstellt , erhält ihre Fortset¬
zung im großzügigen Ausbau der Schülermiete ,die klassische oder leichter verständliche Werke
des Spielplans den Jugendlichen reiferen Alters
vermittelt . Von hier aus können dann von selbst
die jungen Theaterfreunde den Weg finden in die
Besucherorganisationen , um damit — für das Thea¬
ter erzogen und aufgeschlossen — zu einem ver¬
läßlichen Stamm überzeugter Anhänger des Büh-

I nengedankens zu werden . e
| In Hannover kommen die Vorgänge , die um
I dieses aktuelle Problem höherer Bildungsaufgaben

kreisen , auf breiter Grundlage zur Aussprache . Es
| handelt sich dabei wirklich um Fragen , die für
| den Weiterbestand und die Zukunft des deutschen
: Theaters nicht minder bedeutsam sind , als für das
i kulturelle Niveau der deutschen Bevölkerung auf

weite Sicht hin . Kurt Knittel
Kulturnotizen

Ein europäischer Schauspielerkongreß auf dem
berufliche Fragen besprochen werden sollen , findet
vom 16. bis 18 . Juni in London statt . Delegierte
aus 24 europäischen Ländern werden zu dem Kon¬
greß erwartet .

Ernest Hemingway hat einen neuen Roman
fertiggestellt , der im September unter dem Titel
„Der alte Mann und das Meer“ (Old Man and Sea)
im Scribners -Verlag in New York erscheinen wird .

Wilhelm Furtwänglers Aufsätze über Johannes
Brahms und Anton Bruckner und Hans Friedrich
BlUncks Novelle „Bruder und Schwester “ brachte
die Maiserie von Reclams Universalbibliothek . An
älteren Werken veröffentlichte der Verlag im Mai
Molieres „Geizigen“

, den „Glücklichen Prinz “ von
Oscar Wilde, Märchen von Ludwig Tieck und „Die
wunderbaren Abenteuer des Herrn Tartarin aus
Tarascon“ von Alphonse Daudet .
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Im Vorbeigehen hörte ich eine sehr sommer¬
liche Ankündigung: Ein Texaner Fabrikant
brachte als Neuheit Bikini-Schlafkomibinaiionenheraus . Für besonders heiße Tage , wie er dazu
erklärte . Buh , mir wird auch schon richtig heißdabei . . . Und da fallen mir Sonnenbrillen ein,non denen ich neulich eine Kollektion sah. Sie
■werden von Jahr zu Jahr phantasier öfter . Die
Rahmen werden teilweise aus Bambus her¬
gestellt oder mit kleinen Seemuscheln verziert.Auch kleine Statuetten werden verwandt . Be¬
sonders praktisch fand ich einen Prismenauf¬satz, der es einem ermöglicht, „um die Ecke zu
gucken“ , oder flach auf dem Rücken liegend zulesen, ohne daß man das Buch sich über die
Nase halten muß . . . Aber da wir gerade vonSonne sprechen, muß ich Ihnen von der reizen¬den Idee einer Hausfrau berichten, die ein Som¬
merfest gab und als Tischkarten sich großegrüne Blätter gepflückt und darauf mit weißemSkriptol die Namen ihrer Gäste geschriebenhatte . Warum machen Sie das nicht einmalnach? Ihre ganze Tischdekoration bekommt da¬durch eine sommerliche Note . . . Uber denSommer unterhielt sich auch neulich Arthur
Meisel , der Besitzer eines bekannten Restau¬rants in New York City . „Ich ha b gehört“,sagte er, „daß die Frauen -Badeanzüge wiederzur einteiligen Mode zurückgehen werden. Ich
möchV bloß wissen, welchen Teil sie tragenwerden“ . Die Herren der Schöpfung werdenbald Regenmäntel aus Nylon tragen, hörte ichvon „drüben “ . Sie sollen sehr praktisch seinund lassen sich zu einem kleinen Paket zusam¬menfalten , das dann in eine im Mantel einge¬nähte Innentasche hineingestülpt wird . . . Undfür beide , für Sie und Ihren Mann , gibt es eine
Modefarbe, die schon im letzten Jahr in Ame¬rika aus der Taufe gehoben wurde. Sie nennt
sich Weißwein. Können Sie sich ' s vorstellen?Sie erscheint in allen Stoffarten und paßt zuBlusen, Kleidern und Kostümen, und — wie
gesagt — auch zu Herrenanzügen, besondersnatürlich im Sommer . . . Aber hier ist etwas
ganz anderes : Ich wurde neulich gefragt, wasdenn eigentlich die amerikanischen Filmstarsmit den Riesensummen anfangen, die sie in
Hollywood verdienen. Und ich hab ‘ mich ein
bißchen danach umgehört . Einen großen Teilder Gehälter schluckt natürlich, dort wie hier,der liebe gute Vater Staat . Den übrig bleiben¬den Teil haben eine ganze Reihe der Holly -
wooder Berühmtheiten sehr weise angelegt.Der Cowboystar Roy Rogers z. B . bezieht Gel¬der von 284 Firmen, in denen er teilweise be¬teiligt ist, und die seinen Namen für ihre Pro¬dukte ausleihen. Gene Autry, auch Cowboy , hat
„nur “ 75 Firmen , die ihm Geld für seinen Na¬men bezahlen, er ist aber außerdem Besitzervon 57 Ölquellen und Farmland in Oklahomaund Texas. Arlene Dahl unterhält eine Hut¬fabrik . Bob Hope und Bing Crosby sind wirk¬lich große Geschäftsleute. Die „Hope Enterpri¬ses Inc.“ nahmen im letzten Jahr über eineMillion Dollar ein. Und Bing produziert Oran¬gensaft, Schallpatten (Decca ist fast ein Crosby -
Familienbesit2) und öl . Beide , Bob und Bing,haben Aktien von Basebattclubs, und ihr Ein¬kommen im letzten Jahre wurde als „ sieben¬stellige Ziffer“ angegeben.

Also, bis nächste Woche, — so long ! Hajü

Zulu -Reservate mit schwarzem Parlament
Acht Millionen Neger sollen in die moderne Wirtschaft eingegliedert werden

Das Transkei -Gebiet ist das größte der Re¬servate in Südafrika , in denen die Neger nochin ihren ursprünglichen Lebensumständen und
nach ihren eigenen Wünschen leben. Es er¬streckt sich an der Ostküste etwa von East-
London im Kapland bis nach Pietermaritzburgin Natal und ist das Wohngebiet von nahezu
1,2 Millionen Bantu- und Zulu-Negern, die sich
noch in zahlreiche Stämme unterteilen . Ihnen
gehört ein großer Teil des Grund und Bodens .Der wichtige Grundsatz, , den Negern Gebiete
zu sichern, in denen sie nach ihren Gewohn¬heiten leben können, wird dadurch verwirk¬licht, daß sich Weiße in den Reservaten nur in
beschränktem Umfange als Verwaltungsbeamte,Missionare, Gesundheitspersonal und Kauf¬leute und auch nur mit besonderer staatlicher
Genehmigung ansiedeln dürfen.Wir fuhren von East-London aus in das
Transkei -Territorium und bewunderten aufdem Wege von Kongha und Manyano nach But¬
terworth vor allem die für afrikanische Ver¬
hältnisse üppige Vegetation mit grünen Wei¬den und hohen Wäldern, die den Negern hier
eine wirklich erfolgreiche Viehzucht gestattet .Wir lernten nun erst einmal die Grundregelndes Negerlebens kennen, in dem die Frauen
noch immer alle Arbeit auf dem Felde undim Haus verrichten , während sich die Männerder Jagd , den Geschäften oder dem Nichtstun
widmen. JVie auch die Frauen zu Fuß gehenund auf dem Kopf die Lasten tragen , indessen
die Männer auf Pferden und Eseln reiten,mindestens aber ohne jede Traglast ihren
Frauen folgen.

Primitiv aber sauber
Die Mehrzahl der Neger ist durch die fleißigeArbeit der Missionen schon zu Christen gewor¬

den und zeigt dies äußerlich dadurch , daß ihre
Hütten und Krale einen breiten , weißen Kalk¬
ring tragen . Aber die Missionare sind klug
genug, die Lebensgewohnheiten nicht mit Ge¬
walt ändern zu wollen und so sind die Ver¬
hältnisse in den Bantuhütten und Zulukralen
auch nach Bekehrung zum Christentum noch
häufig dieselben wie vorher geblieben. Die
Pondos , die mit einigen anderen Stämmen ge¬meinsam die Xhosasprache reden und die zu
der großen Gruppe der Bantuneger gehören,bauen sich runde Lehmhütten , die sie mit
einem spitzen Strohdach abdecken. Das Innere
der Hütte , die in der Mitte von einem Pfahl
getragen wird , ist ohne jedes Mobiliar. An den
Wänden hängen die Schilde und Wurfspeereder Männer , die hier durchaus noch benutztwerden, sowie die übrigen Kostbarkeiten wie
gegerbte Felle und vielleicht auch einmal ein
europäisches Werkzeug. Auf Querbalken vom
Dachrand zum Mittelpfahl hängen getrockneteMaiskolben und andere Früchte und Nahrungs¬mittel . Am Fuß des Mittelpfahles befindet sicheine flache Feuerstelle im Erdboden, in der
zum Schutz vor Kälte und zur Zubereitungdes Fleisches ein offenes Feuer angefachtwird, und die als Schlafunterlagen dienenden.Bastmatter vervollständigen das Inventar . Ent¬
gegen den bei uns verbreiteten Ansichten ist esjedoch in den Negerhütten stets sauber.

Lenden-Gürtel und Zivilisation
Die gleiche Feststellung konnten wir in denKralen der Zuluneger machen, die wir späterauf unserer Reise von Umtata nach Kokstadbesuchten. Bei den freien Zulus , die einst ein

kriegerisches Volk mit gutentwickelter Staats¬

form und stehenden Heeren waren , bauen die
Frauen die Krale , die wie ein Bienenkorb
auf der Erde stehen. Als Kleidung tragen die
Männer Lendenschurze aus Federn und Tier¬fellen, indessen sich die Frauen mit Lenden¬
gürteln aus Korallen und ebensolchen Hals¬krausen und mit Drahtringen um Arme und
Beine schmücken . Vor der Kälte des frühen
Morgens , vor Wind und Regen schützen sichdie Neger mit Wolldecken , die sie von denweißen Händlern kaufen und bei denen sie inden einzelnen Gebieten meistens die gleiche ,aber stets leuchtende Farbe bevorzugen. Wenndie Bantus und Zulus in der Nähe von Mis¬
sions- und Polizeistationen, Krankenhäusernund Verwaltungsstädten im Reservat leben,tragen sie vielfach schon europäische Kleidungund haben in ihren Hütten bereits eiserne
Bettstellen, Töpfe , Pfannen , Kaffeekannen , Tel¬ler , Tassen und hier und da als außergewöhn¬lichen Besitz auch eine Handnähmaschine. Undauf diesem Wege vollzieht sich ihre Berührungmit der Zivilisation, wie auch beim Straßen¬
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Kenntnissen und dem stark ausgeprägtenSelbstbewußtsein einiger Negerparlamentarierverwundert , die zufällig anwesend waren und
in gutem Englisch über ihre Sorgen und Wün¬
sche sprachen. Wie man überhaupt in diesem
Zusammenhang klar und deutlich feststellenmuß, daß in Südafrika das Schlagwort vonder Befreiung der farbigen Völker, das mei¬
stens aus besonderen politischenAbsichtenpro¬pagiert wird , völlig fehl am Platze ist. Hier
handelt es sich weder um eine Unterdrückungder Neger oder sonstigen Farbigen durch die
Weißen oder ihre Befreiung davon , sondern
man muß gemeinsam Wege suchen, um ein
möglichst reibungsloses Zusammenleben zwi¬
schen Weißen und Schwarzen zu gewährleisten,von denen der eine ohne den anderen ein¬
fach nicht lebensfähig wäre.

Keine Unterdrückung
Die ganze Rassenfrage besteht ja in Süd¬

afrika bei Licht besehen in dem. Problem, wie
man die achteinhalb Millionen Neger in den
modernen Wirtschaftsprozeß eingliedern kann .
Würde man allen Negern, die unter Umständen
durch die Verdienstmöglichkeiten angelockt, in
die Städte drängen, freien Lauf lassen, so
würde in kürzester Zeit eine Verelendung ent¬
stehen, die gerade die Neger selber am härte - ,

Unter den neuen Jßords ist ein Jdehm
Aristokratie der Gewerkschaftler — die englische Gesellschaft von morgen

London (AP ) . Ein englischer Lord muß sich
heute glücklich schätzen, wenn er noch ein
großes Schloß bewohnen und einen weiten Park
»und viele Morgen Land sein eigen nennen kann.Das nie versiegende Scheckbuch und sagen¬hafter Reichtum sind für viele Angehörige des
(britischen Hochadels. nur noch ein Traum . Die'Steuer , vor allem bei Erbschaften, nimmt den
Peers fast den ganzen Besitz, und viele fragensieh , wie sie ihren alten Lebensstil überhauptnoch beibehalten können.

Die Lords sind trotzdem nicht ausgestorben,lim Gegenteil. Während der sechsjährigen Re¬
gierungszeit der Sozialisten hat sich nach demletzten Kriege die „Aristokratie von morgen“
nach vorne geschoben — die Aristokratie der
Gewerkschaftler. Das ist in England nicht so
abwegig, wie es vielleicht klingt . Jahrhunderte
hindurch bedeutete in Großbritannien die Ver¬
leihung eines Titels nichts anderes als die An¬
erkennung der für den König und die Regie¬rung geleisteten Dienste. Auch hat sich der
britische Adel nie wie der Adel des vorrevo¬lutionären Frankreichs und anderer Länder
gegenüber seiner Umwelt abgeschlossen . Viele
sehen darin "auch den Grund dafür , daß Eng¬land seit dem frühen Mittelalter von Klassen¬
kämpfen verschont geblieben ist.

3m Jat des weißen Goldes
Marmor und Menschen, Schönheit und Tod begegnen sich bei Carrara

Carrara — eine Stadt , die vom Marmor lebtund selber wie aus Manmor gewachsen er¬scheint. Nicht nur das Rathaus und die Schulen,sogar die Häuschen der Gemüsehändler undKrämer stehen im weißen "Glanz des Steins wiekleine Paläste . Von überall her dringt das ein¬tönige Mahlen der Sagen , die wie vorzeitlicheUngetüme an riesigen Blöcken nagen, um siemit Hilfe von Wasser und Sand in Platten zuschneiden.
Marmor — im Tal von Torano, hoch überder Stadt , türmt sich der begehrte Stein seitJahrtausenden fei bizarren Felswänden. „Wei¬ßes Gold “ sagen die Besitzer der Steinibrüche ,„Teufelsstein“ fluchen die Arbeiter , die denfeinkörnigen Staub in die Lungen saugen . . .Endlos steigt ein schmaler, steiniger Pfad in
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Wie Schnee leuchtet der Marmor im Tal von Torano. Über dieSchluchten führt die Marmorbahn durch den Fels von Carrara
das Hochtal des apuanischen Apennin. DerBaumwuchs und das Grün verschwinden, die
Blütenpracht der fruchtbaren Ebene weichtdem ungeheuren schneeweißen Fels, der fastden Weg überwölbt , wild und unheimlich. Wiedrohend wächst die Stille einer großartigen Ödeauf den Wanderer zu . Nur die Detonationenvon Sprengungen, die wie Gewätterroaien . zwi¬schen den Wänden hin- und widerhallen , bre¬chen durch das Schweigen. Die barfüßigen,braun -häutigen Buben, die uns begleiten, duckensich ängstlich. Ein dumpfer , abgerissener Schreiverhallt in der Ferne . . . Erst vor ein paar Ta¬gen sind Vater und Bruder das einen Bubenvon Steinblöcken erschlagen worden, bis zurUnkenntlichkeit zerquetscht . . . „Die Berggeisterholen sich fast jeden Monat einige Arbeiter “,sagt ein anderer treuherzig und traurig . Es gibtkeine allgemeine Sozial - oder Unfallversiche¬rung . Hinter dem Tod lauert der Hunger der

Kinder . Aus -hohlwangigen Gesichtem blickenihre schwarzen Augen den Fremden bittend an.Gesichter, wie von der Härte das Steins ge¬prägt , begegnen uns auf ' den Geröllhalden:
Viertausend Männer arbeiten hier , weit zer¬streut , in den Brüchen. Wie vor tausend Jahrenwerden die Blöcke mit Hammer und Meißel zu
Quadern behauen , um sie dann auf hölzernen
Schlitten die Steilhänge hinabgleiten zu lassen.Zehn Stunden am Ta# hämmern die Männer
am Stein, schleppen sie an Tauen die Blöcke —
und 1000 Lire bringen sie am Abend nachHause, das sind kaum 7 Mark.

Der Padrone , der Staatspächter einigerBrüche, dem. wir begegnen, wie er in steifemHut und Stehkragen mit seinem Spazierstöck-chen zwischen den Marmorblöcken herumsto¬
chert — er schüttelt müde
den Kopf : „Der Marmor
ist sehr billig geworden“,meint er . „Der Export
fehlt . Nur 900 Lire (etwa
6 DM) erhalte ich - für
einen 25-ccm-Quader.
Früher konnten doppeltsoviele Arbeiter in der
Tälern beschäftigt wer¬den . . .“

Früher . . . dieses Wort
hört man hier immer
wieder, auch unten beim
uralten Eisenbahner, der
das Marmor - Schmal¬
spurbähnchen über hoch¬
gespannteViaduktedurch
die Bergtunnel leitet
Müde Maulesel stolpernüber die Geleise, mit
Sprengstoff sind sie be¬
laden und mit — Wein
Die Hitze brütet überdem Tal. Gespenstisch
gleißen die Marmorhal¬den in den Sonnenstrah¬len . Und ein Mädchenträgt ihren Brüdern dasBrot, weißes, trockenes
Brot auf die Arbeits¬stelle. Anmutig ist ihr Gang, auch überdie scharfen Marmorklippen. Nach altemBrauch trägt sie ihren Korb auf den schwarzenLocken . Fünf Stunden lang steigt sie jeden Tagdiese Wege hinauf , und manchmal lacht sie .

Und freundlich lachen die verwitterten Män¬ner auch dem Fremden zu , der keine Schwielenan den Händen hat und nur neugierig ist . „Wirsind schon zufrieden“
, sagt einer . „Es gibt ja soviele Arbeitslose . . .“ Der Padrone , der dabeisteht , nickt beifällig unter seinem steifen Hut.Sein Stückchen mit dem Silberknauf beschreibtspielerische Kreise auf dem Stein. Er denktwohl an sein Geschäft. Wie er , so stand vorvierhundert Jahren Meister Michelangelo imTal von Torano und suchte mit Bedacht seineBlöcke aus. Doch er dachte an Statuen undKuppeln, an Gestalten , die im Marmor ruhten ,bis sie sein Meißel befreite . . .

Hansjakob Stehle

Während die sozialistischen Regierungen von
1924 und 1929 die Würde eines Lords immerhinnur solchen Engländern verliehen , die keineNachkommen hatten , ist auch das nach demzweiten Weltkriege anders geworden. Die 80neuen Peers der jüngsten sozialistischen Ärawerden ihre Titel zum größten Teil vererben .Unter ihnen befinden sich der Sohn eines Berg¬arbeiters , ein Gewerkschaftssekretär und einLehrer .

Doch auch der älteste Adel hat seinen Ur¬
sprung in irgendeinem kleinen Arbeiter oderBauern . Der Vorfahre des Herzogs von Norfolkzum Beispiel war ein kleiner Landwirt in einem
englischen Dorf, das heute nicht einmal mehrexistiert . So dürfte in hundert Jahren auchzwischen der alten , und der jetzt geschaffenenneuen Aristokratie kein Unterschied mehr be¬stehen. Dies um so mehr , als sich der Besitz¬stand des alten Hochadels mehr und mehr ver¬ändert . Englands Schlösset kommen immerhäufiger unter den Hammer, weil ihre Unter¬haltung zu kostspielig ist , und mancher einstgroße Landbesitzer muß sich nach anderen Er¬werbsquellen Umsehen . Der Herzog von Marl-borough öffnet seine Schlösser und Gärtenfür geringes Entgelt den Touristen , wieder an¬dere verkaufen ihren Besitz an reiche Indu¬strielle oder an die staatliche Altertumspflege.Kein Wunder, wenn L. G . Pine , der Herausgeberdes britischen Adelsarchives, damit rechnet, daßzu Ende dieses Jahrhunderts kein Brite mehrüber 5000 Morgen Land besitzt . Dem Adel,meint er , würden dann nur noch die Titel unddie Tradition geblieben sein.

Tierrevolte im Flugzeug
London (dpa) . Ein Schäferhund , ein Affe undeine Anzahl seltener australischer Sittiche ge¬rieten im Gepäckraum eines Flugzeuges überdem Londoner Flughafen „in Streit “ und ver¬zögerten dadurch den Abflug des australischen

Ministerpräsidenten Menzies um ganz» zweiStunden. Der Schäferhund befreite sich aus sei¬nem Käfig und zerschlug dabei die Transport¬kisten mit den Sittichen, die nun aufgeregtdurch das Flugzeug flatterten . Der Hund ver¬folgte sie durch den ganzen Gepäckraum, DerAffe , der sich in seinem Käfig sitzend nichtan der Jagd beteiligen konnte , streckte seineArme durch die Gitterstäbe und fing sich vonZeit zu Zeit einen der Sittiche, um ihn sorgfäl¬tig zu rupfen und zu verspeisen.Die Mannschaft des Flugzeuges und Boden¬personal bemühten sich nach der Landung ge¬meinsam, die Vögel wieder einzufangen unddas Durcheinander in der Maschine, die an¬schließend Ministerpräsident Menzies nach Hol¬land brachte, zu beseitigen. Lange nachdem dasFlugzeug wieder gestartet war , flogen noch au¬stralische Sittiche über das Flugplatzgelände.
Männerhemden mit Dekollete

New York (WK ) . Die amerikanischen Hem¬denfabrikanten haben sich kürzlich dahin aus¬gesprochen, daß in diesem Sommer keine Kra¬watten getragen werden sollen. Jetzt wollensie das dekolletierte Hemd in Mode bringen.Die Hemden sollen „genau so offen sein wiedie weitestgehenden großen Abendkleider derDamen“.

W&.

Zulu-Familie vor ihrem Kral im Transkei-Reservat

bau, zu dem sie sich freiwillig melden können
und bei dem sie mit den modernsten Maschi¬
nen bekannt werden. Hier ist eine der Naht¬
stellen des Rassenproblems von Südafrika und
man muß diese Begegnung der Neger mit den
Errungenschaften der modernen Zivilisation in
Kokstad, Umtata , Rietvlei, Ixopo, WiUomsdale ,Umzikulu u . den anderen von Weißen errichte¬
ten Dörfern und Städten des Reservats erlebt ha¬
ben, um eine Ahnung von diesem Aufeinander¬
treffen zweier Welten zu bekommen.

Neger-Parlamente bestimmen mit
Unter diesen Umständen war die Schaffung

von Negerreservaten vielleicht eine der klüg¬sten Maßnahmen der südafrikanischen Regie¬
rung und die etwa seit 1927 geschaffene Ein¬
richtung von Provinzialparlamenten in diesen
Gebieten hat sich offenbar gut bewährt . Diese
Parlamente , in denen die Mehrzahl der Ab¬
geordneten aus den von den Negern in öffent¬
lichen Wahlen frei gewählten Vertretern ihrer
verschiedenen Stämme besteht , haben einen
entscheidenden Einfluß auf die Verwaltung
des betreffenden Gebietes, die von weiße»
Regierungsbeamten ausgeübt wird . Ich ' hatte
Gelegenheit, im Parlament von Umtatafür das Transkei - Gebiet die Jahres¬
bände der Sitzungsprotokolle einzusehen und
ich war überrascht, in welchem Ausmaß die
Neger in der Verwaltung ihres Gebietes mit¬
bestimmen können. Ebenso war ich von den

sten treffen müßte, weil soviel Arbeitsplätzenoch gar nicht vorhanden sind. Ganz abge¬sehen davon, daß die für die südafrikanische
Volkswirtschaft und vor allem zur Erhaltungder Lebensmöglichkeitender Neger notwendigeund von diesen betriebene Viehzucht und Land¬
wirtschaft zum Erliegen kommen würde . Die
Vorschriften, nach denen die Neger ihre Re¬servate nicht ohne behördliche Erlaubnis ver¬lassen und nach denen sie nur in Städten zu¬wandern dürfen , wenn vorher ein Arbeitsplatznachgewiesen ist, sind also in Wahrheit keine
Unterdrückung, sondern dienen in erster Liniedem Schutze der Neger selber.

Nach gründlichem Einblick in die Verhält¬nisse der südafrikanischen Union wird daherder Europäer zu dem Ergebnis gelangen, daß
einstweilen das Hineinwachsen der Neger in
die moderne Wirtschaft über die Reservate
noch die beste Lösung zu sein scheint. Gegen¬wärtig leben etwa 42 Prozent der Negerbevöl-kerung noch in Reservaten, in denen ihnen
13 Prozent der gesamten Oberfläche der Süd¬
afrikanischen Union überlassen sind ; etwa 37
Prozent der Neger leben in ihren eigenen Dör¬fern außerhalb der Reservate, die 'über das
ganze Land verstreut sind. Erst die Kenntnisder hier in großen Zügen geschilderten Um¬stände schafft aber für den Europäer die
Voraussetzung, etwas von der Größe des Ras¬
senproblems in Südafrika zu begreifen, das
auch in Deutschland so oft mißverstanden wird .

Karl Hopfner.

ttlii der Brandfackel gegen Jouristen
Jagdfanatiker wollten das Hochgebirgefür sich haben

Bad Reichenhall (hs) . Im Juli werden sich
vor der Großen Strafkammer des LandgerichtsTraunstein sieben Angeklagte, darunter auchvier leitende Beamte der bayrischen Forstver¬
waltung, wegen Vergehen zu verantworten ha¬ben, die seit 6 Jahren die Bevölkerung Ober¬
bayerns beschäftigen. Hauptangeklagte sind der
ehemalige Vorstand des Forstamtes Ramsau,Forstmeister Georg Küßwetter , und zwei seinerihm ehemals unterstellten Berufsjäger , Jakob
Niederberger und Josef Weber.

Bei diesem voraussichtlich 14 Tage in An¬spruch nehmenden Sensationsprozeß handelt essich um die Niederbrennung der Blaueis-Wehr¬machthütte am Hochkalter am 22. Mai 1946und der Kaltbachhütte auf der Reiter-Alpe imFrühsommer 1948. Nach der Anklage soll derstaatliche Forstmeister Küßwetter von der be¬
absichtigten Verwendung dieser sehr gut aus-

Südwestdeutsche Umschau
Tauberbischofsheim (swk) . Bei Hackarbeiten aufdem Felde fand eine Landwirtstochter einen mitErde verklebten Goldring , auf dem der eingra¬vierte Name ihres Vaters zu erkennen war. Eswar der Ehering ihrer Mutter , die ihn vor 40Jahren auf dem Felde verloren hatte.
Offenburg (af) . Die Kriminalpolizei konnte eineschon seit längerem gesuchte Taschendiebin fest¬nehmen . Zuletzt hatte sie eine 72jährige Frau be¬stohlen , die mit ihrem Enkelkind vor einemSchokoladengeschäft stand und dem Kind vondem seiner Großmutter entwendeten Geld Bon¬bons gereicht . — Der Stadtrat beschloß eine Er¬höhung der Gaspreise um durchschnittlich dreiPfennige auf 28 Pfennig pro Kubikmeter . Fernerwurde der Kokspreis für Gaskoks von 72 auf84 DM erhöht. Die Erhöhung sei notwendig gewor¬den , um den notwendigen Ausbau des OffenburgerGaswerks zu finanzieren .
Freiburg (da ) . Der Breisgau-Verein für Luftfahrtveranstaltete den ersten Segelfliegertag nachdem Kriege . Die Freiburger waren zu Tausendenauf dem von den Franzosen für diesen Zweck

freigegebenen Flugplatz erschienen , um dem Trai¬ning der Segelflieger beizuwohnen , die in wenigenTagen zu den Internationalen Segelfliegermeister¬schaften nach Madrid fahren werden . Der schwei¬
zerische Aero-Club hatte ein Motorflugzeug nach
Freiburg zur Durchführung von Schleppflügenentsandt. — Der Leiter der Abwicklungsstelle dessüdbadischen Finanzministeriums überreichte bei

einer Taufe von zwei Segelflugzeugen der Frei¬burger Ortsgruppe des südbadischen Segeifiieger -verbandes eine Spende von 10 000 DM zur An¬schaffung des modernsten deutschen Segelflug¬zeuges. Mit dieser Maschine wird Dr. Emst Fro-wein Ende Juni in Madrid starten.Stuttgart. In einer Mitteilung der Abwicklungs¬stelle des früheren württemb.-badischen Innen¬ministeriums heißt es , daß die Übermüdung derFahrzeugführer im Straßenverkehr in erheblichhöherem Maß zu Unfällen führe als bisher all¬gemein angenommen worden sei. — Die Unter¬suchungen der Polizei über den Streit in derFunkerkaserne — an Pfingsten wurde hier einPole von einem anderen durch einen Messer¬stich in den Unterleib getötet — haben zu derFeststellung geführt , daß der Täter einen Tot¬schlag begangen hat. Er hatte versucht, die Tatals Notwehr hinzustellen , da ihn der Gegner miteinem Hammer angegriffen habe . Zwischen demAngriff und dem Stich mit dem Messer liegt je¬doch so viel Zeit , daß von Notwehr nicht mehrgesprochen werden kann. Die Zeugen verhieltensich sehr zurückhaltend , da sie offensichtlichRepressalien fürchteten . — Ein amerikanischesGericht verurteilte einen amerikanischen Fahrerzu fünf Tagen Haft . Er war mit einem Jeep ineinen Wirtschaftsgarten in Kleinbottwar gerastund erst zum Stehen gekommen , als er fünfRottannen umgelegt hatte. Dem Fahrer und denbeiden Mitfahrern geschah wie durch ein Wun¬der nichts . Im Wirtschaftsgarten saß zum Glückniemand .

gestatteten Hütten für touristische Zwecke ein
starkes Anwachsen des Touristenverkehrs in
„seinem“ riesigen Jagdgebiet, und damit eine
Beeinträchtigung der Jagd befürchtet haben.Der Staatsförster , der mit den Methoden eines
Feudalherrn in diesem Alpenrevier herrschte ,soll befohlen haben, acht Hütten und Häuser
durch das ihm unterstellte Jagd- und Forstper¬sonal niederbrennen zu lassen. Während die
Blaueis-Wehrmachtshütte am Hochkalter und
die Kaltbachhütte niederbrannten , sollen sich
in den 6 weiter in Betracht kommenden Fällen
die Untergebenen Küßwetters geweigert "haben,seinen Aufforderungen zur Brandstiitung Folge
zu leisten.

Obwohl über diese ungeheuerlichen Dinge die
tollsten Gerüchte in der Bevölkerung umgin¬gen, geschah von „oben“ nichts, um eine Klä¬
rung der Vorgänge herbeizuführen . Erst die
Anzeige der Frau eines inzwischenverstorbenen
Jägers bei der Grenzpolizei führte dazu , daß
sich die Kriminalpolizei in München der Sacheannehmen konnte. Der Ramsauer Forstmeisterbestreitet seine Schuld . Sein Verteidiger hateine „hochpolitische " Erklärung : Als 1946 von
angeblichen Annexionsgelüstender Österreicherauf den Rupertigau die Rede gewesen sei, hät¬ten einige Jäger als fanatische Bayern auf kei¬nen Fall dulden wollen, daß die schönen baye¬rischen Berghütten „in die Hände der Öster¬reicher fielen “.

Seit Erschließung der Alpen begegnen die
alpinen Vereinigungen einer geschlossenenFront der Forstbehörden gegen den Tourismus.Aber wohl kaum zuvor dürfte dieser Gegen¬satz in derart krasser Form zutagegetreten sein,wie in der Ramsau.

Kinderlähmungklingt ab
Essen. Die spinale Kinderlähmung hat seitBeginn dieses Jahres im Lande Nordrhein-

Westfaleh 22 Todesopfer gefordert . Insgesamtwaren 256 Erkrankungen zu verzeichnen. Die
Schwerpunkte lagen mit 89 Fällen im Regie¬rungsbezirk Aachen und mit 65 Fällen im Re¬
gierungsbezirk Arnsberg. Obwohl in den letz¬ten Tagen aus verschiedenen westdeutschenStädten noch neue Erkrankungen gemeldetwurden , deuten nach Ansicht der Gesundheits¬ämter Anzeichen darauf hin, daß die Zahl der
Erkrankungen abklingt.



Der papierene Tod
Der Mensch des Konfektionszeitalters gilt

nicht mehr viel . Er wird katalogisiert , regi¬
striert , es werden über ihn Statistiken und
nutzlose Bücher geführt , er wird überwacht
und verwaltet . Wenn er stirbt , kommen seine
Akten in irgendein dumpfriechendes Archiv ,
wenn er auf einem Schlachtfeld liegen bleibt ,
schickt man an irgendeine Dienststelle die
kleine Blechmarke , und wen n sein Schicksal
plötzlich jahrelang unbekannt ist und er aus
dem Kessel des Krieges nicht mehr zurück¬
kehrte , kann man seinen Tod beantragen . Mil¬
lionen sind so einen papierenen Tod gestorben .

„ Todeserklärung “ steht auf dem amtlichen
Vordruck , und dann 'hängt er eines Tages an
einem Brett im Vorraum des Amtsgerichts , und
der Vermißte wird aufgefordert , sich fristgemäß
zu melden . Da heißt es dann : . . der Genannte
wird 'aufgefordert , sich bis spätestens Mittwoch ,
den . . . 1952 zu melden , widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird .“

Dann auf der endgültigen Erklärung : „ Als
Zeitpunkt des Todes wird der 31 . Dezember 1945
festgesetzt . . . Das Verfahren ist auslagen - und
gebührenfrei .“' Oh , armer Mensch !

Gestern waren noch vierzehn Todeserklä¬
rungen und sechs Anträge an dem Brett . Täglich
kommen neue dazu . Täglich ringt sich «ine
Mutter oder eine Gattin zu dem Schritt durch ,
um wenigstens formell der Ungewißheit ein
Ende zu bereiten .' Sieben Jahre sind seit dem (Krieg vergangen ,
und nicht nur in Karlsruhe sondern in den Ge¬
richten und auf den Rathäusern von ganz
Europa hängen diese Zettel .

Eine Legion stirbt den papierenen , Tod . Ohne
Getöse , ohne Gefühle , und ohne Material¬
aufwand . So ein Mensch stirbt amtlich und
ofiziell . Er wird noch einmal auf gef ordert sich
zu melden , widrigenfalls er für tot erklärt wird ,
der Tote . i H . P .

Prozessionen unter blauem Sommerhimmel
Erstmals Fronleichnamsprozession in die Altstadt

Begünstigt von einem herrlichen Sommer¬
wetter nahmen die Fronleich,namsprozessionen
in den einzelnen Pfarreien des Stadtdekanats
Karlsruhe einen ungestörten und erhebenden
Verlauf , dank auch des tadellosen Absperr¬
dienstes der städtischen Polizei , wo Straßen¬
kreuzungen von den Prozessionen zu überqueren
waren . Eine solche Absperrung war vor allem
auf dem Prozessionsweg der Heuptpfarrei St .
Stephan erforderlich , deren Fronleichnams¬
prozession sich dieses Jahr durch ein bisher
noch nie von ihr berührtes Stadtgebiet , die Alt¬
stadt . bewegte und an zwei Stellen die durch
die Karl -Friedrich - Straße führenden Straßen¬
bahngleise überschreiten mußte .

Von der Stephanskirche nahm die Prozession
ihren Weg durch die Erbprinzen - , Lamm - , He¬
bel - , Kreuz - , Zähringer - , Adler - , Stein - , Mark¬
grafenstraße und über den Rofidellplatz durch
die Erbprinzenstraße zurück zur Kirche . Sta¬
tionsaltäre waren aufgebäut am Friedrichs¬
platz, , an einer Hausruine in der Kreuzstraße
gegenüber dem Cafe Roland und vor dem
Hauptpprtal der Gewerbeschule . Die Bewoh¬
ner der Prozessionsstraßen in der Altstadt
wußten die Ehre , daß die Prozession erstmals
zu ihnen kam , zu schätzen und wetteiferten im
Schmücken ihrer Häuser und Wohnungsfenster .
Ein besonders farbenfrohes Bild von Birken -
grün , Blumen und Kircherafahnen bot sich in
dem den Lidellplatz umschließenden Straßen¬
dreieck Adler - , Stein - und Markgrafenstnaße .
Die am Prozessionsweg liegenden staatlichen
Gebäude , Eisenbahndirektion , Landratsamt ,
Landespolizei und Badenwerk hatten schwarz -
rot - gold geflaggt .

Nicht nur in der Stepbamspfarrei , auch in den
anderen Pfarrfoezirken — vor allem in den

noch ländlichen Vororten — prangten die Pro¬
zession swege im Grün - und Blumenschmuck ,
wehten die Fahnen und Fähnchen im leichten
Sommerwind , waren die Stationsaltäre mit viel
Liebe und Sorgfalt errichtet und teilweise vor
diese von geschickten Händen kunstvoll ge¬
arbeitete Blumenteppiche gelegt . Ein Blumen¬
teppich von besonderer Schönheit und Größe
war vor der Bernhaiduskirche ausgebreitet . Die
Liebfrauen - Pfarrgemeinde der Südstadt hatte
einen ihrer Statipnsaltäre in der Morgenstraße
zum Gedenken der Gefallenen des Krieges er¬
stellt . Zu Füßen eines großen Kreuzes lagen je
ein deutscher , amerikanischer und französischer
Stahlhelm , zum Zeichen , daß das Kreuz über
den Gräbern die Toten .aller Nationen ver¬

söhnend umschließt und in Frieden vereint . Die
Beteiligung an den einzelnen Prozessionen , die
zum Teil eine beachtliche Länge aufwiesen , war
wie im Vorjahr sehr stark . Überhaupt zeigte
das diesjährige Fronleichnamswetter dieselben
Eigenschaften wie im letzten Jahr . An Fron¬
leichnam 1951 (24 . Mai ) wurden über 30 Grad
im Schatten gemessen . Viel weniger Wärme¬
grade waren es auch gestern nicht .

Mit Fronleichnam schloß sich der Kranz der
Kirchenfeste , die wie bunte Blumen durch die
Wochen des Lenzes und Frühsommers rankten
und in den Liedern und Gebeten der christus -
gläubigen Teilnehmer an den gestrigen Sakra¬
mentsprozessionen ihr jubelndes Finale fanden .

L . A .

Schwimmer ertrank,
Nichtschwimmer wurde gerettet
Bei einer Paddelbootfahrt auf dem Rhein

kenterte das Boot , in dem der 30 Jahre alte
Fotograf Udo Ofenheusle , Schillerstraße 55 , und
Gerhard Frey , Eisenlohrstraße 45 , einen Boots¬
ausflug unternahmen . Ofenheusle , der als guter
Schwimmer bekannt war , kam nicht mehr an
die Oberfläche , während Gerhard Frey , der
Nichtschwimmer ist , gerettet werden konnte .
Zehn Rettungsschwimmer versuchten durch
Kettentauchen , leider ohne Erfolg , den Ertrun¬
kenen zu bergen .

Ein pietätloses Schauspiel
Augenzeugen berichten von einer unglaub¬

lichen Roheit , mit der dieser Tage ein in
der Diakonissenstraße vor dem Potsamt
Rüppurr einem Herzschlag erlegener älterer
Mann von den Bediensteten eines hiesigen Be¬
stattungs - Instituts in den bereitstehenden Lei¬
chenwagen gezerrt wurde . U . a . ist bei dem
Versuch , den Sarg zu schließen , auf den ge¬
schienten Arm des Toten keinerlei Rücksicht
genommen worden . Zu allem hin ereignete sich
dieses pietätlose Schauspiel in Gegenwart zahl¬
reicher Kinder . Wenigstens diese hätten von
dem dabeistehenden Polizisten von ' dieser
Stätte weggeschickt werden müssenfän der man
offenbar nicht ein Minimum an Ehrfurcht vor
dem Tode kannte .

Das endgültige Wahlergebnis
In einer öffentlichen Sitzung des Gemeinde -

Wahlausschusses wurde am Mittwoch das end¬
gültige Ergebnis der am vergangenen Sonntag
durchgeführten Oberbürgermeister - Stichwahl
festgestellt und bekanntgegeben . Die Verände¬
rungen sind nur geringfügig . Das endgültige
Ergebnis lautet :

Wahlberechtigt : 141718
Abgegebene Stimmen : 73 670
Ungültige Stimmen : 1 069
G . Klotz 41669
Dr . F . Gurk 30 932

Glückwünsche
für das Ehepaar Wolf-Ramponi

Zu der durch das Badisch - Württembergische
Kultusministerium ausgesprochenen Ernennung
des Ehepaares Wolf -Ramponi zu Kammer¬
sängern hat Beigeordneter Dr . Ball im Namen
der Stadtverwaltung , des Stadtrates und des
Kulturausschusses den Künstlern die herz¬
lichsten Glückwünsche übermittelt und zum
Ausdrud « gebracht , daß beide weiterhin mit
ihrer horan Kunst die Besucher des Staats¬
theaters begeistern und somit das kulturelle
Leben Karlsruhes bereichern mögen .

Ziehung in der „Süddeutschen“
In der 3 . Prämienziehung der 11 . Süddeutschen

Klassenlotterie wurden am 11 . Juni 28 Prämien

gezogen , darunter folgende größere Gewinne :
1 Prämie zu 25 000 DM auf die Nr . 87 951 , 2 Prä¬
mien zu je 5000 DM auf die Nr . 188 006 und
202 679 .

Adolf-Boettge-Konzert wird wiederholt
Die Stadtgarten -Konzerte am Sonntag

Der Musikverein Harmonie veranstaltet am
kommenden Sonntag , 11— 12 .30 Uhr und 16— 18 Uhr ,
unter Leitung von Hugo Rudolph im Stadtgarten
zwei Konzerte mit Werken von Wagner , Schubert ,
Strauß , Lehar , Brahms , Verdi , Stork , Pecsy , Stör ,
Münz und Leo Fall . Auf vielseitigen Wunsch wird
nachmittags das anläßlich des Treffens der 35 . I .D.
veranstaltete Gedächtnis -Konzert für Adolf Boettge
teilweise wiederholt . Sämtliche im zweiten Teil
am Nachmittag zur Aufführung gelangenden Werke
sind von Adolf Boettge zusammengestellt und für
historische Besetzung und Harmoniemusik ein¬
gerichtet worden . Wiederholt werden : zwei alt -
badische Märsche aus deb Zeit des Markgrafen
Ludwig Wilhelm , Ouvertüre zu „ Iphigenie in
Aulis “

, „ Prinz Eugen der edle Ritter “ , „ Alt -Wien “ ,
historische Märsche vom 13 .— 18 . Jahrhundert (Fan¬
fare , Der alte Dessauer , Hohenfriedberger , Tor -
gauer , Präsentiermarsch , Rheinströmer , Möller -
dorfer , Parademarsch der Spielleute , Yorckscher -
Marsch ) .

Die Fronleichnamsprozession der St .- Bonifatius - Gemeinde nahm in diesem Jahr einen etwas
veränderten Weg . Stationsaltäre waren vor der Lessingschule , vor der Privatklinik Stahl
in der Weinbrennerstraße , beim „Zeppelin “ und auf dem Gutenbergplatz auf gebaut . Unser
Bild zeigt den von der männlichen Pfarrjugend in der Sophienstraße beim „Zeppelin “ er¬
stellten Altar , dessen großes weißes Kreuz die diesjährige Losung des Bundes der Deutschen
Katholischen Jugend „Unseres Volkes Heil ist der Herr “ trägt . Foto : Schlesiger

Motto : Bedingungslos helfen
Deutsches Rotes Kreuz führt vom 13 . bis 19 . Juni seine Jahresversammlung durch
In den Werken X brach eine Explosion aus . . .

24 Verletzte — Hochwasserkatastrophe in Y . . .
Hunderte von Obdachlosen — Zusammenstoß
zwischen Personenwagen und Radfahrerin . . .
schwerverletzt — tausend große und kleine
Unfälle täglich . Bestürzung , Angst , Ungeduld . . .
wann kommt die Hilfe ? Wer hilft ? Minuten ,
Sekunden können über ein kostbares Menschen¬
leben entscheiden .

j,Das Rote Kreuz anrufen “
, ist der erste Ge¬

danken aller , die helfen wollen , ein Leben zu

Die Schulen aller Kategorien machen mit
Bundesjugendspiele in der „Woche der Jugend“ vom 16 .—23 . Juli

In einer Vorbesprechung über die Bundes¬
jugendspiele stellte sich der vor kurzem als
Fachberater für Leibesübungen ins Stadtschul¬
amt berufene Hauptlehrer Lö r c h e r der Karls¬
ruher Volksschullehrerschaft erstmals in dieser
Eigenschaft vor . Er erklärte es als seine vor¬
nehmste Aufgabe , überall helfend und beratend
einzuspringen sowie die äußeren Schwierig¬
keiten , die heute vielfach einem geregelten
Unterricht in Leibesübungen entgegenstünden ,
nach bestem Vermögen und so schnell wie mög¬
lich zu beseitigen . Vor allem sei in der Volks¬
schule viel Versäumtes “nachzuholen ; es sei ein
Unding , daß der größte Teil unserer Jugend¬
lichen im Alter von 14 Jahren ins Berufsleben
entlassen werde , ohne genügend körperlich er¬
tüchtigt zu sein , während ein viel kleinerer
Teil , der erst mit 18 , 19 Jahren die Schule ver¬
lasse , in sportlicher Hinsicht erheblich inten¬
siver betreut werde .

Zu den Bundes jugendspielen vertrat die
Stadtverwaltung die Auffassung , daß in dieser
Angelegenheit die größte Schulgruppe feder¬
führend sein müsse . Das sei eben die Volks¬
schule . So wurde Hauptlehrer Lörcher zum
stellvertretenden Vorsitzenden und Geschäfts¬
führer des Stadtausschusses berufen . Die Spiele
selbst werden unter Beteiligung sämtlicher
Volks - , Ober - , Gewerbe - und sonstigen Berufs¬
schulen im Laufe der nächsten Wochen und

der vom 16. bis 23 . Juli angesetzten „ Woche
der Jugend “ abgewickelt und mit einer reprä¬
sentativen Veranstaltung am späten Nachmittag
des 23. Juli beendet . Die Einzelkämpfe werden
innerhalb der einzelnen Schulen oder kleinerer
Schulgruppen veranstaltet und nach Altersjahr¬
gängen getrennt bewertet . Wer 40 Punkte er¬
reicht , wird zum Sieger erklärt und erhält ein
Diplom der Landesregierung ; das oberste Zehn¬
tel dieser Sieger erhält ein Diplom des Bundes¬
präsidenten . Außerdem werden eine Reihe von
Mannschaftswettkämpfen gestartet , deren Sieger
aus den Vorentscheidungen in einem am Ab¬
schlußtag der „ Woche der Jugend “ stattfinden¬
den Vergleichskampf aller Karlsruher Schulen
auf dem Hochschulstadion ihre Kräfte messen .

Die „ Woche der Jugend “ wird eine Reihe von
Vorführungen der Turn - und Sportvereine so¬
wie der Jugendverbände bringen und sieht an
Wettbewerben u . a . einen großen Schwimm¬
wettkampf im Vierordtbad vor . Den Abschluß
bildet die bereits erwähnte Kundgebung im
Hochschulstadion , wozu vor allem die Eltern als
Gäste erwartet werden . Neben einer Massen¬
vorführung durch annähernd 500 Volksschüler
sind ein 1000 - m - Lauf , eine lOmal 500- m -Pendel -
staffel und eine lOmal 100- m - Staffel , Ball¬
weitwurf , Speerwurf , Tischspringen , Reifen¬
gymnastik und — als krönender Schluß — das
Tanzspiel „Olympische Lobpreisung “ zu sehen .

Aus Konzert - und Voitragsälen
Fünf Konzerte mit neuer Musik

Im Konzertsaal der Karlsruher Musikhochschule
werden am 13. , 16 ., 20 . , 23. und 27. Juni , jeweils um
20 Uhr , Konzerte mit zeitgenössischen Werken zu
hören sein , für deren Durchführung hervorragende
Interpreten gewonnen werden konnten . Prof . Edith
Picht -Axenfeld und Prof . Carl Seemann , beide alsSolisten und Pädagogen von internationalem Rufan der Freiburger Musikhochschule tätig , eröffnenheute abend die Reihe mit Kompositionen fürzwei Klaviere von Hindemith , Genzmer und Stra -
winsky . Streichquartette von Schröder , Francaixund Scheib werden im dann folgenden Konzertvom Karlsruher Streichquartett interpretiert . Das
Knieper -Trio wird kammermusikalische Werke inverschiedener Besetzung von Jentsch , Martinu ,Hindemith , Rivier , Driessler und Tscherepnin zurDiskussion stellen . In einem weiteren Programm ,das die Professoren Max Strub (Violine ) und JosefScheib (Klavier ) bestreiten werden , ist neben
Kompositionen von David , Blacher und Milhaudwieder ein Werk von Scheib zu hören — wie über¬
haupt das Schaffen dieses Karlsruher Komponistenin den von ihm initiierten Musica viva -Konzerten
weitgehend berücksichtigt wird . Ein Klavierabendmit Hans Georg Zambona wird schließlich mitWerken von Toch , Reutter , Honegger , Schönberg ,v . Webern und Bartok bekanntmachen .

Viertes Symphonie-Konzert
für die Kunstgemeinde

Im vierten (und letzten ) Symphoniekonzert , dasdie Badische Staatskapelle in dieser Spielzeit derKarlsruher Kunstgemeinde gab , dirigierte OttoMatzerath Schuberts Symphonie in h-moll , die
„Unvollendete “ , und die Symphonie c-moll vonJohannes Brahms . Beide Werke wurden aus frü¬
heren Programmen des allgemeinen Konzert¬
zyklus übernommen und sind s . Zt . von uns be¬
sprochen worden . Sie zählen zum kostbarsten
Besitz der deutschen Musik und doch sind sie —

Schubert in erster Linie — musikalisches Allge¬meingut in einem beinahe volkstümlichen Sinne
geworden . Auf eine solcher Art volkstümliche
Programmgestaltung hatten aber die Initiatoren
dieser Konzertreihe von vornherein Wert gelegt .Auch am letzten Abend wurde aus diesem
Grunde ein so zahlreicher Besuch zuteil , daß jedeDiskussion darüber , ob diese Konzerte einem
echten Bedürfnis Rechnung tragen , überflüssigwird . Man kann nur hoffen und wünschen , daß
sie auch in der kommenden Spielzeit weiterge¬
führt werden . -b-

Ein Vortrag über Carl Schurz
Über dieses Thema hielt Joachim Maaß , Schrift¬

steller und Dozent für deutsche Literatur am
Mount Holyoke College in USA , am Freitagabend
fm Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung der
Volkshochschule und des Amerika -Hauses im leider
nur mäßig besuchten Vortragssaal des Amerika -
Hauses ein ausgezeichnetes Referat . Als ein schon
rein rhethorisch hervorragender Sprecher verstand
es Joachim Maaß , seine Höhrer so für das Thema
zu interessieren , daß sie seinem zweistündigen
Vortrag mit unverminderter Spannung folgten .
Ganz in der Art einer unterhaltsamen Story zeigte
Maaß den schicksalhaften und für die Geschichte
Amerikas so entscheidenden Lebensweg des gro¬ßen Deutschen Carl Schurz auf , jenes Mannes , der
im Kampf um die menschliche Freiheit seine Hei¬
mat aufgeben mußte , um dann in der neuen Welt
diesen Kampf nur noch energischer und erfolg¬
reicher weiterzuführen . Keineswegs kam der Re¬
ferent damit , daß er bei seinen Ausführungen
Abraham Lincoln fast ebensoviel Platz einräumte
wie Carl Schurz selbst , etwa vom Thema ab . Er
bewies vielmehr , daß sich die Größe der Gestalt
Carl Schurz “ erst im Zusammenhang mit dem Le¬
bensweg von Abraham Lincoln , dem sagenum¬
wobenen Vater Amerikas , ganz erfassen läßt . Joa¬
chim Maaß , Sohn einer Hamburger Kaufmanns¬

familie , 1933 nach Amerika ausgewandert , wurde
wegen seines Romans „Ein Testament “

, in dem erdie geistigen und moralischen Grundsätze dar¬stellte , die ihm für eine würdige Lebensführungunerläßlich erschienen , von der nationalsozialisti¬schen Presse heftig angegriffen , blieb aber trotz¬dem auch in den Staaten der Liebe zu seiner Her¬kunft stets treu und errang sich durch verschie¬dene Romane und lyrische Gedichte einen großenNamen . _n _
Selbst die Bürgerhäuser

fügten sich einem Stilwillen
Mit Untersuchungen an bürgerlichen Privat¬hausern schloß Frau Dr Kircher ihre Wein -brenner -Betrachtungen und damit die Sommer¬

folge ihrer „ Vorträge für die Freunde der StadtKarlsruhe “ ab . Wieder machten eine ganze Samm¬
lung von Zeichnungen , Photographien und Grund¬rissen das Gesagte deutlich . Sie zeigte vor allemdie interessanten Grundstückslösungen , die die
fächerförmige Stadtanlage bedingte und an denensich das Schöpferische des Künstlers erst eigentlich
erwies . Eine von Weinbrenner bevorzugte Eck-
lösung an Karlsruher Bürgerhäusern ist ein apsis¬
artig vorgeschobenes Halbrund , das die Stra¬
ßenlinie belebt und im Inneren Gelegenheit gibt
zur Gestaltung interessanter v Ovale und Rund¬
räume . Gerade in diesen Grundrissen der iii-
einanderlaufenden Ellipsen überraschte der „Re-
vplutionär “ Weinbrenner mit übernommenen
Formen des Barock und Rokoko .

Von den einfachen Reihenhäusern bis zum vor¬
nehmen Bürgerhaus mit seinen reichgeschnitzten
Rundbogentoren und der Pilastergliederung und
bis zum Doppelhaus mit dem bewegten Dach , ent¬
stand so vor den Zuhörern ein Wohnkultur , die
stets auf das Ganze bezogen und in eine über¬
geordnete Wohngemeinschaft eingebaut war , so
reich und vielschichtig auch die Einzellösungen
gewesen sein mochten . In die Zeit des völligen
Individualismus , in das Bauschaffen von Hübsch ,Eisenlohr , Durm , Billing und Ostendorf wird
dagegen die nächste Vortragsreihe Frau Dr Kir -
chers einführen , die im Herbst beginnen soll , lp

retten . Woher das Geld dafür kommt , woher
plötzlich das Rote - Kreuz - Fahrzeug kommen
soll , wer es bezahlt — die wenigsten Menschen
machen sich darüber Gedanken , setzen aber
voraus , daß das Rote Kreuz am Unglücksplatz
zur HUfe erscheint . Neun weibliche und sieben
männliche Bereitschaften mit über 1000 Helfe¬
rinnen und Helfern stehen in Karlsruhe bereit .
1760 Einsätze , 11 044 „Erste - Hilfe “ -Leistungen ,
201 104 km reine Krankentransportstrecke ,
10 326 Kranke und Verletzte befördert , 1236
Heimkehrer befragt , über 400 ErfolgsmeTdungen ,
über 10 000 Auskünfte erteilt , beim Kameraden¬
treffen der 35. I .D . 228 Vermißtenschicksale
aufgeklärt — diese Liste tatsächlicher Hilfe¬
leistungen aller Art ließe sich beliebig fort¬
setzen . Hinter diesen wenigen Zahlen verbirgt
sich eine unendliche Arbeit im Dienste der
Nächstenliebe , eine Arbeit ohne Profit , zum
Wohl des Menschen , der in Not geraten und auf
schnelle Hilfe angewiesen war . Alles ohne jeg¬
liche Rücksicht auf Staatszugehörigkeit , Reli¬
gion , Rasse oder Partei .

„Wir sind für alle da “
, sagt das Deutsche Rote

Kreuz , „ sollten wir da nicht auch alle bereit
sein , ein einziges Mal im Jahr durch eine kleine
Spende dazu beizutragen , daß wir auch weiter¬
hin helfen können ? “ Um die für die Durchfüh¬
rung ihrer Arbeit benötigten Mittel zu beschaf¬
fen , führt das DRK in der Zeit vom 13.—19 . Juni
seine einzige diesjährige Jahressammlung durch .
Es erhält weder vom Staat noch Von irgendeiner
anderen Seite eine geldliche Unterstützung , so
daß die kommende Sammlung die einzige Mög¬
lichkeit darstellt , weiter zu arbeiten unter dem
Motto : Bedingungslos helfen !

Deutsche und Amerikaner
begannen Bau des Jugendheimes

Deutsche und Amerikaner begannen am
Montag in gemeinsamer Arbeit mit den Aus¬
hubarbeiten für den Neubau des „Hauses der
Jugend “ auf dem Engländerplatz . Die 317 . Pon¬
ton - Brückenbaukompanie hat einen riesigen
Kran mit Besatzung zur Verfügung gestellt .
Der größte Teil der Kosten wird von amerika¬
nischer Seite aufgebracht .

Das neue Gebäude mit seinen Werkstätten ,
Sportanlagen und dem Leseraum wird ' allen
bisher in den Jugendhäusern in der Schubert¬
straße und Durbachstraße untergebrachten
Jugendlichen die Möglichkeit .für eine erholsame
und anregende Freizeitgestaliüng bieten . Es ist
geplant , die Verwaltung des Gebäudes in die
Hände der Jugendlichen selbst zu legen . Ein
Elternrat soll ihnen hilfreich zur Seite stehen .
Zwei Ausschüsse , die sich aus gewählten Ver¬
tretern der Jugend zusammensetzen sollen ,
werden das Programm der Jugendarbeit be¬
stimmen und leiten .

Am Sonntag Handwerker -Kundgebung
Die Handwerkskammer Karlsruhe veranstal¬

tet am kommenden Sonntag , 10 Uhr , im Schau¬
spielhaus eine Handwerker -Kundgebung , in der
Wirtschaftsminister Dr . Veit über das Thema
„ Der Staat und das Handwerk “ und Handwerks -
kammerpräsident Schäfer über „ Die deutsche
Handwerkspolitik in Gegenwart und Zukunft “

sprechen werden .

Karlsruher Windhundrennverein
im Elsaß erfolgreich .

• In Verbindung mit einem Pferderennen wurde
in Weißenburg im Elsaß in Anwesenheit , von
20 000 bis 25 000 Besuchern ein großes Windhund¬
rennen veranstaltet . Dabei errang der Karlsruher
Windhundrennverein , der zahlreiche Tiere ge¬
meldet hatte , drei Silberpokale und verschiedene
Silberplaketten . Dahlie von der Margeretenau
vom Whippetzwinger vom Bärental (Bes . Albert
Weiß , Niefern ) siegte im Vorlauf wie auch im
Ausscheidungsrennen und gewann damit den für
diese Rasse ausgesetzten Silberpokal . Sie bezwang
die 350 m lange Strecke in 2p,9 Sekunden . Asso
und Afra aus dem Whippetzwinger von der Renn¬
wiese (Bes . Frau Glaser , Karlsruhe ) belegten den
zweiten und dritten Platz . Bei den Greyhounds
siegte in beiden »Rennen Aida de Wissembourg
(Bes . Frau Holzer , Forst ) in der Glanzzeit von
19 Sekunden und holte sich den zweiten Silber¬
pokal . Zweiter wurde Assija von Limburg (Bes .
Alfred Eble , Busenbach ) und den dritten Platz
belegte Astro von Limburg von Ernst Neuburger ,
Ettlingen . Schnellster bei den Barsois war der
Rüde Sascha vom Zwinger von Raskomanow (Bes .
Frau Schmittgall , Ettlingen ) mit einer Zeit von
21 Sekunden . Seine Zwingerschwester Berija von
Raskomanow ging fast gleichzeitig als Zweite
durchs Ziel , dicht gefolgt von Bart ja und Al ja von
Raskomanow . Damit wurde Frau Schmittgall aus
der Hand von Bürgermeister Schumacher , Weißen¬
burg , der dritte für den Karlsruher Windhund¬
rennverein bestimmte Silberpokal überreicht .

Polensky gewann „Rallye Travemünde“
Die zweite internationale Rallye Travemünde ,

die der ADAC vom 4 .—8. Juni in Form einer
Sternfahrt nach Freiburg/Brsg . , einer sich anschlie¬
ßenden 30-Stunden -Kontrollanfahrt mit Endziel
Travemünde und einer — dem täglichen .Fährver¬
kehr entnommenen — Nebenprüfung ztflm Aus¬
träg brachte , konnten von 62 Teilnehmern 53 be¬
enden . Dabei belegte der Karlsruher Helmut Po¬
lensky mit H . Schlüter mit dem serienmäßigen
1,3-Liter Porsche -Coupes in der Sporewagenkate -
gorie bis 1500 ccm mit 759,053 Gutpunkten den
ersten Platz vor seinem Markengefährten Kittner /
Brudes -Lübeck , während ein von dem Stuttgarter
Düngelmann zusammen mit dem Karlsruher Gün¬
ther Ahrens gesteuertes 1,3-Ltr . Porsche -Cabriolet
auf dem 5 . Platz landete .

TC Durlach siegte erneut
Einen weiteren Erfolg in den Tennis -Meden -

Spielen B konnte der TC Dur lach mit seiner
Herrenmannschaft gegen den Tennis -Club Heidel¬
berg -Rohrbach erzielen , der mit 7 :2 Punkten unter¬
lag . Sehr sicher gewann Allgeier mit 6 :0 , 6 :1 über
Kolb und konnte auch im Doppel mit Geitz , der
auch sein Einzel sicher gewann , einen weiteren
Punkt buchen . Auch Grundmann war im Einzel
wie im Doppel erfolgreich . Ferner bewährte sich
Ozelberger im Einzel und auch im Doppel zusam¬
men mit Christoph . Die Herren qualifizierten sich
mit diesem Erfolg für die nächste Runde .

Bei den Damen blieben nach harten Kämpfen
die Damen von Rohrbach mit 4 :2 Punkten erfolg¬
reich .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20 Uhr ,
„Ein Maskenball “ , Oper von Verdi (Vorstellung für
die Kunstgemeinde Gruppe B . und freier Karten¬
verkauf ) . Ende gegen 23 Uhr . — Schauspielhaus :
20 Uhr , Erstaufführung „ Winnetou “

, Jugendstück
nach Karl May von Ludwig Körner . Inszenierung :
Kloeble , Bühnenhild : Suez , Kostümbild : Schellen¬
berg . Mitwirkende : Graun , Hakelberg , Tripstein .
Amerbacher , Bleckmann , Bötticher , Hartwig ,
Kloeble , Lennbach , Lindemann , Matschoß , Meh¬
ner , Michels , Nippen , Prüter , Schladebach , Steiner .
(Vorstellung der Jugendbühne im freien Karten¬
verkauf ) . Ende 22 Uhr .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .—19 . Jahrhunderts : „ Bildnisse und Studien “
von Leo König ; Schulausstellung „Albrecht Dürer
und Piter Breughel “ . ( 10—13 und 15— 17 Uhr ) . —
Badischer Kunstverein : Gedächtnisausstellung
„Paul Strecker “ und Ausstellung von Werken des
Münchener Malers Siegfried Herforth (10—17 Uhr ) .
— Landessammlungen für Naturkunde : Vogel¬
ausstellung und Vivarium ( 14—17 Uhr ) . — Ge¬
wächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Succulentenschau (9—12 und 14—17 Uhr ) .

Konzert . Munz-Saal : 20 Uhr , Vorspiel der Kla¬
vierklasse Prof . Mantel unter Mitwirkung des
Instrumentalvereins .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen :n Klam¬
mern ) . Kurbel : Taxi -Kitty (Serenade ) . — Luxor :
Schwurgericht . — Pali : Einmal nur leuchtet die
Liebe (Pariser Nächte ) . — Rondell : Als die Rot¬
häute ritten . — Schauburg : Der Held von Minda¬
nao . — Atlantik : Auf Winnetous Spuren . — Kam¬
merlichtspiele Durlach : Der gebrochene Pfeil . — ■
Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Zorros Geister¬
reiter . — Markgrafen -Theater Durlach : Unschuld
in tausend Nöten . — Rheingold : Der Held von
Mindanao . — Skala Durlach : Heidelberger Romanze .

Vorträge . Akademie für ärztliche Fortbildung
(Hörsaal der II . Med . Klinik ) : 20 Uhr , „ Die zentral¬
erregenden Arzneimittel und ihre Bedeutung für
die Homöopathie “ (Doz . Dr . Schöler -Karlsruhe ) .— Die Christengemeinschaft : Hörsaal M des Ma¬
schinengebäudes der TH , 20 Uhr , „ Gesetz und Frei¬
heit “ (Pfarrer Rudolf Meyer -Zürich ) .

Vereine . Automobilclub von Deutschland : Hotel
Eden , 20 Uhr , Clubabend . — Conradin -Kreutzer -
Bund : Wilhelmstr . 14, 20 Uhr , Erzählung und
Lichtbilder über „ Hiob “

, ein biblisches Bilddrama .
Es spricht Werner Gothein .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 19 Uhr
Englische Diskussionsstunde .

, Kurze Stadtnotizen
Haus der Jugend GYA . Vom 15 . 6 . bis einschließ¬

lich 20 . 6 . findet im Haus der Jugend für Mädchen ,
Schubeiistr . ll , täglich von 10—19 Uhr ein Basar
zugunsten des neuen Jugendheims statt .

Studium generale der TH . Frau M . Pinazzi , die
Lehrbeauftragte für die italienische Sprache , wird
die ausgefallenen Unterrichtsstunden , Italienisch
für Anfänger , am 18 '

. 6. und 25 . 6. , jeweils von
17 .40—19 Uhr wiederholen . Die normalen Unter¬
richtsstunden (jeweils donnerstags 17.40—19 Uhr )
laufen weiter . Die zusätzlichen Vorlesungen finden
ebenfalls im Physikalisch - Chemischen Hörsaal ,
Englerstraße 11 , statt .

Berufsjubiläum . Herr Heinrich Laubscher , Schrei¬
ner , feiert heute sein 25. Berufsjubiläum bei der
Firma Ernst Lippelt , Körnerstraße 32 .

Geburtstag . Heute feiert Frau Sophie Schaaf ,
verw . Beutel , Forlenweg 10, ihren 80 . Geburtstag .

Wie wird das Wetter ?
Warm und leicht gewittrig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Am Freitag an¬
fangs heiter , vom Nachmittag an leichte Gewitter¬
neigung . Bei südlichen Winden warm und schwül .
Höchsttemperaturen bis über 25 Grad . Nachts zeit¬
weise gewittrige Schauer und Abkühlung bis unter
15 Grad .

Rheinwasserstände
11 . Juni : Konstanz 394 (0) , Breisach 242 (—8) ,

Straßburg 310 (—10) , Karlsruhe -Maxau 475 (—13) ,
Mannheim 342 ( + 1) , Caub 234 (+ 16) .
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Spendet für das Rote Kreuz !
Ein Aufirrä de * Stadtverwaltung

Der Kreisverein des Deutschen Roten Kreuzes
führt vom 13 . bis 19 . Juni seine einzige jähr¬
liche Sammlung durch . Beigeordneter Dr . Ball ,
der das Protektorat über diese Sammlung über¬
nommen hat , bittet in einem in Vertretung des
Oberbürgermeisters herausgegebenen Aufruf
die Bevölkerung , durch Spenden die segens¬
reiche Arbeit des Roten Kreuzes zu ermöglichen .
Der Aufruf hat folgenden Wortlaut :

„Mit Genehmigung des Innenministeriums
führt unser Kreisverein des Deutschen . Roten
Kreuzes in der Zeit vom 13. bis 19 . Juni seltne
einzige diesjährige Sammlung durch . Im
82 . Jahre wirkt der Sanitätsdienst unseres Ro¬
ten Kreuzes zum Segen unserer Stadt . — In
langen Jahren des Friedens , wSe des Krieges —
Jahren von Glück und Wohlstand , wie bitter¬
ster Not und Zerstörung bildeten alle , die in
Not waren , nach dem Roten kreuz — unter¬
schiedlos alle , ohne jegliche Rücksicht auf
Staatszugehörigkeit , Religion oder politische
Ausrichtung — denn das Rote Kreuz in seiner
unbedingten Neutralität sieht nur den Men¬
schen in seiner Not — es hat allen geholfen und
wird auch in aller Zukunft allen helfen , die in
Not sind .

Ich weiß , was unsere Stadt , was jeder ein¬
zelne seiner Bewohner dem Roten Kreuz in die¬
sen langen Jahrn seines Wirkens verdankt - *■
ich kenne seine segensreiche Arbeit rikch dem
Zusammenbruch — und weiß , daß seine Hel¬
ferinnen und Helfer , die sich tagtäglich unter
seinem Zeichen zum Besten der Allgemeinheit
einsetzen , daß seine Krankenkraftwagen und
sonstigen Einrichtungen aus dem Leben unserer
Stadt wie jedes seiner Mitbürger gar nicht
mehr wegzudenken sind . Um meiner Verbun¬
denheit zum Deutschen Roten Kreuz offen Aus¬
druck *zu geben , übernehme ich daher das Pro¬
tektorat für die Sammlung unseres Kreisvereins .
Jeder Einwohner unserer Stadt war in der ver¬
gangenen Zeit und ist auch heute direkt oder
indirekt Nutznießer an der Arbeit des Roten
Kreuzes . Ich bitte Sie daher herzlichst . durch
Ihre Spende dazu beizutragen , daß unser Rotes
Kreuz auch in der Zukunft im Interesse der
Allgemeinheit helfen kann .“

gez . Dr . Bail

Eine Schwimmhalle für die Weststadt ?
Stadtrat Schöpf machte einen interessanten Vorschlag .

Bet den gegenwärtigen Beratungen über den Haushaltsplan 1952/53 wurde von einigen
Stadträten mit Befremden festgestellt , daß für den von den Stadträten Dr . Werber und Dr .
Kappes im vorigen Jahr als dringend bezeidineten Bau einer zweiten Schwimmhalle keine
Mittel eingestellt sind . Stadtrat Schopf machte namens seiner Fraktion ( DVP ) den Vorschlag ,
einen finanziellen Zuschuß durch eine vorübergehende zweckgebundene Erhöhung der Bäder¬
preise zu erwirken . Bedeutsamer noch ist der auch von Fachleuten gutgeheißene Vorschlag ,
die zweite Schwimmhalle nicht beim Vierordtbad , sondern in der Weststadt zu errichten .

In einer Erläuterung seines Vorschlages wies
Stadtrat Schopf darauf hin , daß es nach Ansicht
seiner Fraktion unzweckmäßig sei , eine zweite
Schwimmhalle gleichfalls nach der Südstadt zu
verlegen . Vordringlich sei es , der stark bevöl¬
kerten Weststadt und den im Westen gelegenen
Vororten die Möglichkeit zu verschaffen , das
Bad ohne größere Anfahrten aufzusuchen .
Während nun die DVP als Bauplatz ein Ge¬
lände an der Ecke Kriegs - , Schiller - und Wein¬
brennerstraße vorgeschlagen hat , ist die Bad¬
verwaltung ebenso wie das Maschinenamt mehr
für einen Platz in nicht - allzu großer Entfernung
vom Städtischen Krankenhaus . Dies darum , weil
die Schwimmhalle so der dortigen Heißwasser¬
versorgung angeschlossen werden kann und
darum keine neue Maschinenanlage erstellt zu
werden braucht . Das würde eine Einsparung
von rund 100 000 DM bedeuten . Aber auch Bad¬
direktor Döring vertritt die Meinung , daß die
zweite Schwimmhalle nicht dem Vierordtbad
angeschlossen werden sollte , nicht nur aus
Gründen einer den Wünschen der Bevölkerung
entgegenkommenden Dezentralisierung , sondern
auch , um einen weiteren Verschmutzungsfaktor ,
unter dem das Bad ebenso wie die Südstadt zu
leiden hätten (Rauch und Ruß ) zu vermeiden .

Der von der DVP gemachte Vorschlag ist
sicherlich des Uberlegens wert . Mit einer Kon¬
zentration von 2 Schwimmhallen im Vierordt -
bad -Gelände wäre weder der Bevölkerung noch
der Stadtkasse gedient , die sich von einer De¬
zentralisierung sicherlich einen höheren Gewinn
versprechen darf . In diesem Zusammenhang
interessiert , daß die DVP auch bereits den Vor¬
schlag gemacht hat , über die zweite Schwimm¬
halle hinaus an eine dritte zu denken , die dann
in Durlach zu erstellen wäre .

Die Finanzierung ? Eine an eine bestehende
Heizungsanlage angeschlossene Schwimmhalle
würde etwa 1,6 Millionen DM kosten . Stadtrat
Schopf macht nun den Vorschlag , im diesjäh¬
rigen Haushaltsplan etwa 50 000 DM durch Ein¬
sparungen bei verschiedenen Kapiteln einzu¬
bringen und zu einem weiteren namhaften
Betrag durch eine vorübergehende zweck¬
gebundene Erhöhung der Bäderpreise um
10 Pfennige zu kommen . Bei diesem Vorschlag
wird von der Annahme ausgegangen , daß die
Badegäste gerne eine kleine Mehrausgabe
machen , die zumindest einem Teil von ihnen

später durch Wegfall der Fahrtkosten ( Stra¬
ßenbahn ) wieder zugute kommt . Ob die Be¬
völkerung hier mitmachen möchte ? Es wäre
nicht uninteressant , hierzu Stellungnahmen aus
unserer Leserschaft zu bekommen .

Bemerkenswert scheinen zwei Dinge : Erstens
der Vorschlag , die neu zu bauenden Schwimm¬
hallen ( in normalen Zeiten rechnete man eine
Schwimmhalle für 30 000 Einwohner , heute
beträgt der Schlüssel 1 :50 000 , so daß Karlsruhe
eigentlich vier Schwimmhallen haben müßte !)
zu dezentralisieren . Von Wichtigkeit ist zwei¬
tens die den Vorschlägen von Stadtrat Schopf
zugrundeliegende Absicht , mit dem auf anderen
Gebieten eingesparten oder durch Erhöhung
der Bäderpreise gewonnenen Geld schon in
diesem Jahr das erforderliche Grundstück zu
kaufen , im Haushaltsjahr 1953/54 mit dem Bau
zu beginnen und ihn im darauffolgenden Jahr
zu beenden . W .

Von der Fürsorgeanstalt ins Gefängnis
„Ich hab ^ noch niemals mit richtigen Menschen zu tun gehabt“

Zusammenarbeit im Aufbau
Jahreshauptversammlung der Gruppe Baden im württbg.-badischen Baumeister-

und Ingenieurbund
Der reibungslose Aufbau unserer zerstörten

Heimat verlangt eine verständnisvolle Zusam¬
menarbeit zwischen beamteteten und freischaf¬
fenden Baumeistern und Ingenieuren . Dies sei
um so notwendiger , weil die Bautätigkeit immer
noch nicht frei von Hemmungen sei und diese
nur im Geiste des guten beiderseitigen Willens
überwunden werden könnten . Das war die
Feststellung , die auf der Jahreshauptversamm¬
lung des württ .-badisehen Baumeister - und In¬
genieurbundes dieser Tage in der Stadthalle
gemacht wurde . Am Vormittag behandelten die
einzelnen Fachgruppen in getrennten Versamm¬
lungen ihre speziellen Belange , wobei in der
Behandlung der engeren Standesfragen volle
Übereinstimmung erzielt wurde .

Der erste Vorsitzende , Architekt Burkart
begrüßte am Nachmittag die Vertreter sämt¬
licher Fachgruppen . Aus dem Geschäftsbericht
war zu entnehmen , daß der Bund eine seiner
Hauptaufgaben in der Heranbildung des Nach¬
wuchses am Badischen Staatstechnikum er¬
blickt . Unermüdlich habe die Bundesleitung
daran gearbeitet , den Ausbildungsgang für den
Nachwuchs dauernd auf der Höhe zu halten ,
um die schwierigen Aufgaben des Wiederauf¬
baues und des Neubaues zu bewältigen .

Als weiteres wesentliches Aufgabengebiet
hat die Bundesleitung die Stellung des Bau¬
meisters in dem zur Beratung stehenden Bun¬
desbeamtengesetz und in der Tarifordnung der
Angestellten bearbeitet . Sie ' verlangt eine

langwierige Ausbildung und den Leistungen
entsprechende Anerkennung ihres Berufsstan¬
des . Mit Befriedigung wurde festgestellt , daß
die Studierenden jetzt wieder alle im Gebäude
des Staatstechnikums untergebracht werden
können . Bemängelt wurde der noch nicht be¬
gonnene Bau eines Laboratoriums . Die Folge
des Mangels an Lehrsälen schaffte die Tatsache ,
daß kaum die Hälfte aller Bewerber für den
Eintritt in das Staatstechnikum Aussicht auf
Aufnahme habe . Dadurch seien die Zurück¬
gewiesenen gezwungen , sich anderen Lehran¬
stalten zuzuwenden . Dieser Zustand wurde als
unhaltbar bezeichnet , weil der Bedarf der
Wirtschaft an Baumeistern noch immer nicht
gedeckt werden könne .

Oberingenieür ' Baumeister K To t z erklärte ,
daß der Ausbildungsfrage für den Nachwuchs
größte Sorgfalt gewidmet werden müsse , weil
mit diese » Frage der gesamte Berufsstand stehe
oder falle . Einzig und allein seien es die Lei¬
stungen , die heute einem Berufsstand Anerken¬
nung und Achtung im Volke verschafften .

Der erste Vorsitzende der Gruppe Württem¬
berg des württ .-bad . Baumeisterbundes , Ing .
Kimmich , verwies in seinen Grußworten auf
das gute Verhältnis der beiden Landesgruppen
in allen Fragen . Nach dieser Ansprache wurde
einer Anzahl Baumeister für 40- und 25jährige
Zugehörigkeit zum Bund die goldene bzw .
silberne Ehrennadel verliehen . Die Neuwahlen
ergaben eine einstimmige Wiederwahl des Ge¬
samtvorstandes . St .

Abschiedsabend für Rita Graun
Dichterlesung in der Philosophischen Gesellschaft

Die Philosophische Gesellschaft gab für die dem¬
nächst aus Karlsruhe scheidende Schauspielerin
Rita Graun im Amerikahaus einen Abschieds¬
abend , dessen starker Besuch auf die große Be¬
liebtheit der Künstlerin schließen ließ . Bei den
Rezitationen aus Goethe , Rilke und Weinheber
erwies sich wieder einmal ihre ungewöhnliche
Sprachbegabung ; die unmittelbar zu Herzen
gehende Wirkung ihres Vortrages liegt in dem
vollkommen natürlichen Fluß , der mühelos dem
ursprünglichen Rhythmus der Verse folgt . Mit tie¬
fer Einfühlung in den Stimmungsgehalt der Ge¬
dichte gibt die Künstlerin eine perfekte Nach¬
gestaltung , aus der alles Schauspielerisch -Rezitative
verbannt ist , so daß sich dem Zuhörer reine Lyrik
offenbart .

Der Leiter der Philosophischen Gesellschaft , Carl
Frey , gab nach der Begrüßung der Sprecherin ,
die schon oft die Dichteräbende der Gesellschaft
gestalten half , einen kurzen Überblick über die
Dichtungen des Abends und ihre Schöpfer , be¬
ginnend mit den „Sesenheimer Liedern “

, in denen
der junge Goethe seiner ersten wirklichen Liebe
naturhaft -ursprünglichen Ausdruck verlieh . Es war
die erste Entfaltung eines reinen Gefühls , dem es
noch an Kraft der Leidenschaft , an Tiefe des
Ernstes mangelte und das sich ganz als Frühlings¬
erguß des erwachenden Herzens gibt . Anders bei
den Gedichten des „Divan “ , die durch das Erleb¬
nis höherer Liebe zum Mysterium wurden , das nur
dem Weisen seinen Sinn erschließt .

Aus Rilkes Werken wurden einige Verse des aus
dem ' Rußland -Erlebnis des Dichters erwachsenen
„Stundenbuches “ gelesen , in welchem das Reifen
der Dinge und Menschen in Gott und das Reifen
Gottes in uns einen unvergleichlichen Ausdruck
gefunden hat ; ferner eine Stelle aus den „Briefen
an einen jungen Dichter “ sowie drei der „Sonette
an „Orpheus “ . Den vielleicht stärksten Eindruck

Rundfunkprogramm
Freitag, 13 . Juni

Süddeutscher Rundfunk . 8.00 Wie war es in der
Schule ? 9 .05 Kleine Stücke und Lieder , 10 .45 Die
Krankenvisite , 12.00 Musik am Mittag , 14 .00 Kalen¬
derwettbewerb des Süddeutschen Rundfunks , 17.00
Das Rundfunk -Unterhaltungsorchester , 17.40 Fern
und doch nah , 18.00 Volksweisen im Jahreslauf
19.10 Im Namen des Gesetzes , 20 .05 Das Rundfunk -
Symphonie -Orchester , 21 .05 Gäste aus Schweden ,
21 .30 Unser Verhältnis zum russischen Menschen .

Südwestfunk . 8 .30 Musikalisches Intermezzo , 9 .00
Für die Hausfrau , 12 .15 Zur Mittagsstunde , 13.15
Streifzüge durch Frankreich , 15 .15 Nachmittags -

“konzert , 16.15 Künstler zwischen den Zeiten , 17.00
Sang und Klang im Volkston . 19.30 Chorgesang ,
20 .00 Die Filmschau des SWF , 20.45 Die Frau in der
Krise , 21.00 Oie großen feister .

hinterließen die Proben aus Josef Weinhebers
lyrischem Werk , aus dem ein zutiefst einsamer
Mensch spricht , dem das Schicksal den Kampf mit
den Dämonen der Zeit auf geladen hatte und der
die heilige Fackel der Kunst in das wachsende
Dunkel trug .

Rita Graun erntete für ihre feinsinnige und
formsichere Wiedergabe der Dichtungen reichen
Beifall und wurde mit einer Fülle von Blumen¬
geschenken bedacht I . g

Wenn wir ihn in ein paar Jahren wieder
sehen werden , wird er noch mehr Vorstrafen
in seinem Register haben . In mechanischer
Wohlfahrt war er aufgewachsen , und wenn er
gestern vor dem Richter gestand : „ Ich hab ’s
noch niemals mit richtigen Menschen zu tun
gehabt “

, so wissen wir , daß er in seiner Erzie¬
hung keine Güte , Beständigkeit und Gelassen¬
heit kennenlernen durfte ! So wurde er , was ihm
Richter und Wohlfahrt vorausgesagt haben :
Ein Krimineller .

.Der Vater war ihm 1935 gestorben , die Mutter
1943 . Pann kam der Onkel und dann eine Pflege¬
familie und dann die Fürsorgeanstalt und dann
die endgültige Fürsorgeanstalt und dann die
ersten zehn Tage Gefängnis .

1951 hatten sie ihn aus dem Heim entlassen .
In Karlsruhe fand er ein Zimmer , und dort
.stahl er einen Rock , den ihm ein Althändler
für acht Mark abkaufte . Damit besorgte er sich
etwas zu essen . Am Morgen des hl . Abends
geschah das zweite Delikt . „ Sie müssen wissen ,
wie mir zumute war “

, sagte er . „Alle Leute
machten ihre Einkäufe und ich lief mit einem
trockenen Stück Brot in der Tasche herum .“

Natürlich sind das alles Momente , die bei
einer Verurteilung als Milderungsgründe Be¬
rücksichtigung finden . Aber der Reue schien es
doch ein wenig zu viel , als Walter B . , 20 Jahre
alt , in Tränen ausbrach und damit auch eine
gewisse Wirksamkeit erzielte .

Mochten auch die Tränen in diesem Moment ,
echt gewesen sein — wie schnell trocknen sie
und wie schnell verschwindet so ein guter Vor¬
satz , schneller noch als damals . Da stand er vor
der eingeklinkten Tür seines Freundes und
öffnete sie gewaltsam . Und die Uhr , die er
immer an dessen Arm sah , die ihn wie eine
Vision verfolgte , die hielt er plötzlich in seinen
Händen . Hier mag die Besitzgier des Besitz¬
losen mit durchgebrochen sein . Aber was nützte
es . Er konnte die Uhr nicht behalten , denn er
konnte sie nicht tragen , und zweitens war sie

Leipziger Studentengruppe
weilte in Karlsruhe

Auf Einladung der Studentenschaft des Bad .
Staatstechnikums weilte übers Wochenende
eine 25köpfige Studentengruppe der Hochschul -
sportgemeinschaft der Ing .- Schule Leipzig zu
einem dreitägigen Besuch und Sportvergleichs¬
kampf in Handball und Tischtennis in Karls¬
ruhe . Durch das Entgegenkommen eines
früheren Absolventen des Staatstechnikums ,
eines Omnibusunternehmers aus Stupferich ,
war es der Studentenschaft möglich , den Leip¬
ziger Gästen in einer Rundfahrt die Schön¬
heiten unseres Schwarzwaldes in Alb - und
Murgtal , sowie den weltbekannten Kurort
Baden - Baden zu zeigen . Eine Opernaufführung
im Badischen Staatstheater , der Besuch der
Kunsthalle und eine vierstündige Kaffeefahrt
mit dem Gesellschaftsdampfer „ Beethoven “
wurden den Besuchern zum großen Erlebnis .
Der Vergleichswettkampf im Handball endete
nach anfänglicher Überlegenheit der Karlsruher
mit einem 13 :11 -Sieg der Leipziger , und auch
im Tischtennis siegten die Gäste dank ihrer
besseren Gesamtleistung mit 14 :10 Punkten . In
einer etwas wehmütigen Stimmung ging man
auseinander , zugleich in der Hoffnung , mit
diesem Treffen einen kleinen Beitrag zur ge¬
samtdeutschen Verständigung geleistet zu
haben .

für ihn , der nur von der Gelegenheitsarbeit
und der Straße lebte , ein Luxus .

Also verscheuerte er sie einem Ami, . der ihm
20 DM dafür gab . Dann stahl er der ehemaligen
Vermieterin aus der Tasche 21 DM . Aber alles ,
was er tat , war aus dem Augenblick geboren ,
es war nicht überlegt , sondern das blitzschnelle
Erfassen einer Gelegenheit .

Aber am Ende , wenn man das alles abzieht ,
sieht man doch den verschüchterten Buben vor
sich , der sich sein Leben so ganz .anders vor¬
gestellt hatte , der nicht immer von dem Abfall
reicher Tische leben mochte . Dann sieht man
einen jungen Menschen , der von der Welt der
Sicherheit wenig weiß . Dem man wohl Sym¬
pathie entgegengebracht hatte , dem man aber
stet ? Liebe versagte . Auch ein billiges , kleines
Mädchen , das vielleicht ab , und zu in sein Leben
getreten war , konnte sie ihm nicht geben .

Ob die vier Monate Gefängnis , die das Ge¬
richt gegen ihn aussprach , sein Leben maßgeb¬
lich zu beeinflussen vermögen , das bezweifeln
wir . H . P .

Lokführer und Heizer sahen „grün**
Sühne für Zugzusammenstoß in Wössingen
Der Zugzusammenstoß im nahegelegenen

Bahnhof Wössingen in den Frühabendstunden
des 30. Oktober 1951 beschäftigte jetzt das
Karlsruher Schöffengericht . Angeklagt wegen
fahrlässiger Transportgefährdung und fahrläs¬
siger Körperverletzung war der Lokführer Her¬
mann Spänle aus Heilbronn und der Heizer
Friedrich Sauer aus Bad Wimpfen . Lediglich
auf ein vermeintliches Lichtsignal hin und ohne
das auf Halt stehende Ausfahrtssignal zu be¬
achten , fuhr der Lokführer seinerzeit den Per¬
sonenzug Karlsruhe —Heilbronn aus dem Bahn¬
hof Wössingen und dem Gegenzug Eppingen —
Karlsruhe in die Flanke . Die Folge waren 38
schwer - und leichtverletzte Personen und ein
Materialschaden von über 60 000 DM . Die An¬
geklagten entschuldigten sich damit , sie hätten
grünes Licht gesehen . Das Urteil des Gerichts
lautete gegen den Lokführer auf dreieinhalb
Monate Gefängnis und gegen den Heizer , der
für die Beachtung der Signale mitverantwort¬
lich war , an Stelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe * von zwei Monaten zu einer
Geldstrafe in Höhe von 200 DM .

Privatquartiere gesucht
Für den Bundestag der deutschen Zimmer¬

meister vom 26.—29 . Juni 1952 in Karlsruhe
werden Quartiere gesucht . Meldungen erbittet
schriftlich oder telefonisch der Verkehrsverein
Karlsruhe e . V ., Bahnhofplatz 4 (Tel . 30 085 ).

Emmachlehrgänge auf Augustenberg
Vom 24 . bis 27 . Juni und 1 . bis 4 . Juli

finden , wie in iedem Jahr , die ersten Einmach¬
lehrgänge in der Landwirtschaftsschule Augu¬
stenberg statt . In diesem Jahr soll außerdem
erstmalig ein praktischer Pflanzenschutz -
Kurzlehrgang mit eingeschlossen werden .

Abituriententrafen sich zur 50-Jahr-Feier
Die Abiturienten des Jahrganges 1902 des

humanistischen Gymnasiums trafen sich dieser
Tage zu ihrer 50-Jahr -Feier . Dem Begrüßungs¬
schoppen folgte ein Gottesdienst für die Verstor¬
benen in der Vinzentius -Kapelle . Nach einer Ge¬
denkfeier im Gymnasium hielt Kirchenrat Hans
Philipp eine von Kammermusik umrahmte An¬
sprache zu Ehren der Gefallenen . Das gemeinsame
Mittagsmahl vereinigte die 21 Teilnehmer im Bau¬
meister , wo Finanzpräsident Vögele Arien von
von Verdi , Puccini und Leoncavallo vortrug .
Abends traf man sich im Stadtgarten .

Streitgespräch Sartre- Thilicke ?
Internationales Roundtable Karlsruhe ins Leben gerufen

Der Erfolg des Ende April durchgeführten
Internationalen Jugend - Forums , veranstaltet
vom Internationalen Club Karlsruhe , erwies
sich also so erfolgreich , daß man sich mit dem
Gedanken trägt , auch in unserer Stadt einen
regulären „ Internationalen Roundtable “ ins
Leben zu rufen . Ziel dieser in Abständen von
14 Tagen vorgesehenen Vorträge und Diskus¬
sionen ist , die Basis echter gegenseitiger Ver¬
ständigung zu schaffen .

Die Einrichtung der Roundtables hat sich
in den Vereinigten Staaten und verschiedenen
anderen Ländern sehr bewährt , gur Zeit be - .

gendlichen und Erwachsenen gerecht zu wer¬
den , sind an den Veranstaltungen getrennte
„Gespräche am runden Tisch “ für Jugendliche
und Erwachsene vorgesehen . Die erste Round -
table - Diskussion findet heute , 18 Uhr , für
Jugendliche im Centre d ‘Etudes Francaises ,
(Karlstraße 15 ) statt . Mr . Isaac und Mr . La -
marre von der Kanadischen Mission 2eigen die
Filme . „Die Grossen Seen “ und „Sport und die
Jahreszeiten “ . Um 20 Uhr haben die Erwach¬
senen in der Bibliothek des Amerikahauses
Gelegenheit , den Film „Kanada , Land , Leute
und Möglichkeiten “ mit Vortrag von Mr .

steht in . Deutschland ^ , und zsyafLun Wiesbaden,
'
Jijsaae zu sehen . Nach beiden Veranstaltungen

nur eine solche Gruppe . Vorbereitungen .zur
Gründung ähnlicher Gruppen werden in Mainz
und nun auch in Karlsruhe getroffen . Der
Intemationel RouAdtable Karlsruhe wird vom
Internationalen Club vorbereitet , geleitet und
finanziert werden .

Um den verschiedenen Problemen der Ju -

flndet eine zwanglose Diskussion statt . Der'Eintritt zu allen Roundtable - Veranstaltungen
ist frei .

In Zusammenarbeit mit dem Internationalen
Roundtable in Wiesbaden ist später geplant ,
ein Streitgespräch zwischen Jean Paul Sartre
und Pro ! Thilicke , Tübingen zu veranstalten .

Versäumtes wird nachgeholt:

Vom Strickstrumpf bis zum Sonntagskleid
Erfolgreicher Handarbeitskurs für schulentlassene Mädchen

Zu den schwierigsten Jugendproblemen gehört
der große Lehrstellenmangel , der sich für Mäd¬
chen noch erheblich stärker als für Jungen aus¬
wirkt . Hier tut Hilfe dringend not , um die Schul¬
entlassenen nicht durch längere Beschäftigungs¬
losigkeit an ein Nichtstun zu gewöhnen , das —
auch hier wieder besonders für die Mädchen —
nicht wieder gut zu machende Schäden im Ge¬
folge hat . Es ist daher lebhaft zu begrüßen , daß
der Kreis verein vom Roten Kreuz in Verbindung
mit dem Landrats - bzw . Kreisjugendamt vor kur¬
zem im Rahmen des Bundes jugendplanes Kurse
für solche schulentlassenen Mädchen begonnen
hat . Die Teilnahme ist für die Mädchen kostenlos .
Die entstehenden Unkosten werden durch die
Kriegfolgehilfe , also aus Bundesmitteln , getragen .
Das Rote Kreuz stellt die Räume und zumeist
auch die Lehrkräfte zur Verfügung . Doch hat auch
ein Vertreter des Gesundheitsamtes bei dem Un -

Ein Jahr Karlsruher Filmclub:

Schwurgeridit / Ein Film
nm sieben Geschworene

Mit viel Idealismus und noch mehr Optimismus
gingen vor Jahresfrist einige Studenten der Tech¬
nischen Hochschule daran , einen Karlsruher Film¬
club zu gründen . Heute zählt dieser Club , der von
Dr . Jan Lauts und stud . arch . Jochen Kuhn geführt
wird , mehr als 560 Mitglieder , ein Beweis dafür ,
daß er seine Aufgabe erfüllt hat , den filminterss -
sierten Kreisen der Stadt den künstlerischen Film ,
der infolge seines geschäftlichen Mißerfolges von
den Filmtheaterbesitzern oft stiefmütterlich behan¬
delt wird , nahezubringen . Der Filmclub will ja
vornehmlich einer Publikumselite dienen , die im
Kino nicht Unterhaltung oder Entspannung sucht ,
sondern den Film als künstlerisches Ausdrucks¬
mittel ernst nimmt . So hat die Filmclubbewegung
in Deutschland eine verpflichtende kulturelle Auf¬
gabe übernommen .

Die drei letzten Veranstaltungen des Karlsruher
Filmclubs dokumentierten in ihrer Verschiedenheit
recht aufschlußreich die Breitenarbeit , die zu
leisten ist , um das Thema Filmkunst zur Diskus¬
sion zu stellen . Der englische Farbfilm von Powell
Preßburger „ Life and Death of Colonel
B 1 i m p“

, während des Krieges 1943 entstanden ,
als England eine deutsche Invasion erwartete , mit
Roger Livesey und Adolf Wohlbrück in den Haupt¬
rollen , darf als Beispiel des dokumentarischen
Spielfilms gelten , in dem aktuelle Reportage und
englische Traditionsromantik sich glücklich ver¬
einen . Jean Cocteaus „Le Sang d ’ un Poet *“
andererseits , die genialen surrealistischen Bild¬
impressionen eines Künstlers par excellenoe , denen
man mit dem logisch analysierenden Verstand nicht
zu nahe kommen darf , waren l ’art . pour l’art , ein
teilweise faszinierendes , immer aber interessantes
Experiment , das von den optischen Möglichkeiten
des Filmes kündete .

Der dritte Film , und vom Thema her weitaus
der stärkste , war Cayattes „Schwurgericht “ ,
der vor Jahresfrist den ersten Preis bei den Ber¬
liner Filmfestspielen erzielen konnte . Ein aufwüh¬
lender Problemfilm , in dem Andre Cayatte , ehe¬
mals Strafverteidiger , der mit seinem ersten Film
„ Die Liebenden von Verona “ nach dem Krieg sich
sofort als mutiger avantgardistischer Regisseur

auswies , die Fragwürdigkeit jeder Urteilsfindung
behandelt .

Zunächst scheint der Film , der in drei Tagen
dem Ablauf einer Schwurgerichtsverhandlung folgt ,
ein anderes Problem , nämlich das des Gnadentods
aufzugreifen . Ein junges Mädchen , eine Fremde ,
steht unter der Anklage des Mordes , weil sie
ihrem Geliebten , der unheilbar an Krebs erkrankt
ist , auf dessen Wunsch den Tod gibt , andererseits
aber als seine Universalerbin durch diesen Tod
profitiert , ein hinreichendes Verdachtsmoment , das
noch unterstrichen wird , weil sie inzwischen einen
anderen Mann zu lieben beginnt . Aber - sehr bald
führt Cayatte den Zuschauer aus dem Gerichtssaal
in die privaten Bezirke der sieben Geschworenen
dieses Prozesses und damit vor die entscheidende
Frage , ob Menschen überhaupt zu jener absoluten
Objektivität hinfinden , die notwendig sein müßte ,
unvoreingenommen einen Urteilsspruch zu fällen .
Cayatte verneint diese Frage , denn keiner dieser
sieben Geschworenen kann sich von seiner subjek¬
tiven Einstellung freimachen , ihnen allen folgt
ihre eigene Lebenssituation in den Gerichtssaal .

Diese verschiedenen Einzelschicksale im Schwur¬
gerichtssaal ineinanderzublenden , das ist filmische
Kunst schlechthin . Und da Cayatte Franzose ist ,
liegen ihm die Realität des Lebens und das
Menschliche näher als eine Ideenpolemik . So wech¬
seln die tragischen und die komischen , die satiri¬
schen und die rührenden Episoden — am farbig
interessanten Abglanz haben wir das Leben . Das
macht diesen Film zu einer der faszinierendsten
Leistungen des europäischen Filmschaffens der
Nachkriegszeit .

Die Darsteller können in diesen Episodenrollen
mit subtiler Charakterisierungskunst brillieren .
Es ist bedauerlich , daß das Programm ihre Namen
nicht nennt , ausgenommen Claude Noilier , die der
Angeklagten eine herbe Schönheit von beinahe
maskenhafter Starre verleiht , und Michel Auclair ,
der die Leidenschaftlichkeit des Liebenden in
schöner Intensität einsetzt .

Alles in allem ein großartiger Film und eine
glückliche Ausnahme , weil sich hier einmal künst¬

lerische Aussage und Publikumserfolg decken . Um
so erfreulicher , daß nach der Filmclubaufführung
das Luxor -Filmtheater diesen Film ins Tages¬
programm übernimmt D-ck

Schauburg und Rheingold:
Der Held von Mindanao

„Die Sache war die : wir lebten in einer herr¬
lichen Welt aus Stahl und Beton in den Philip¬
pinen . Dann kamen die Japse und kickten diese
Welt unter jedem von uns weg , Stück um Stück .
Sie kickten oder schlugen sie unter uns weg , oder
überschwemmten sie allein durch ihr Übergewicht ,
oder trampelten sie zusammen , oder sprengten
sie in die Luft , oder stahlen sie unter unseren
Händen weg mit ihren fünften Kolonnen .“ So
beginnt der Bericht Ira Wolferts „American
Guerrillas in the Philippines “ , und so beginnt der
Film , den Fritz Lang nach diesem Buch gedreht
hat . Er betrifft das Unterkapitel des großen Krie¬
ges , das einzige übrigens , in dem die Amerikaner
es waren , auf denen herumgetrampelt wurde . Die
Eroberung der Philippinen durch die Japaner , der
Kleinkrieg einiger Amerikaner und vieler Fili¬
pinos in dieser Wunderwelt der tausend Inseln ,
der undurchdringlichen Dschungelwälder und des
Pazifik , und die Rückeroberung durch General
MacArthur — ein Kapitel , das sich immerhin über
drei Jahre hinzog .

Buch und Film sind ein Tribut , der an die un¬
bekannten Kämpfer auf verlorenen Posten gezahlt
wurde , aber ein Heldenlied ist , Gott sei Dank ,
nicht daraus geworden . Dazu sind die Helden zu
menschlich geschildert und das Pathos ist ver¬
mieden worden . So ist fast ein Dokumentarfilm
entstanden , in den man um des lieben Publikums
willen eine zarte Liebesgeschichte am Rande ein¬
gewoben hat . Tyrone Power und Miche -
linePresle . er ein Marineoffizier und sie eine
Französin , deren Mann später von den Japanern
getötet wird , spielen diese Liebesgeschichte mit
anständiger Verhaltenheit und Grazie . Hauptsache
aber bleibt das „Such - und Versteck -Spiel “ der
Guerrillas mit den Japanern , bleibt der Kampf der
Bevölkerung gegen die Eindringlinge . Das alles
hat Lang zu einem spannungsreichen , mit bitterem
Humor versehenen Film gestaltet , der atemberau¬
bend schöne Farbaufnahmen dieser für unser Auge
so eigenartigen Welt im Pazifik zeigt . b.

terricht mitgewirkt . Der Unterricht findet jeweils
an 5 Wochentagen von 8—12 Uhr statt , wobei drei
Stunden dem Nähen Vorbehalten sind , was um so
wichtiger ist , als ein großer Teil der Mädchen ,
bedingt durch Kriegs - und Nachkriegsverhältnisse ,
noch keinerlei Handarbeitsunterricht gehabt hat .

Um so mehr ist anzuerkennen , was seit Beginn
der Kurse bereits an Leistungen erreicht wurde ,
beginnend mit dem Einstricken von Strümpfen
bis zur Anfertigung eines Sonntagskleides , wozu
die Teilnehmerinnen das Material selbst mitbrach¬
ten . Beweis für das Erreichte war eine kleine
Ausstellung , die am Mittwoch für einen gelade¬
nen Kreis , bei dem auch die Unterrichtsverwal¬
tung vertreten war , veranstaltet wurde , und die
keinen Wunsch an Vielfältigkeit und "Korrektheit
der Arbeit offen ließ . Den Ansprachen von Beig .
Dr . Ball , Geschäftsführer F1 i m m und Kreis¬
jugendamtsleiter Becker war zu entnehmen ,
daß die Auswahl der 50 Kursteilnehmerinnen im
Benehmen mit dem Arbeitsamt überwiegend aus
dem Landkreis und zwar aus dem Kreis der in
Kriegsfolgehilfe stehenden Familien erfolgte . Doch
wurden auch einige Ausnahmen zugelassen . Für
diejenigen Jugendlichen , die im Laufe der Wo¬
chen wegen Erhalts einer Lehrstelle ausschieden ,traten sofort andere in den Kurs ein , da der An¬
drang sehr groß war , zumal neben dem Näh¬
unterricht jeweils in der 4 . Vormittagsstunde noch
Kenntnisse in Erster Hilfe und Hauskrankenpflege
vermittelt wurden , Kenntnisse , die im Landkreis
sehr fehlen , so daß Landrat Groß , der an der
Durchführung der Kurse maßgeblich mit betei¬
ligt war , gerade auch hierauf besonderes Gewicht
legt .

Gegenwärtig sind Erwägungen darüber im
Gange , die Kurse auf das gesamte Gebiet der
Hauswirtschaft auszudehnen , ohne daß bisher ge¬
sagt werden kann , ob dies möglich sein wird , da
zunächst die - Kostenfräge geklärt werden muß .
Doch scheinen die Vorbedingungen und Aussich¬
ten günstig zu sein . ca .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Herrenalb . Das größte Hotel am Platz , das

Schwarzwaldhotel , wurde nach langjähriger Be¬
schlagnahme durch die Besatzungsmacht von der
Leiterin des Altersheims Mariahall , Frau Liesel
Schmitz , übernommen und wird zur Zeit instarid -
gesetzt .

Herrenalb . Das Ehepaar Ernst und Auguste
Frank feierten am 10. 6. das Fest der diaman¬
tenen Hochzeit . Am gleichen Tage würde Frau
Karoline Gräßle 90 Jahre alt .

Reichenbach . Infolge der hier ausgebrochenen
Maul - und Klauenseuche mußte die ganze Heu¬
ernte von den wenigen in der Gemeinde vorhan¬
denen Pferden eingefahren werden .

Ettlingen . Die Fronleichnamsprozession , die hier
mit besonderer Prachtentfaltung durchgeführt
wird , zog auch in diesem Jahr zahlreiche Zu¬
schauer aus dem benachbarten Karlsruhe an .

Malsch . Die US-Armee stellte einen Bulldozer
zur Verfügung , mit dem 8 Soldaten ein für einen
Gemeindesportplatz bestimmtes Gelände von
18 000 qm einebnen .

Staffort . Am „Holzschuhrennen “ beteiligten sich
139 Personen beiderlei Geschlechts . Rund 5000 Zu¬
schauer , größtenteils von auswärts , säumten die
„Rennstrecke “ .

ßretten . An der Fronleichnamsprozession nah¬
men - über 3000 Angehörige der kath . Stadtpfarrei
teil .



dn Zahlen
Pokalspiele :

Gruppe I :
Eintracht Frankfurt — FSV Frankfurt 2 :1
SV 98 Darmstadt — Kickers Offenbach 2 :4
SV Bad Homburg — Hessen Kassel 1 :2
Gruppe 2 :
SV Waldhof — VfR Mannheim 3 :1
FV Daxlanden — ASV Feudenheim 2 :1
Gruppe 4:
TSG 46 Ulm — VfL Kirchheim 6 :1
BC Augsburg — SSV Reutlingen 4:3
Gruppe 5:
ASV Cham — Jahn Regensburg 1 :1
Wacker München — TSV Straubing 1 :3
ESV Ingolstadt — Bayern München 4 :2
Gruppe 6 :
VfL Neustadt — Bayern Hof 1 :1

Aufstiegsspiele zur I. Amateurliga :
VfB Knielingen — SG Kirchheim 1 :0

Freundschaftsspiele :
1. FC Pforzheim — BRC Rosendaal 2 : 1
Racing Straßburg — VfB Mühlburg (in Baden -

Baden ) . 2 :5
RW Essen — Stade Reims 1 :2
Werder Bremen — Hamburger SV 2 :0
ASV Durlach — BRC Rosendaal 3 :2
FC Freiburg — FC Sochaux 0 :3

Handball
Weltmeisterschaft : •

Deutschland — Holland
Schweden — Dänemark
Schweiz — Frankreich
Dänemark — Saarland
Schweden — Spanien
Österreich — Holland
Schweiz — Dänemark

Freundschaftsspiel ;
VfR Mannheim — Spanische Auswahlelf

Racing Straßburg unterlag 5 :2

29 :6
11 :9
14 :7
14 :13
9 :2

21 :14
12 :7

14 :9

\

Deutschland gegen Weltmeister Schweden1
Aus der Vorrunde der Handball -Weltmeisterschaft in der Schweiz qualifizierten sich Deutsch¬

land , Schweden . Dänemark , Österreich . Schweiz und Holland für die Zwischenrunde , in der in
zwei Gruppen die Endspielgegner ermittelt werden . Die beiden Mannschaften mit dem besten
Torverhältnis wurden gesetzt . Dadurch wurde Deutschland mit dem besten Torverhältnis in
Gruppe 1 und Schweden in Gruppe 2 eingeteilt . Die favorisierte deutsche Nationalmannschaft
bezwang im ersten Zwischenrundenspiel Holland überlegen mit 29 :6. Dagegen gelang Schweden
übär Dänemark nur ein mühevolles 11 :9 . Heute trifft Deutschland in Bern auf Österreich und
dürfte aller Voraussicht nach in das Endspiel einziehen , wo am Sonntag der Weltmeister Schwe¬
den Gegner der deutschen Mannschaft sein wird .

Holland unterlag Deutschland mit 29:6
Deutschl an d : Brücker ; Dr . Sievers , Isberg ;

Heidemann , Vick , Günnemann (nach 10 Minuten
Podolske ) ; Fallner , Will , Kempa , Schädlich . Wanke .
In der zweiten Halbzeit tauschten die Flügel die
Plätze

Torschützen : Kempa (9) , Schädlich (7) , Fallner (6) ,
Will (3) , Wanke (2) , Isberg (2) .

Für Holland : Mourik (2) , Zuidema (2 ), Jon -
getjes und Rutjes .

Der Weltmeisterschaftsfavorit Deutschland zeigte
auch in diesem Spiel wiederum alle Finessen des
Handballspiels . In Thun waren 4000 Zuschauer
von den präzisen Kombinationen , den mit Wucht
vorgetragenen Angriffen , der hervorragenden
Technik und den genauen und harten Schüssen der
deutschen Mannschaft begeistert . Die Holländer
zeigten wohl deutliche Fortschritte und unternah¬
men auch einige schöne Angriffszüge , scheiterten
aber meist an der aufmerksamen Verteidigung
des in Hochform spielenden Gegners . Die Hollän¬
der hatten nach dem Beginn für die große Über¬
raschung gesorgt , indem sie bereits nach 10 Sekun¬
den durch van Mourik in Führung gingen . Im
Gegenstoß war aber der deutsche Sturmführer
nicht zu halten , und auf den ersten Erfolg folgten
weitere Treffer . Erst beim Stand von 6 :1 erzielte
Holland ein zweites Tor , während die weiteren
Gegentreffer nach 10 :2 und 12 :3 angebracht
wurden .

Die zweite Halbzeit wurde sofort wieder mit
einer deutschen Angriffswelle eingeleitet und er¬
gab innerhalb von fünf Minuten vier weitere
Tore . Dagegen konnte Holland nur mit zwei

tttühtburgimponierte beimßaden -ßadener Jubiläum
Der Sportclub Baden -Baden hatte aus Anlaß

seines 50jährigen Jubiläums den VfB Mühlburg
und Racing Straßburg verpflichtet . Trotz drücken¬
der Hitze zeigten beide Mannschaften ein farbiges
und lebhaftes Spiel , das die 4000 Zuschauer oft
zu begeistertem Beifall hinriß . Die Mühlburger
Elf befand sich während der 90 Minuten in guter
Spiellaune . Die zahlreichen , manchmal über sechs ,sieben Stationen laufenden Kombinationen wur¬
den häufig von herzhaften Torschüssen gekrönt .
Vor allem Hugo Rastetter wirkte als überlegener
Spielmacher , zeigte alle Register seines technischen
und taktischen Könnens und ist an allen fünf
Toren maßgeblich beteiligt gewesen . Der Halb¬
linke Schäfer überraschte durch eine hervor¬
ragende Tagesform . Sein Spielwitz riß nicht selten
die sonst so aufmerksame Hintermannschaft der
Straßburger auf . Auch Grobs fügte sich wirkungs¬
voll ins Spiel ein und stellte durch seine gefähr¬
lichen Torschüsse den Straßburger Schlußmann
Schaeffer auf harte Proben . Kunkel war in der
ersten Halbzeit nicht zu sehr beschäftigt , in der
zweiten Hälfte jedoch hatte die gegnerische Hin¬
termannschaft oft Mühe ihn zu stoppen . Die
Mühlburger Stürmerreihe , insgesamt gesehen , prä¬
sentierte sich im Vergleich zur Hintermannschaft
als stärkerer Teil . Adamkiewicz klärte zwar häufig
in routinierter Weise , aber es unterliefen ihm
auch Deckungsfehler , die zu Toren hätten führen
können . Max Fischer als rechter Läufer nahm
ein großes Arbeitspensum auf sich , dennoch war
er seinem gefährlichen Gegenspieler Haan nicht
immer gewachsen . Öles hatte in dem Ex -Inter¬
nationalen Humpal einen überragenden Gegner ,der trotz seiner 38 Jahre ein verblüffend schnelles
und überlegenes Spiel zeigte . Ohne Zweifel war
er der Spielmacher seiner Elf . Wenn er auch in
der zweiten Hälfte zum Einsatz gekommen wäre ,wer weiß , ob der Sieg der Mühlburger so über¬
zeugend ausgefallen wäre . Von dem Verteidiger -
paar ' Bechtel/Roth verdient der Letztere die bes¬
sere Note , Rudi Fischer fand durch seine glänzen¬
den Paraden zwar oft Beifall , war aber nicht so
oft wie sein Gegenüber Schäffer in Anspruch ge¬
nommen . Die Straßburger standen im einzelnen
betrachtet über dem Durchschnitt , ihre besten
Spieler waren Humpal , Haan , Fontaine und Krug ,aber es fehlte an der geschlossenen Mannschgfts -
leistung .

In der ersten Minute gelang Schäfer der Füh¬
rungstreffer , nachdem er durch einen Paß von Max
Fischer gut bedient wurde . Aber schon fünf Minu¬
ten später gelang den Straßburgern der Ausgleich .
Eine genaue Vorlage von Oertel verwandelte der
freistehende Haan zum 1 :1. In der 42. Minute ge¬
lang Grobs nach einer wunderbaren Vorlage von
Rastetter das 2 :1 . Nachdem Rastetter in der 55 . Mi¬
nute gefoult wurde , schoß Bechtel den Freistoß aus
30 m Entfernung zum 3 :1 .ein . Zehn Minuten späterholte Jaques , der nach dem Wechsel Humpal ab¬

löste , auf 3 :2 auf . In der 71 . Minute verwandelte
Kunkel eine feine Vorlage Roths zum vierten
Treffer . Acht Minuten vor Schluß stellte Grobs
durch Kopfball den Endstand her .

Verdient bezwang Daxlanden im Pokalspiel
Feudenheim . In diesem Augenblick erzielt
Kühn , trotz harter Bedrängnis durch zwei
Feudenheimer Spieler das Führungstor .

Daxlanden — ASV Feudenheim 2 : 1 (1 :0)
Sicherer als es das Ergebnis besagt , besiegte der

FV Daxlanden den Zweitligtsten ASV Feudenheim
mit 2 : 1 Toren . Die Platzmannschaft war trotz Er¬
satz in allen Reihen gut besetzt und hatte nach
langer Zeit wieder einmal einen schußkräftigen
Sturm zur Stelle . Wenn es trotzdem nur zu zwei
Treffern langte , dann war dies ein Verdienst des
katzengewandten Torhüters Sohn , der die schärf¬
sten Schüsse meisterte . Feudenheim konnte mit
Ausnahme der Hintermannschaft , in der Scheid
und Kwäck überragten , nicht überzeugen . Der
Sturm besaß wohl in Back seinen gefährlichsten ,aber auch eigensinnigsten Spieler .

Die erste Hälfte brachte eine klare Überlegenheit
der Platzherren , die in der elften Minute durch
Kühn nach einem Zuspiel von Beck das 1 :0 und

Lattenschüssen antworten . Nach dem 17 . deut¬
schen Tor ( 13-Meter ) markierte Holland seinen
5 . Treffer , hatte aber bei weiteren Gegenstößen
Pech , da drei weitere Male wieder nur die Latte
getroffen wurde . Die letzten Spielphasen domi¬
nierte Deutschland eindeutig , wobei es einen
Kantersieg von 29 :6 sicherstellte .

Die große Durchschlagskraft des deutschen Stur¬
mes wurde auch ohne Hein Dahlinger erzielt .
Kempa zeigte wieder große Form qnd schoß allein
neun Tore .

Schweiz mit Endspielhoffnungen
Da Holland und Dänemark auch gegen Öster¬

reich ( 14 :21) bzw . die Schweiz (7 :12 ) verloren ,

werden die Endspielgegner der dritten Weltmei¬
sterschaft im Feldhandball am Freitag in Bern
bzw . Basel zwischen Deutschland und Österreich
sowie Titelverteidiger Schweden und der Schweiz
ermittelt . Während Deutschland auf dem Berner
Neufeldstadion klarer Favorit ist , hat die Schweiz
nach dem 12 :7 (8 :4)-Erfolg über Dänemark gegen
die Schweden gute Aussichten einen der bisheri¬
gen Endspiel - Favoriten zu schlagen .

Österreichs Deckungs - und Konditionsschwächen
traten auch vor 3300 Zuschauern auf dem St .
Gallener Sportplatz Espenmoos in Erscheinung ,
obwohl von den Holländern allein zehn Spieler
zum viertgnmal innerhalb von fünf Tagen spiel¬
ten . Rechtsaußen Landzettel , der Halbrechte Hoff -
mann und Torjäger Unlersberger schossen Tref¬
fer für die Österreicher . «

Im Spiel Schweiz gegen Dänemark deckte Stroh¬
meier den dänischen Torschützenkönig Madsen
ausgezeichnet und nahm so Dänemarks Angriff
viel von seiner Wirkung .

Nach einem 0 :2-Rückstand zogen die Schweizer
innerhalb von einer halben Stunde auf 10 :4 ent¬
scheidend davon .

Holländischer Erstligist in deuhchtand ohne Sieg
FC Pforzheim — BRC Rosendaal 2 : 1 (1 :0)

Das Gastspiel des holländischen Erstdivisionärs
beim Pforzheimer Club war alles andere als eine
Offenbarung . Pforzheims knapper Erfolg hätte
eigentlich zu keinem Zeitpunkt in Frage stehen
dürfen , zumal die Gastgeber ihrem Gegner in
allen Belangen überlegen waren . Wenn es trotz¬
dem nur zu einem zahlenmäßig knappen Erfolg
kam , der entsprechend der herausgespielten Chan¬
cen höher hätte ausfallen können , so ist hieran in
erster Linie die Leistung der Pforzheimer Fünfer¬
reihe schuld , die sich nur vereinzelt zu einer zu¬
sammenhängenden Leistung aufraffen konnte . Die
Holländer kamen über Durchschnittsfußball nicht
hinaus und hatten im Halbrechten Bruyninck ih¬
ren besten Spieler , dem es dann auch Vorbehalten
blieb , den verdienten Ehrentreffer zu erzielen .

Die Gastgeber begannen mit einem Blitzstart ,der für die Begegnung das beste erhoffen ließ .
Bereits nach 25 Sekunden hatte Schleicher den
Führungstreffer herausgeschossen . Der Ball kam
von Biedenbach über Neßmann zu Rau I , der
seinen Nebenmann Schöller bediente , dessen
Hereingabe dann vom Mittelstürmer sicher ver¬
wandelt wurde . Dieser schnelle und prächtige
Erfolg ließ weitere Tore erhoffen . Die Innen¬
stürmer verdarben aber viel durch Abseits und
hinzu kam noch , daß der in der rechten Ver¬
bindung stehende Rau II trotz aller Bemühungen
kein Volltreffer war . Gegen Mitte der ersten
Hälfte mußte Günter Rau wegen Verletzung aus -
scheiden . Für ihn ging Vogt in den Sturm und den
Posten des Mittelläufers nahm für den Rest der
Spielzeit Ehrler „pin . Pech hatten die Gastgeber ,da .kurz vor dem Seitenwechsel auch noch Tor¬
hüter Müller verletzt wurde . Für ihn standen vor¬
übergehend Neßmann und dann Bischoff zwischen
den Pfosten . In der zweiten Halbzeit wechselte
der Club Schradi gegen Rau II . In . der 56 . Minute
wurde Schleicher wieder einmal fein bedient und
sein aus gut 20 m Entfernung abgefeuertes Ge¬
schoß ergab das 2 :0 . Unverdrossen kämpften die
Holländer weiter und kamen in der 64 . Minute
zum Ehrentreffer .

ASV Durlach — BRC Rosendaal 3 :2 (1 : 1)
Das Gastspiel des holländischen Erstligisten

Rosendaal gab Aufschluß über die Spielstärke
des niederländischen Fußballs . Daß Holland der
Anschluß an die europäische Spitzenklasse in den
letzten Jahre mehr und mehr verloren ging ,wurde durch dieses Spiel verständlich . Abgesehen
von dem umsichtigen und technisch sehr beschla¬
genen Mittelstürmer Bruyninckx , dem in Drib¬
belkünsten bewanderten Rechtsaußen van der
Gypp , und dem sehr erfolgreich zerstörenden lin¬
ken Läufer Lindenbergh , hatten die Niederlän¬
der nichts aufzuweisen , was sich mit Erfolg in
den deutschen Vertragsspielerligen betätigen
könnte . Obwohl Durlach in der ersten Hälfte kei¬
neswegs Bestform erreichte , war der ASV in

damit den Pausenstand herstellten . In der zweiten
Hälfte gestalteten die Daxlander die Begegnung
noch überlegener , ohne jedoch den sicheren Tor¬
hüter Sohn , der in herrlichen Paraden Schüsse
von Schwall , Beck und Kühn meisterte , mehr als
einmal überwinden zu können . Schwall stellte die¬
sen Treffer in der 48 . Minute her und fünf Minuten
vor -Spielende gelang Feudenheim durch Back der
Ehrentreffer . Vor 500 Zuschauer leitete Schieds¬
richter Stoll , Mühlacker , nicht gerade überzeugend .
Gruppe 2 :

VfR Mannheim 8 26 :13 12 :4
SV Waldhof 5 15 :4 8 :2
SV Wiesbaden 6 20 :11 8 :4
VfL Neckarau 6 12-. 14 5 :7
FV Daxlanden 7 10 :22 5 :9
ASV Feudenheim 8 6 :25 2 :14

jeder Beziehung die bessere Mannschaft , die nach
dem Wechsel eine klare Feldüberlegenheit er¬
zielte . Daß sich nun besonders der Sturm zu
weit besseren Leistungen fand , verdankte der ASV
der umsichtigen Sturmführung des von Blanken¬
loch hinzugekommenen Mittelstürmers Huber , der
alles das mitbringt , was man sich wünscht . Er ist
schnell , verfügt über eine solide Ballbehandlung
und weiß auch Chancen zu nützen . Noch nicht
ganz soweit ist der aus Bietjgheim stammende
Rechtsaußen Ziminski , der aber zweifellos An¬
lagen besitzt . Von den Stammspielern bewährten
sich wiederum Torhüter Baiser , die Verteidiger
Hauer und Rittershofer und Läufer Schön . Im
Sturm kamen Wasco , UUaga und Beyer erst nach
dem Wechsel in Schwung . tDie Holländer , die ungekünstelten Zweckfuß¬
ball vorführten , gingen durch Mittelstürmer
Bruyninkx , dem zweifellos besten Spieler , in der
7. Minute in Führung , nachdem zuvor Fritscher
die Abwehr nicht geglückt war . Den Ausgleich
besorgte mit Bombenschuß UUaga in der 11 . Min .Eine schöne Leistung Wascos ergab in der 49 .
Minute das 2 :1 und 10 Minuten später nahm Mit¬
telstürmer Huber einen Steilpaß auf , lief noch
einige Meter und hob überlegt am herauslaufen¬
den Torhüter zum 3 : 1 ein . Für den Schlußstand
sorgte Bruyninkx in der 76 . Minute , als er
einen Alleingang erfolgreich abschloß .

Vor 1000 Zuschauern leitete Schiedsrichter Nudi -
scher , Karlsruhe , das faire Spiel mit der notwen¬
digen Großzügigkeit .

Turpin entthronte Cockell
Der britische und europäische Titelhalter im

Mittelgewichtsboxen , Randolph Turpin , gewann in
London vor mehr als 50000 Zuschauern die . bri¬
tische u . Empire -Halbschwergewichtsmeisterschaftdurch einen technischen ko - Sieg über den bisheri¬
gen Titelhalter Don Cockell . Turpin führte den
Kampf durchweg überlegen . Schon in der dritten
Runde schickte er den Titelhalter mit einer Rech¬ten und Linken zum Kinn bis acht auf die Bretter .In der achten Runde rettete Cockell , der unter den
schweren Schlägen Turpins wankte , nur noch der
Gong . In der elften Runde nahm der Ringrichterden nun völlig kampfunfähigen Don Cockell ausdem Ring . Der neue Meister muß sich nun ent¬
scheiden , welchen der beiden Titel er zur Verfü¬
gung stellen will . Nach den Satzungen ist es nicht
möglich , Meister mehrerer Klassen zu sein .

In die Hammerwerfer -Weltelite stieß der tsche¬
choslowakische .Nachwuchsmann Milosz Maca mit
einer Leistung von 58,57 m vor . In der Jahres -
Weltbestenliste liegt . Maca , dessen beste Leistungim Vorjahre 52,48 m war einen Zentimeter vor
dem Karlsruher Wolf und hinter NorwegensEuropameister Strandli (58,96 m ) auf dem zwei¬
ten Platz .

Beim ersten Training für das 24-Stunden -Rennen
von Le Mans für Sportwagen erreichte der Stutt¬
garter Fahrer Karl Kling mit seinem Mercedes -
Benz 300 SL einen neuen Rundenrekord mit 170,425km/std . Der Rundenrekord stand auf 169,256 km/std .

Ex -Europameister Adolf Heuser wird nach
einer überstandenen Nervenkrankheit durch Ver¬
mittlung einer Großbrauerei in Bonn eine Alt¬
stadt -Gaststätte übernehmen . Aus diesem Anlaß
wird sich in der Bundeshauptstadt die alte Boxer¬
garde, ' mit Max Schmeling an der Spitze , treffen .

In einer Endausscheidung zur Boxweltmeister¬
schaft im Federgewicht besiegte Europameister
Ray Famechon (Frankreich ) in Nottingham den
britischen Empiremeister ' Roy Ankara über 15
Runden nach Punkten . Famechon qualifizierte sich
damit für einen Titelkampf gegen den amerikani¬
schen Weltmeister Sandy Saddler .

Aufstiegsspiele zur 1 . Amateurliga :

VfB Knielingen steigt auf
Als erster Teilnehmer der Aufstiegsrunde zur

1. Amateurliga erreichte der VfB Knielingen das
Ziel , da gegen den schwersten Konkurrenten SG
Kirchheim ein 1 :0-Sieg gelang . Die Mannschaft
kann ' zwar noch durch einen Verfolger eingeholt
werden , hat sich aber selbst bei Verlust des letz¬
ten Kampfes den Aufstieg gesichert . Mit jeweils
6 Verlustpunkten sind SG Kirchheim , VfB Bruch¬
sal und TSV Buchen noch Anwärter auf den 2 . u .
3 . Platz , wobei TSV Buchen mit nur noch einem
Heimspiel die ungünstigsten Chancen hat .

VfB Knielingen 7 15 :7 10 :4
SG Kirchheim 7 11 :11 8 :6
VfB Bruchsal 6 12:7 6 :6
TSV Buchen 5 10 :16 4 :6
SC Käfertal 5 10 :17 2 :8

VfB Knielingen — SG Kirchheim 1 :0

’ Das für den Aiifstieg entscheidende Tor er¬
zielte Bechthold , nachdem er den Torhüter
überspielt hatte und aus spitzem Winkel
einschob .

f
Vor 1500 Zuschauern erkämpfte sich der VfB

Knielingen gegen SG Kirchheim verdient beide
Punkte und sicherte sich dadurch den Aufstieg in
die I - Amateurliga . Der entscheidende Treffer fiel
in der 5. Minute , als W. Bechtold eine verunglückte
Rückgabe der Gästeverteidigung ausnützte und
den Ball ins Tor lenkte . Im Laufe der ersten
45 Minuten hatten die Knielinger Stürmer manche
Gelegenheit , den Vorsprung zu erhöhen , doch die
Schußsicherheit war dieses Mal gering , so daß
klare Chancen unverwertet blieben . Der Links¬
außen Meinzer hatte nicht seinen besten Tag , und
auch Bertsche ließ die gewohnte Konzentration
vermissen . Nach dem Wechsel änderte sich das
Bild eine halbe Stunde lang nicht . Die Platzherren
lagen weiterhin im Angriff , ohne die schlagsichereund zahlenmäßig verstärkte Abwehr der Kirch -
heimer bezwingen zu können . Dazwischen blieben
die Gäste durch schnelle Vorstöße , an denen der
Linksaußen Eisenecker II maßgeblich beteiligtwar , immer wieder gefährlich . In den letzten zehn
Minuten mußte Knielingens Hintermannschaft so¬
gar mit größter Aufmerksamkeit auf dem Posten
sein , um den knappen Sieg zu retten , als der
Gegner plötzlich zu einem energischen Endspurtansetzte . Beim VfB Knielingen wirkten die Ab¬
wehrreihen zuverlässig , im Sturm war W . Bechtold ,der seine Nebenleute geschickt einsetzte , bester
Spieler . Im Zusammenwirken der Mannschäftsteile
war die Elf besser , so daß der doppelte Punkt¬
gewinn dem Verlauf entspricht . ÜberragenderMann in der Kirchheimer Verteidigung war der
Verteidiger Pfisterer , und auch Jann in der Läu¬
ferreihe gefiel durch überlegte Aktionen . Die
Stürmer beschränkten sich auf überraschende
Vorstöße , wobei sich allerdings das Fehlen von
Eisenecker I bemerkbar machte .
Sportfeste in Busenbach und Durlach-Aue

Im Rahmen eines Sportfestes in Busenbach stan¬
den sich der Platzverein und Reichenbach gegen¬über . Busenbach gewann knapp 2 :1 , wobei Seuber -
lich und Rappold die Tore erzielten .

Die Begegnung Spvgg Durlach -Aue — FC 21
Karlsruhe endete 2 :2. Die Gäste gingen 1 :0 in Füh¬
rung und zogen hach Langendorfs Ausgleich erneutin Front , bis Ott das 2 :2 herstellte .

Der Präsident des FC Palermo , Fürst Lanza ,hat dem Außenstürmer der englischen National¬
mannschaft Tom Finney zehntausend Pfund (etwa
120 000 DM) Handgeld , 130 Pfund (etwa 1600 DM )
pro Monat , dazu ein Auto und eine Villa an -
geboten , wenn er in der kommenden Spielzeit für
den italienischen Club spielt . Finneys Verein ,Preston Northend , sollte außerdem als Abstands¬
summe dreißigtausend Pfund (etwa 360 000 DM )
erhalten .

Mercedes und Porsche starten in Sie Mans
Insgesamt 60 Wagen aus fünf Nationen starten

am Samstagnachmittag auf der Rennbahn Month -
lery bei Paris zum 24-Stundenrennen von Le Mans ,das neben der Mille Miglia als das schwerste
Sportwagenrennen Europas bezeichnet wird .
Deutschland ist durch drei der bereits bei der
Mille Miglia und dep Preis von Bern bewährten
Mercedes - Benz 300 SL mit den Fahrern Kling/ '
Klenk , Lang/Rieß und Helfrich 'Niedermayr sowie
durch zwei Porsche — 356 mit den Fahrern Pe¬
termax Müller/Huschke von Hanstein und den
Vorjahrsklassensiegern Veuillet/Mouche (Frank¬
reich ) vertreten . Ununterbrochen rollt 24 Stunden
lang dieses Rennen auf der Rundstrecke , wobei an
Motoren und Fahrer höchste ■Ansprüche gestellt
werden . Alle Fahrzeuge sind doppelt besetzt , da¬
mit sich die Fahrer gegenseitig ablösen können .
Besonders gespannt ist man auf das erneute Zu¬
sammentreffen zwischen den italienischen Fer¬
rari und den drei 300 SL . Hinzu kommen noch
drei Alfa Romeo , sowie die englische Jaguar , die
im vergangenen Jahre mit der Rekordleistung
von 3611,180 km den Gesamtsieger stellten . Die
1,5 Liter Porsche werden sich in ihrer Klasse vor
allem mit dem Frazer/Nash und dem italienischen
Lancia auseinanderzusetzen haben .

Meisterschaftslauf in Schotten
Nach den Rheinpokal - und Äifelrennen trifft

sich Deutschlands Motorrad -Elite am Sonntag auf
dem 11,756 km langen Kurs des Feldberg -Ringes
zum dritten Lauf der Deutschen Straßenmeister¬
schaft . Da die Rennen national ausgeschrieben
sind und Ausländer daher nicht starten dürfen ,sind die 84 Fahrer in den sechs Klassen unter sich .
In der 125- ccm -Klasse werden Hofmann und Fel -
genheier mit ihrer DKW versuchen , auf der kur¬
venreichen Bergrundstrecke mit der schnellen ita¬
lienischen Mondial H . P . Müllers und den vier
NSU -Maschinen Schritt zu halten Als Sieger in
der Viertelliterklasse , die wie die 125- ccm -Klasse
erst ihren zweiten Wertungslauf bestreitet , wird
Hein Thorn -Prikker mit seiner schnellen Guzzi
erwartet . Schärfste Rivalen sind die Zweizvlinder -
DKW mit dem Eifelsieger Kluge und die drei NSU
mit Daiker , Hofmaßn und Colombo . Wünsche muß

mit seiner neuen Dreizylinder -DKW in der 350-
ccm -Klasse schon einen Sieg herausfahren , wenn
er in der Meisterschaft noch ein Wort mitreden
will . Auf die sechs Punkte des Siegers reflektie¬
ren außerdem die AJS -Fahrer Baltisberger , Knees ,
Kläger , Grösch sowie Schneel mit seiner Horex .
Favorit in der Halbliterklasse ist Rheinpokalsie¬
ger Friedei Schön (Horex ). Er wird sich vor allem
mit den Federbett -Nortons von Knees und Fuß
auseinanderzusetzen haben . In der Seitenwagen¬klasse bis ’500 ccm starten neben ĉ en favorisierten
Böhm/Fuchs (Norton ) noch 14 weitere Gespanne .
Aufstiegsspiele zur 2. Liga:

KFV — Baden-Baden
Die einzige Niederlage , die der KFV bisher in

den Aufstiegsspielen einstecken mußte , brächte
ihm Baden -Baden bei . Der KFV , der durch einen
Sieg dem Ziele erheblich näher gerückt wäre , will
Revanche für die unerwartete Niederlage nehmen .
Baden -Baden sorgte bisher für manche Über¬
raschung und schon deshalb ist den Karlsruhern
zu empfehlen , sich auf diesen Kampf besonders
gut vorzubereiten . Die Kurstädter haben zwar
keine besonders guten Aussichten auf den zweiten
Platz , aber gerade deshalb ist lesondere Vorsicht
am Platze . In Lampertheim glatt mit 3 : 1 zu siegen ,heißt schon etwas . Zwischen Amberg und Böchin¬
gen fällt die Vorentscheidung , wer von $en beiden
Vereinen den KFV in die zweite Liga begleiten
wird . Nach den bisherigen Leistungen liegt eine
Pünkteteilung am nächsten .
DFB-Pokalrunde :

FC Pforzheim — VfB Mühlburg
Die DFB -Pokalrunde geht dem Abschluß zu .

Noch stehen die Gruppensieger nicht fest und eine
Vorentscheidung fällt am Samstag im Spiel Mühl¬
burg gegen den FC Pforzheim . Der Oberligist
führt mit einem Punkt Vorsprung die Tabelle an ,dicht dahinter folgen FC Freiburg und FC Pforz¬
heim . Falls dem VfB die Wiederholung seines
Vorspielsieges gelingen sollte , ist ein Bewerber
um den Grupppnsieg ausgeschaltet . Das 5 :1 in

Pforzheim überraschte und gab den Leistungsun¬
terschied nicht richtig wieder . Mühlburg darf die¬
ses Resultat , das nur durch eine schwache Torhü¬
terleistung so klar ausfiel , nicht übermütig ma¬
chen . Daß die Pforzheimer zu spielen verstehen ,haben sie gezeigt und gegen den nicht in bester
Form befindlichen VfB haben sie .sogar eine
Chance . Dem ASV Durlach müßte in Offenburg
mindestens eine Punkteteilung möglich sein . Falls
die Mannschaft das gleiche Können und die gleiche
Kampfkraft zeigt wie gegen Mühlburg , hat Offen¬
burg bei allem Fleiß keine Chance . Allerdings
spielt der ASV nicht alle Tage so wie am ver¬
gangenen Wochenende . Im dritten Spiel der
Gruppe 3 dürfte im Treffen Singen — FC Frei¬
burg der Platzvorteil für einen knappen Sieg den
Ausschlag geben .

In der Gruppe 2 steht Daxlanden in Mannheim
vor einer schweren Aufgabe . Geaen den Ober¬
ligisten Waldhof wird nicht viel zu holen sein ,obwohl die Karlsruher Vorstädter zweifellos aus¬
gezeichnete Kräfte in ihren Reihen haben .
BadischeKraftsport-Jugend in Daxlanden

Die beiden badischen Schwerathletik -Verbände
beschlossen , auch in diesem Jahr wieder gesamt¬badische Meisterschaften in allen schwerathleti¬
schen Disziplinen durchzuführen . Während die
Senioren und Altersklassen im Juli in Bruchsal um
den Titel kämpfen , werden in den Jugendklassenam kommenden Sonntag auf dem ASV -Sportplatzin Daxlanden (Appenmühle ) die Meister ermit¬
telt . Schon seit etwa 3 Jahren ist der badische
Kraftsportnachwuchs in Deutschland führend .Auch in diesem Jahre werden die jungen badi¬
schen Athleten bei den deutschen Jugendmeister¬schaften in München wieder ein Wort mitreden .Baden hat einen vorzüglichen Kraftsportnach¬wuchs , und dieser wird nun am Sonntag in Dax¬
landen auf die Matten , an die Hanteln und an die
Wurfgeräte gehen . Um 8 Uhr beginnen die Kämpfeim Gewichtheben , um 9 Uhr beginnt das Ringenund um 10 Uhr der Rasenkraftsport . Am Nachmit¬
tag finden die Entscheidungskämpfe im Ringenund die Mannschaftswettbewerbe im Tauziehen ,
Rundgewichtsübüngen und Kunstkraftsnort statt .Mit der Teilnahme von 400 Jugendlichen , die
Hälfte aus Südbaden , wird gerechnet .

ßadische £ eichtathletikmeistersehaften in Karlsruhe
320 Aktive aus 50 Vereinen bewerben sich um die Meistertitel

Im Hoschulstadion Karlsruhe finden am Sams -
• tag , ab 16 Uhr , und am Sonntag , ab 10 Uhr
bzw . 15 Uhr , die Badischen Meisterschaften der
Leichtathletik statt . Seit Kriegsende haben sich
die Leistungen jedes Jahr wesentlich gesteigertund auch diesmal dürfen wir weitere Verbesse¬
rungen erwarten . Sämtliche Titelverteidiger des
Vorjahres werden am Start sein , abgesehen von
Wolters und Lehmann (beide Phönix Karlsruhe ) .
Letzterer zog sich bedauerlicherweise diese Woche
beim Training eine Zerrung zu . Die Wettbewerbe
werden hart umkämpft sein . Hervorheben möch¬
ten wir insbesondere das Hammerwerfen , wo Karl
Wolf , KTV 46, versuchen wird , die Weltbestlei¬
stung , die ihm vorigen Sonntag EuropameisterStrandli (Norwegen ) genommen hätte , wiederzu¬
holen , und den Stabhochsprung , bei dem außer
dem deutschen Rekordhalter Schneider vom SC
Pforzheim auch Oertel von Rotweiß Koblenz im
Zuge der Olympiavorbereitungen teilnehmen
wird . Oertel hält zur Zeit die Jahresbestleistungmit 4,02 m und wird im Verein mit Schneider
alles versuchen , Leistungen über 4 m zu erzielen .Im 100-m-Lauf wird voraussichtlich der Deutsche
Meister , Fütterer , Phönix Karlsruhe , nach längererPause wieder am Start sein . Falls seine Verlet¬
zung völlig ausgeheilt ist , wie es scheint , dürften
seine Hauptgegner Bieser , Schlicksupp (beide
USC Heidelberg ), Spitzmüller und Boger (beide
Phönix Karlsruhe ) kaum Aussichten auf Erfolghaben . Als Favoriten betrachten wir weiter über
400 m Baas , FFC , über 800 m Groß (Gaggenau ),Dengler (Rotweiß Lörrach ) , über 1500 m Vachen -
auer (FFC ) und Wehrle (Lörrach ) , über 5000 m
Falk (Ottenau ) und Fischer (Rheinau ) . Die beste
Form in den Hürdenläufen zeigte bisher Köster
(USC Heidelberg ) , und bei den Würfen Büttner -
Schwetzingen (Speer ) , Mersinger -TSG , Neubert -
Löradh , Müller -Phönix Karlsruhe (Diskuswerfen
und Kugelstoßen ) . Favorit beim Weitsprung ist
Bieser (USC Heidelberg ) , beim Dreisprung Müller
(SC Pforzheim ) beim Höchsprung Marx (HTV Hei¬
delberg ) . Heiß umkämpft werden die Staffeln

sein . Über 4mal -100-m erwarten wir ein scharfes
Duell zwischen Phönix und USC , in der 3mal -
1000-m-Staffel hat Phönix nach dem Ausfall Leh¬
manns nur noch eine geringe Chance und wird
wohl Rheinau , Gaggenau , dem FFC oder der
TSG den Sieg überlassen müssen . In der 4mal -
400-m-Staffel will Lörrach versuchen , dem , USC
den Sieg zu entreißen . Bei den Frauenwettbewer¬
ben wird die Olympiakandidatin Klein (SG Mann¬
heim ) in den kurzen Strecken und im Weitsprungkaum zu schlagen sein . Frau Gerschler (FFC ) muß
sich im Hochsprung gegen Fräulein Weimann
(USC ) in acht nehmen und in den Wurfwett¬
bewerben werden Kähler (USC ), Buttler (SG
Mannheim ) und Pape (Phönix Karlsruhe ) mit den
größten Aussichten starten .

Die Bahn des Hochschulstadions ist wieder in
ausgezeichneter Verfassung und Karlsruhe darf
mit Recht einem sportlichen Großereignis ent¬
gegensehen . Der Ausgang mancher Konkurrenzen
wird in Gesamtdeutschland im Hinblick auf die
Olympiavorbereitungen mit größtem , Interesse
verfolgt werden . Die Wettkampfleitung ist in den
Händen des Verbandsvorsitzenden Julius Döringund damit ist garantiert , daß die Organisation rei¬
bungslos und Zug um Zug ablaufen wird .

Letzte Olympiaprüfung der Ruderer
Bei der 65. oberrheinischen Ruderregatta in

Mannheim werden die deutschen Helsinki - Kandi¬
daten einer letzten Prüfung unterzogen . Mit 1040
Ruderern aus 59 Vereinen hat die Regatta ein
ausgezeichnetes Nennungsergebnis zu verzeichnen .In sämtlichen Wettbewerben sind die besten Boote
Deutschlands am Start , mit Ausnahme des Senior -
Vierers o. St ., in dem der deutsche Vorjahrsmei¬ster DRK Hannover fehlt . Im Senior - Achter wird
Köln 77 erneut Gelegenheit haben , sich mit dem
Meister -Achter der RG Flörsheim -Rüsselsheim zu
messen . Im Einer sind die Skullermeister Schütt ,Beck , Lange und Wilke sowie zwei österreichische
Boote am
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Heinrich Qeorges letzte Tage
Erinnerung an das gemeinsame Lagerleben im russischen KZ

Wir kannten ihn alle, wir 18 000 bis 20 000
Insassen des Russen -KZ Sachsenhausen, die
müde, zwar immer noch massig wirkende , in
'ausgebleichter Tarnhose steckende Gestalt . Wh
alle schallten respektvoll hin . wenn er über
den großen Appellplatz des Lagers zum Tor
schritt, um im Vorbezirk vor russischen'Offi¬
zieren den „Postmeister“ zu sprechen. Wir alle
kannten — Heinrich George . Nicht mehr der
trotzige „Florian Gever“ oder gar „Götz “ , son¬
dern müde, ausgehöhlt, ein Gefangener, der
durch die Keller der GPU ins Lager Hohen¬
schönhausen und Sachsenihausen kam, ausge¬
brannt gleichgültig. Und doch voller Hoff¬
nung . herauszukommen. „Laßt euch nicht un-
terkrieeen . Wir sind durch den Dreck der letz¬
ten Zeit gekommen, wir werden auch durch
diesen Dreck kommen“

. Das waren seine
Worte, wenn Parolen über bevorstehende Ent¬
lassungen, und es waren jeden Tag neue, Hoff¬
nungen erweckten, diese zusammenbradhen,
tiefe Enttäuschungen zurückließen und die see¬
lische Widerstandskraft der Häftlinge unter¬
höhlten . Ee war Anfang 1946 im GPU-Durch -
gangslaiger Hohenschönhausen. Tausende, wahl¬
los von den Russen auf der Straße , durch
Denunzianten ( in der Art des Kemritz) Verhaf¬
tete , zusammengedrängt in Kellerräumen,
durch wochenlange Vernehmungen der GPU
zermürbte Menschen , verschmutzt und schlecht
ernährt , hoffnungslos, nur von dem Gedanken
beseelt : was wird die Zukunft bringen?

In einem Kellerraum eine kleine , proviso¬
rische Holzbühne. Heinrich Georgeliest „Faust“ .
Alle, die zuhören, sind im Baron seiner Worte,
die der Menschengestalter Heinrich George ,
wuchtig und mit herrlicher Dialektik zu Ge¬
hör bringt . Und aller Jammer , alles Elend ver¬
rückt für kurze Zeit. Die Augen der Zuhörer
hängen an seinen Lippen, saugen sich fest, und
neuer Lebensmut, neue Lebenskraft erfüllt
jeden . Wohl noch nie hat Heinrich George so
dankbare , verstehende Zuhörer gehabt. Er, der
große Schauspieler, der in den europäischen
Hauptstädten vor den Spitzen der Gesellschaft
im großen gesellschaftlichenRahmen seine gro¬
ßen Rollen gestaltete , sprach hier als Gefan¬
gener unter Gefangenen. Und waren es dort
festlich geschmückte Menschen , hier waren es
Kahlgeschorene, Erniedrigte, aber Verste¬
hende. Hier ■waren es Unglückliche , aus dem
täglichen Leben brutal heraosgenssene Men¬
schen, die dankbar den Worten unserer Klas¬
siker - lauschten, vorgetragen von einem Gro¬
ßen , von Heinrich George. Sie wurden hinein¬
getragen in eine andere Welt, und wenn dann
wieder das „dawey“ der Russen sie zurückriß
in die rauhe Wirklichkeit, so blieben doch die
Worte haften und gaben Kraft und Zuver¬
sicht.

Wochen später . Heinrich George schrieb ein
bayrisches Volksstück. Uraufführung : Theater¬
keller Hohenschönhausen. Er spielte einen .ver¬
soffenen, watschenhauenden Bajuwaren . „Mein
schönster Erfolg“

, sagte er, „gab ich euch doch
zwei Stunden Freude und Vergessen“ . Und
Monate später . Im KZ Sachsenhausen. Die

Lagerzeit war auch an Heinrich George nicht
spurlos vorübergegangen. Die Untätigkeit , die
Ungewißheit hatten seine Widerstandskraft ge¬
lähmt Er spielte nicht mehr für uns, nur noch
für die russische Bewachungsmannschaft. Am
Tage sah man ihn müde durch die engen Ba¬
rackenwege des Lagers laufen . Er versank in
die Masse Mensch .

' die in eine ungewisse Zu¬
kunft lebte . Tag für Tag , Monat für Monat .
Deren einziges Gefühl der Hunger, deren ein¬
ziger Halt die Hoffnung war , lebend hier her¬
auszukommen. Doch der Tod forderte seine

Opfer. Tausende starben durch Krankheit ,
Hunger. Seuchen . Auch Heinrich George war
unter ihnen. Mit einer Blinddarmentzündung
wurde er ins Revier eingeliefert . Eine Lungen¬
entzündung raffte ihn dahin . Aber eine Ehrung
wurde ihm noch zuteil. Während die vielen
anderen Toten nachts auf einem Karren zu
großen ' Massengräbern auf dem sogenannten
Kommandantenhof des Lagers Sachsenhausen
gefahren wurden , war Heinrich George der
einzige des Lagers, der in einem schlichten
Holzsarg, getragen von seinen Kameraden , den
letzten Weg über den Appellplatz zurücklegte.
Und wenn er auch in den letzten Monaten des
schrecklichen Krieges politischen Irrungen un¬
terlegen war , so war er doch einer der größten
deutschen Schauspieler. Kurt Heider

Schule schwänzen / von
Gitta von Cetto

Zu den schönsten Schultagen zählen die¬
jenigen, die ,man geschwänzt hat ; wer das
Gegenteil behauptet , ist ein Streber oder
Pharisäer . An solchen Tagen, da man der
Schule ein Sehnipßchen schlug , war man ein
bißchen krank , gerade krank genug , um die
Eltern von seinem schlechten Zustand zu über¬
zeugen , aber doch nicht so krank , daß ein Zu¬
hausebleiben nicht ein süßer Genuß gewesen
wäre . Neben dem Bett stand ein Glas Him¬
beerwasser , und man vertat seine Zeit mit
Zeichnen, Dösen . Lesen. Zeit, die nicht nutz¬
bringend angewendet wird , ist eine herrliche
Zeit. Ab und zu warf man einen Blick auf die
Uhr . um mit Genugtuung festzustellen, daß
gerade in diesem Augenblick der Lateinprofes¬
sor das Klassenzimmer betreten würde, und
zwar mit dem festen Vorsatz, einen mit un¬
regelmäßigen Verben hereinzulegen. Und in

Tagung der Musikhochsdiulen
Die diesjährige interne Arbeitstagung der Rek¬

toren und Verwaltungsleiter der Musikhochschulen
in der Bundesrepublik und Westberlin unter Lei¬
tung von Professor Davisson , Rektor der Musik¬
hochschule Frankfurt , - wurde in Lindenfels (Oden¬
wald ) abgeschlossen . Sie brachte einen intensiven
Erfahrungsaustausch auf allen Gebieten des Mu¬
sikhochschulwesens . Abschließend wurde erklärt ,
es stünde bereits fest , daß im Rahmen der näch¬
sten Tagung des Instituts für neue Musik und
Musikerziehung wieder ein Hochschulwettbewerb
veranstaltet werde , der diesmal für Streichinstru¬
mente ausgeschrieben werden soll .

Pantenburg geht wieder in die Arktis
Der Polarforscher Dipl .-Ing . Vitalis Pantenburg

und seine Frau Lieselotte Pantenburg -Kattwinkel
traten mit ihrem für das Unternehmen besonders
eingerichteten „Ford Taunus 12 M“ von Roden¬
kirchen bei Köln eine neue Trans -Kanada -Alaska -
Expedition an . Für ihre Expedition , die erste nach
dem Kriege , hat das Forscherehepaar verschiedene
wissenschaftliche und publizistische Aufträge . In
Verbindung mit dem Kultusministerium des Lan¬
des Nordrhein -Westfalen und dem „Institut für
Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht “
(München ) soll ein Kulturfilm „Weißen Mannes
Neuland im Norden Amerikas “ entstehen . Die Ex¬
pedition wird voraussichtlich bis zum Frühjahr
1953 dauern . Vitalis Pantenburg hät bereits meh¬
rere Bücher über die Arktis veröffentlicht . Er ist
Mitglied des „ Arctic circle “ (Ottawa ) und der
„American Polar Society “ (New York ) .

der nächsten Stunde würde ee ein Extemporale
in Algebra geben , und danach war die Geo¬
graphiestunde . Man lag wohlgeborgen in seinem
Bett und „ gerere , gessi . gessum “ konnte einem
nichts anhaben . und es war völlig schnuppe,woher und wohin die Donau fließe. Man . war¬
tete nur darauf , daß die Mutter Apfelkompottmit Löffelbiskuit bringen und am Nachmittag
der alte Hausarzt erscheinen würde , und dieser
wollte nichts, als daß man die Zunge heraus¬
streckte. Man war angenehm müde und gähnte,ohne sich die Hand vor den Mund zu halten ,und Freund Winnetou leistete Gesellschaft

Die Schule war unser Leben, und man konnte
sie schwänzen. Inzwischen ist das Leben un¬
sere Schule geworden. Und das Leben kann
man nicht schwänzen . Auch das Leben ist
voller Prüfungen und Extemporale und ständig
wird man von irgendeiner Instanz oder Pflicht
aufgerufen, und man steht dann da und merkt ,daß man seine Lektion wieder mal nicht gut
gelernt hat , bis ee eines Tages dann zum letz¬
ten Male „setzen“ heißt , und dann erst be¬
ginnen die großen, ewigen Ferien.

Die Diktatur des Alltags läßt uns von einem
Appell zum anderen stolpern, und wenn wir
krank sind, so ist das nicht mehr eine Ange¬
legenheit von Himbeersaft und Löffelbiskuit,sondern der forsche Wissenschaftler spritzt uns
einige Millionen Einheiten irgendeines Wun¬
dermittels in den Körper , das dem lieben Gott
weitgehend die Mühe abnimrot, seine Hand
über uns zu halten , und den Patienten zu der
Überzeugung führt , daß der Mensch nichts

«weiter ist als eine chemische Retorte . Nach¬
dem es mm auch gelungen ist , durch Plauder -
und sonstige Drogen die menschliche Seele und
überhaupt das Wesen jeglicher Kreatur zu
spalten und willkürlich zu gestalten, ist theo¬
retisch die Zeit nicht mehr fern , da unsere
überzähligen Töchter den überzähligen Heu¬
schrecken der Erde vermählt werden können.
Alles ist so großartig und verwirrend , was wir
in der fortschrittlichen Schule des Lebens ler¬
nen. daß es einem ein bißchen über den Kopf
wächst. Wenn man nur wie früher einen ein¬
zigen Tag die Schule schwänzen könnte !

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben
Das „Stuttgarter Kammerorchester “ unter Karl

Münchinger , das in jahrelanger erfolgreicher Kon -
. zerttätigkeit europäischen Ruf erlangt hat , wird in
diesem Jahre zum erstenmal an den Festspielen in
Lyon -Charbonnieres teilnehmen .

Nobelpreisträäger Prof . Dr . Otto Hahn , Göttin¬
gen , der Präsident der Max -Planck -Gesellschaft
zur Förderung der Wissenschaften , ist zum auslän¬
dischen Mitglied der Finnischen Akademie der
Wissenschaften gewählt worden .

Die Neunte unter Toscanini . Seit 14 Jahren bat
sich eine amerikanische Radiogesellschaft (RCA )
bemüht , in einem großen Konzert Beethovens
Neunte Symphonie unter der Leitung von Arturo
Toscanini zu bringen . In der Zwischenzeit sind
auch drei verschiedene Aufnahmen gemacht wor¬
den , aber nie war der Maestro hinterher zufrieden ,so daß er die öffentliche Sendung trotz allen Zu¬
redens verbot . Vor kurzem fand nun die vierte
Aufnahme statt , und endlich erklärte Toscanini ,er sei mit der Aufnahme fast „zufrieden “ , sie
könne gesendet werden .

Relief für Bundestags - Erweiterungsbau . Der
Bundestag sucht mit einem Preisausschreiben , an
dem sich alle deutsche « Künstler beteiligen kön¬
nen , die besten Entwürfe für ein Relief , das am
Erweiterungsbau des Bundeshauses angebracht
werden soll . Als erster Preis sind 1500 Mark , als
zweiter Preis 1000 Mark und als dritter Preis
750 Mark ausgesetzt . Außerdem sollen zehn Ent¬
würfe mit je 500 Mark angekauft werden . Das
Preisgericht besteht aus dem Bundestagspräsiden¬
ten und mehreren Bundestagsabgeordneten , Künst¬
lern und Baufachleuten . Letzter Einsendungster¬min für die Entwürfe ist der 2. September , dpaDie Werke des Philosophen Max Scheler , die
größtenteils seit vielen Jahren vergriffen sind ,werden jetzt von den Verlagen Leo Lehnen (Mün¬
chen ) und A . Francke AG . (Bern ) gemeinsam neu
herausgegeben . Im Laufe dieses Jahres wird das
philosophische Hauptwerk „Der Formalismus in
der Ethik und die Materiale Wertethik “ neu auf¬
gelegt . Auch der umfangreiche Nachlaß wird der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht .

Zur Schaffung eines Richard -Wagner - Archivs hatdie Stadt Bayreuth beim bayerischen Finanzmini¬
sterium Antrag auf Überschreibung des nach dem
Krieg beschlagnahmten Vermögens der Richard -
Wagner -Forschungsstätte gestellt . Das mit Hilfe
dieses Vermögens aufzubauende Archiv soll von
Wolfgang Wagner ehrenamtlich geleitet werden .Die Stadt verpflichtet sich ferner , die Gegenständeder Wagner -Forschungsstätte würdig unterzubrin¬

gen und betreuen zu lassen und sie für eine Wei¬
terführung der Wagnerforschung zur Verfügung zu
stellen

Der Dichter Emil Alfred Herrmann wurde in
seiner Vaterstadt Karlsruhe vor einiger Zeit durch
die Aufführung seines Märchens „ Der gestiefelte
Kater “ am Badischen Staatstheater wieder in Er¬
innerung gebracht . Zu seinem 80 . Geburtstag
brachte der Eugen Diederichs Verlag , Düsseldorf -
Köln , ein Bändchen unter dem Titel „ Drei Bild¬
nisse deutscher Dichter , aus ihrem Lied gezeichnet “
heraus . Die Auswahl , die Uhland , Mörike und
Eichendorff umfaßt , stellt ein Brevier bester deut¬
scher Dichtung dar und wurde von dem jetzt in
Heidelberg lebenden Autor „ der Jugend — schöpfe¬
rischer wie empfangender — in die zweite Hälfte
des Jahrhunderts zur Wahrung und Bewahrung
gegeben .“

Eine „Westdeutsche Theaterreise 1952“ wurde
' kürzlich durch den Theaterkritiker des „Mün¬
chener Merkur “

, Max Christian Feiler , veran¬
staltet . Die Reise , die den Kritiker an bedeu¬
tende Bühnen Westdeutschlands führte , hat so
viel überraschende Aufschlüsse über die Situation ,
des Theaters in der Bundesrepublik gegeben , daß
sich der Verlag des „ Münchener Merkur “ ent¬
schloß , die Artikelserie in Form einer Broschüre
einem größeren Personenkreis bekanntzugeben .
Frankfurt , Hamburg , Stuttgart , Mannheim , Köln ,Düsseldorf , Darmstadt , Göttingen München und
Berlin wurden berührt und kritisch beleuchtet .
Die Feuilletons ergeben im Zusammenklang mit
charakteristischen Bildern einen zwar nicht
lückenlosen (so fehlt z . B Karlsruhe wieder ein¬
mal !) aber doch recht aufschlußreichen Überblick
über den gegenwärtigen technischen und künst¬
lerischen Stand unserer großen Bühnen .

Metoula -Sprachf (ihrer haben schon in den Vor¬
kriegsjahren als zweckmäßige Reisebegleiter viele
Anhänger erworben . Die für die Konversation im
privaten und geschäftlichen Verkehr erforderlichen
Redewendungen sind mach Sachgruppen alpha¬
bethisch geordnet und leicht auffindbar . Mittels
der hinter jedem Wort vermerkten Aussprache¬
bezeichnung kann auch der sprachlich Unbewan¬
derte sich verständlich machen . — Metoula -Sprach -
führej - sind bisher im Langenscheidt -Verlag , Ber¬
lin , erschienen für die Sprachen Englisch — Fran¬
zösisch — Spanisch — Italienisch — Schwedisch
und Finnisch , wobei der finnische Sprachführer
einen umfangreichen ‘

Anhang mit Redewendungenund Sportausdrücken zur Olympiade 1952 enthält
Jeder Band kostet 2.40 DM.

Literarischer Pfeffer
Paul Claudel saß im Kreise seiner Freunde.Jemand erzählte, daß Shaw einmal gesagt habe,wenn man achtzig sei , gebe es keine fünfzigBücher, die man noch einmal lesen möchte.
„Nanu!“ wunderte sich Claudel. „So vielehabe ich doch gamicht geschrieben?“

*
Ein Verleger stellte William Faiulkner zurRede, weil dieser , ein erklärter Gegner vonBühnenwerken, in seinem neuen Roman „Re¬

quiem für eine Nonne“ ein ganzes dreiaktigesSchauspiel eingefügt hat .
„Was wollen Sie?“ erwiderte der Dichter.

„Ich mag auch keine Romaine und habe doch
einige geschrieben.“

*
In einem unveröffentlichten Brief von Ar¬

thur Schnitzler heißt es : „Deine schlimmstenFeinde sind jene Unbekannten , die genau spü¬ren, daß Du sie nicht verstündest , wenn Du sie

kennen würdest .“ Und in einem Brief , der jetzt
von einem Moskauer Museum erworben wurde,sagt Tolstoi : „Talent ist eine Gabe , in . den
Dingen zu sehen, was nicht darin ist .“ !

*
Ein junger Schriftsteller klagte Andre Gide,die Gegenwart habe kein Interesse für ' dieKunst , sie sei völlig amusisch, und er wäre

überzeugt, wenn Moliöre heute lebte , würde
kein Mensch Notiz von ihm nehmen.

,Sagen Sie das nicht“ , erwiderte Andre Gide.
„Bedenken Sie immerhin, daß Moliere heute
ein dreihundert Jahre alter Mann wäre !“

*
Die alte Schauspielerin geht nur ungern aus.

„Meine schönste Stunde in der Woche ist“,sagte sie, „wenn ich in der Zeitung die Spiel¬pläne der Theater studieren und mir aussuchenkann , welche Aufführungen ich nicht besuchenwerde .“

All over the world • • .%>

Überall in der Welt . • .
bei allen Leuten, die wahren Wert zu schätzen wissen, und
daher auch gerade bei den sparsamen Schotten haben
BLAUE GILLETTE Klingen den Vorrang . Jede Klinge ist so
musterhaß gehärtet und geschliffen , daß sie tagelang immer
gleichmäßig angenehme und saubere Rasuren ergibt .

Auch der Schotte sagt :

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette
BLUE

Gillette
BLADES

OM 1.50 für 10 Klingen
OM 3 .— KKngenspender 30 St.

für einen Gillette -Apporot
u . 2 Blaue GHIette-Klingen

Blaue Gillette Klingen
AUEIMVERTRIEB : ROTH - BÜCHNER BERLIN. TEMPEtHOf

Schlafzimmer
kompl ., mit 2.0(l-m -Schrank , von

DM 455— an
GroSe Auswahl in
Schlafzimmern

Wohnzimmern und
Küchen

Qualitätsarbeit , zu sehr gün¬
stigen Preisen .

Möbelwerkstätte FR. KRAFT
Karlsruhe «Hagsfeld

Jägerhausstr . 17 • Telefon 6325

Welche Verteile . . .
Ihnen unsere Kinderwagen “ Fabri¬
kation bfe et - das zeigt ihnen
eine Besichtigung der formschönen ,
praktischen und so überaus preis¬
werten Haudc »Wagen . - Bitte be¬
suchen Sie uns unverbindlich .

Ärzte

Dr. Schmidt - Heydt
Rheinstraße 65 , verreist bis 29. 6.

«KARLSRUHES
i Wohnung noch so klein,

kann sie doch entzückend i

^ * *^ * « »
dai heißt, mit einer tehlankenjugendlichen

•r FigurGeiunHheitund Lebensfreudewieder-
^ y erlangen. Bio- Sveite tit ein faeharztiuh

empfobUnetNaturprodukt,äuperltdt antu -
tuenden.

7mFachhandel nrhöffliehf

| D. F. Cewncvik Fred., G. n . b. H.
Frankfurt am Mai»

Tüchtiger Blechner v . Installateur !
in DauersteMg ., ebenso Lehrling i
gesucht . G3 unter 7980 an BNN . !

Bekanntmachungen

Zur Pflege der Haut
• Cosmetic special -

die Kräuterkosmetik
Wir beraten Sie gerne

Salon des Westens
Wilhelm HSiela

Kaiserqilee 5, beim Mühlburger Tor
Telefon 8452

Zwangsversteigerung
Freitag , 15. luni 1952 , um 14 .00

Uhr, werde ich In Karlsr ., Pfand¬
lokal , Herrenslr . 45a , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern ;

1 Waschschrank , 1 zweit . Schrk .,‘ 1 Kohlenherd , 1 Ausziehtisch mit
| Spülschüssel , 6 Garnit . Seegras¬

matratzen , 1 Radio .
| Schlager , Gerichtsvoilz .

Stellen -Gesuche
1 Kfz .-Meister sucht sich sofort zu I Bauxeichner

verändern . C3 unter 7851 an BNN 1 gesucht . S3 unter 7955 an BNN .

Jüngerer Kraftfahrer m . F.Sch . all .
Klassen sucht sich sofort zu ver -

_ andern , unter 7455 on BNN .

Drogisten <Lehrstelle |
gesucht

auf 1. 8. ed . 1 . 9 . 52 , Bl 7904 BNN ;

Gelernte

Gardinenverkäuferin
von gröBerem Warenhaus in
Karlsruhe gesucht . IS unter An¬
gabe des frühesten Eintritts¬
termines mit den üblichen Un¬
terlagen unter Nr. 7974 an BNN

Gartenmöbel , RohmtSbel
Liegestflhle , Gartenschirme
Korbwaren u. Spielwaren

Alles preisgünstig bei

Stenotypistin , 180 Silb, , mit sämtl . ;
Büroarbeiten vertraut , su . Stelle ,
î l unter Nr . 7835 an BNN . :

JOteres Fräulein su . Stelle b . Ol- 1
leinst . Da . od . Herrn , übern , d . ;
Krankenpfl . C3 u . 7839 an BNN . !

Stellen -Angebote

30 Jahre Erfahrung
bürgt für preisw.Qualität !
graue Fed . ab 2.50 Va kg
Halbdaunen ob 5.50 „ „Mischdaunen ab9.50 „ „
weihe Fed. ob 8.75 „ „

20 Sorten am lager
Inletts in allen Farben

M . Kachur strafje 19
Näh» Durladisr Ter. Unten im Ho<

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage
Klein-Anzeigen
in den BNN

haben greBen Erfolg !

Telefon 394 - Karlsruhe - KaHstraße 41

[100 FAHRRÄDER

'fteqüettte Teitzafi (ÜHgenj \

0 Sonder -Angebot
Knaben - Polohemd . . . . f -W
Knaban -Golfjacke . . . . 2 .30
Knaben - Derbyjacke . . . 3 , -

in allen modischen Farben
Badehosen für Kinder . . . .90
Badehosen für Knaben . t .st
Badehosen für Erwachs . 2,50

Der kleine Laden
Kaiserstrafce 40

die große Modo .

"Bei Schöpf kleiden sich die Herren
ebenso gut wie die Damen

Sport - Sa kkos Herren - Hosen
ous Flanell , Kammgarn , Fresco
0M 68.— 48.— 32.— 24.50

in groOzugiger Auswahl mit Oder
ohne Golftatte

DM 98. - 78.— 48.— 36.50

Sommer -Sakkos
leidit , bequem , tadellose Paß¬

form
DM 55.— 45.— 32.50 24 .50

Filaine - u.
Juwelefte -Sakkos

Gabardine -Hosen
in braun , grau , beige , bleu

DM 75— 68— 58— 48—

Sommer - Hosen
porös , federleidtt , angenehm im

fragen
federleicht DM 112— 98 .- DM 49 .50 42 .50 29J0 24 .75

Herren - und Knaben -
Trachten -Janker , Lederhosen , Shorts

Sporthemden,Polohemden,Unterwäsche
in großer Auswahl vorrätig

V.
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Verkäuferin
1. Kraft , in Vertrauensstellung
für sofort oder später gesucht .

Cafö Leinweber , Karlsruhe
Kaiserstraße 1S3

(10 ie £ isser
Am ludwigsplatz b. d. Uhr

f* rsp * v wK
Freita

suchen jüngere
Hilfs¬

kassiererin
★ mit allg . kaufm .

. Kenntnissen u . ra -
CY seherAuffossungs -

Vorzustell .
reitag , 14 Uhr.

i Perfekt . * Servierfraulein auf sof .
gesucht . Schrieder 's Weinstuben
„Winzerhaus ", Khe ., Nowackanl -1

! Mädchen f . allg . Arbeiten v . amer .Offiz , ab soT. ges . Mögl . engl ,bzw . frz . Sprachk . , Hsh . m . 2 Kar . ,öft . Uberstd ., werd . doppelt bez .
j Probez . Bezahl , u . Behandlg . n .
] dtsch . Arbeitsrecht . Schlafplatzaußerhalb . Cpt . Ross , Karlsruhe ,
, WelfenstraBe 3, Telefon 30410 .
j FleiB. Zimmermädchen sew . tächt.

Beiköchin auf sof . gesucht . Vor¬
zustellen bei W . Mayer , Karlsr .-Durlach . „Große linde " .

Ehrl ., fleiSig . KUchenmäddien auf
15. Juni gesucht . „Landsknecht ",Karlsr ., Zirkel 31.

• • • • • • •• • • • • • • ••
Einmal jung dein *

Beteiligungen
Dame , bis 30 3., als stille od . tä¬

tige Teilhaberin für bek . sicheres
Unternehmen mit DM 5000 .— bar
zur Erweiter . gesucht . Bei bei -
ders . Verstehen spätere Heirat
nicht ausgeschl . 7941 an BNN

duch mit 40 und 50 Jahren ®
nimm Frauengold , das wirkt •
und stärkt wunderbar , er - r
frischt , belebt u . verleiht ge - T
sundes Aussehen , auch in Jkritischen Zeiten . Bleiben - I

der Segen für die ^

Gutschein
für 1 Kostprobe in _Apoth .,Drogerien , Reformhäusern

PHOTOKOPIEN
von Dokumenten . Zeugnissen , Ver- 1
trägen . In zwei Stunden durch

Photo Erich lauer
Kaiserstraße 243, Telefon 4933/893 « |

RADIO
einmalig kleine Preise

jetzt zugreiten
neu mit Garantie

4-Kreis -Super . . nur DM 159.-
3 Wellenbereiche

Grundig 1002, 4-Kreis-Super
mit UKW . . . nur DM 199 .50

Blaupunkt , S Röhren,
7-Kr.-Super m . U.K.W . DM 239.86

Gute gebrauchte Geräte
mit Garantie , Umtauschrecht .

4-Krels -Super . . ab DM 55.-

lorem , 4- Kreis-Super
Holzgehäuse . . . DM 95—

Sachsenwerk , 4 Kr. . DM 85.—
Philips , « Kr. . . . DM 98—
Blaupunkt , 2 Kr. . . DM 55—
Plattenspieler . ab DM 145.—

Alle Geräte nehme ich
in Zahlung

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20 % bis 10 Monatsraten
Bad . Beamtenbank bis 12 Monate

PIASECKl
Karlsruhe, Schutzenstrafe 17
hei der EttlingerStroBe T. I. S592

Tätiger Teilhaber
von mlttl . Bimsbetonwerk , Nähe
Korlsr . ges . 33 u . ' 7834 an BNN .

Immobilien

PFANNKUCU
Der Weg zu uns lohnt sieh immer

Mittl. Wohnhaus Ettlingen
i. .. Zentrum gelegen , wegen Weg¬
zug sofort zu verkaufen . IS unt .Nr. 7943 an BNN . !l
Bauplatz m. genehm . Plan f . 1 od . j2 Fam .-Hs . sow . Baupl . in Pacht I

für Erst , eines Wochenendh . auti |
d . Turmbg . zu vk . SS 7850 an BNN

Kernseife
gelb 150 g Fr.-Gew. 3 $ * - . 50

Verschiedenes

Junges Mädchen 2—3 Stunden täg - j|lieh zu 3jährigem Kind gesucht . ;l
Bulach , Wiesenstraße 3, III .

Rauchfleisch durchwachsen 100 g -.47
Mettwurst i. Enden . Stück - .52
Hartwurst . . ioo g - .52
Fetfheringe i. Tom. 170 g, 2 Dosen -.98

Wer tapez ., tüncht u. streicht
5-Zimmer -Wohnung ? Evtl , abends , i55 unter 7843 an BNN .

Wer schließt Badeeinrichtang
und Becken an ? Evtl , abends . IS
unter 7S42 an BNN .

Milch-
Schokolade 10^9Tafel -.60

Glucke gestohlen . Wer k. Angab .
mach .? Wß . Henne , 5 wß . 4 saiwz .
S Rhodel .-Kücken (4 Wo . alt ) . Be¬
lohnung . SS unter 7970 an BNN .

Solange Vorrat

. . iiml :t ltabull
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Sin Srfotg für uns :
In einer Woche bereits
die erste Serie verkauft

Aus unserem Werk in Fordiheim :

SCHLAFZIMMER
echt finnisch Birke , geflammt ,

hochglanzpoliert
Schrank 200 cm . Frisier*
kommode mit 3toi !igem
Spiegel , Nachttisch mit

Glas dm 875 .-
flutittiäl . Verwendung nur erstklassigenhiUUlttaT . Materials . Vollholz , keine Span¬

oder Ersatzpiatten . Sie erhalten volle
Garantie .

AutlüUauMt » Elegant und formschön . Ab -
TWSjHRruny : gerundete Türen . Innenaus¬

führung echt afrikan . Birnbaum .

JfagSm „ Beurteilen Sie am besten nach unver -
rre ti : bindlicher Besichtigung . Auch Sie werden

Überzeugt sein , hier ist

der Vorteil für Sie !

MOBEL-THOME
HERRENSTRASSE 23

HEUTE 10
Beweise unserer Leistung . Überzeugen Sie sich , ein Besuch lohnt sich

Damen - Berufsmäntel, weiß, dunkelblau , , _ _ Herren -Badehosen, wollgemischt , Größe 4—5 , 2 40
feste Qualität . 9.90 O.OU Größe 6—9 2.85, Trikot ab 1.95

Poloblusen, für Damen oder Herren , nur 2 -90 Arbeitsanzüge, strapazierfähiger Köper . , 14 .90
moderne Farben . .

^ ***“»« • »“ 3,5 ffit » .so
Strandkteid. r ml, Boten ,

^ ( 2^ 0 Dekorationsstoff, schöner Druck , 80 breit m 1 .95

Damen -Söckchen , uni, strapazierfähig , * .95 Herren -Sportschuhe, braun , mit Kerbrand , _ _
geringelt . 1 .35 > prima Ledersohle . . “ 9 .80

DAS BILLIGE WARENHAUS
I Automarkt : Angebote

Volkswage n*Exp.
! pastellgrün , best . Zustand , 4200 .—

DM , zu verkaufen . Tel. B2\ 6 Khe .

V WExp . -Oeldr .
aus Privathand i . A . zu verkauf .

Ahrens , Winterstraße 39
Ford Eifel zu verk ., gut erhalten ,

DM 1250.— . Karlsruhe , Tel . 1431 .
Opel Kadett , Bauj . 37, Viktoria¬

straße 18, Pampel .
Opel P 4, fqhrber ., DM 850.— zu

vk . Fischer , Kriegsstr . 80 , Tel .410

_ Grasiinger ’s . . . .

■ Autoverleih JH
’k err lsruhe

“L ore n z $+r. 10 , Tel . 6125

Telefon 878I *»0 | »•

Amo - to° 'orrad "Vere
W, ‘U n WERNER

Karlsruhe , SchOfzonstr . 59

Ladeneinrichtung
(neuwertig ) sehr preiswert zu vk . !
2S unter Nr . 4698 an BNN .

Piano , in gut . Zust ., umständeh . I
weit unter Preis zu verkaufen . \
IS unter 7959 an BNN .

Gut erh . KrankenfahrstuHl, motori - :
siert , zu verk , Hagenbach (Pfalz ) j
Schloßgärtenstraße 29c . !

; Gut erh . Puppenwg . od . P .-Sportw . 1
zu kaufen ges . IS u . 7978 an BNN i

Schrott - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wuttke , Karlsruhe ,

Benzstr , 16 (Westbahnhof )
Ruf 31 141

« 0 ur . Vögele - Schnellmisch . !
m . Lader u . Aufzug , m . Verb .-Mot ., >.

gt . Zust ., zu verkug ,
»rk . Tel , 7635 Khe.

Opel P 4
gut erhalten , 5fach bereift , zu vk .
Sl unter 8117 an BNN .

TEILZAHLUNG

Es lohnt sich anch für Sie
bei mir einzukaufen !
(Am 28. Juni 1952 Eröffnung des neuen Geschäftes )

Beispiele von großer Seltenheit :

Damen -Popeline -Mäntel
eine erstklassige feinfädige Ware in vier ttn Cft
Farben . bereits ab DM 39.50

Dam . - Popelinejacken ab 28 .- , H.-Mäntel f7«
°' 79 .-

Anoraks in 20 Farben, 6 Reißverschlüsse, ab 37 .50

Herren -Ranchjacken g . gef . . . . nur DM 33 .—

SPORTSACCO riesig ist die Auswahl, ab 37 .50
dazu pass . Hosen , einige hundert , ab 12 . — bis 59 . -

Golfhosen Janker Lange Herrencordhosen
ab 21 . — ab 11 .— Genua Cord . nur 19 . 50

Meine LE DERABTEILUNG bietet wie immer :
Lederhosen Lederwesten Lederjacken L. - Lumberjack ,
ab 7 . 50 ab 59 .— ab 95 .— ab 91 . —

Auch Sie sollten Ihre Lederbekleidung in einem Spezial¬
geschäft kaufen , wo diese Bekleidung besonders gepflegt
und geführt wird . Lassen Sie sich nicht beirren durch

unreelle Angebote , es ist nur Ihr Nachteil .
Darum wenn Lederbekleidung nur zum Spezialisten

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

BCu hn
Karlsruhe , jetzt noch Hirschstrafje 30

FlATsTopolino
umständeh . preisgünst . zu verkf .
IS unter 7982 an BNN .

j Ford Taunus 12 M, 12 000 km , schwz .
I Ford Taunus De luxe
i Baui . 51 , 3800 km, schwarz

Opel -Olympia , Baujahr 50,‘ m . Lenkr .-Schalt ., 28000 km, blau
Opel -Olympia , Baujahr 50 ,

m . lenkr .-Schalt ., 50000 km, grau
: DKW-Cabrielel , Bauj . 51 , 19000 km ,

grün , mit Radio u . Heizung
preiegOnstig abzugeben .

Autohaus Alfred Maisch
Backnang - Telefon S87

i Pkw . • Bargward Hansa 1SM
: 8,1 Lfr. BMW-Limouslne
! Ui Te. Bargward -Pritschenwa «en1 Ui To. Borgward -Kofferwagen
: 5 To . Magirus -Diesel - Iaslwagen
i S To. Anhänger
i preisgünstig zu verkaufen , evtl ,
i Zahlungserleichterungen .

Autohaus Fritz Wemer
Rüppurrer StraBe 182

Ankauf

ihr Fachdrogist rät :

von Metallen
von Händlern und Privat zu

den Höchstpreisen
WHhelm lindenmaier

und Maria Kreuz, Karlsruhe
Sophienstraße 8

Im Juni an Weihnachten denken !
Für die versorgende Hausfrau nldits Neues
Sie weiß , daß sie im Winter mehr Eier
braucht , daß sie dann viel teurer sind

und daß man sich mit
GARANTOL
billig , sicher , sauber und
bequem einen Vorrat von
frischen Eiern f . die kalte
Jahreszeit einlegen kann

rZEICHEN DER DROGERIE :

j Adlar Trumpf-Junior
! in bestem Zustand , neu überholt ,
• stets sorgfältig gefahren , guter
| Läufer , zu 1450 DM zu verkaufen ,
i Fleischer , GmbH., Karlsruhe,
! Beethovenstr . 9 , Telefon 3382 .

Med . Kinderkorbwag . xu vk . Anz.
8-10. Gerstner , Khe ., Mathystr . 34

Gutes H.-Rad, D.-Schuhe m. h . Abs .
(38/39 ) . zu vk . Ries , Neckarstr . 35

Verkauf
Schlaf-Couch 150 .— , Chaiselongue

35.50, Schaukasten 15X90X125,
10 X80X180 zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Sotienstraße 8 .

Perserteppich , 2.70 x 3,80 nt u . Ol-
gem . / Lämmer z . vk . 1318108 BNN

RoBhaar, 30 Pfd. p . Pfd . DM 2 .— ,
Sekret ., pol . 50 .— . Sofienstr . 8 .

Mr bringe « Privat aae
Geschäft sanzaigen Knapp,

wirkungsvoll , preiswerti
„ BNH"

Dreirad -Lieferwagen
400 ccm , gut erh ., preisw . za vk .
Rüppurr , Langestraße 11.

1 % t Mercedes « Diesel
als Pritschen - oder Kofferwagen ,
im besten Zustand , im Auftrag zu
verkaufen . Rüppurrer Straße 102.
DKW-Mefsterklasse zu verkaufen .

Khe ., Baumeisterstraße 19, I., Iks .
DKW 7W ccm , Cabr ., zu verkaufen .

Preis 1300 .— DM . Weingarten ,
Bahnhofstraße 72 .

Auto -Verleih

Auto-Verleih v̂ Ä ,
VW u. NSU - Lux - Verleih

Fr. Lantpert, Dur!. Allee 56. Ruf 6198

Jcuto

Polo -Hemden
Halb - Leinen . 9 . 50

Panama gern . .. . . . 12 . 50

Dupion , knitterfest . 19 . 50

Hemden -Spezialhaus

ollerUfrijldgrc
gegenüber der Hauptpost — Telefon 3902

Karlsruhe
Kaiserst . 152

I VW - Verleih
Telefon 4774

F. Kreftiter, Boeckhsirafte 22 1
Auto -Verleih Tel . 373
W. Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22

ßuchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

AUTO -VERLEIH
MH VERMIETUNG ROUR

HALLMEIER Te£rfon
'
n72

,r'*
km ab 18 Pfg

Fox - Verleih
E. Bohner , Karlsruhe , Kalserallee 7

V AUTO-VERLEIH ^
VW - Exp . 1952 , Tel . 5-9-8 - I

. WALTER LAMPERT
Albsridntr . 10 bei Stösserstr , ^

pflegen wir

ak Wertarbeit

Zeltsdtriffen ein - und mehrfarbig • Reklamearbeitenjeder Jri
Drudearbeitenfür Wandel. Industrie . Kunst und Wssensdiafi
Klrindrudt • Kino - undEintrittskarten , einzelnund mmder .Holte

Baden druck GmbH . Karlsruhe
Lamm Straße lb - 5 • Fernsprecher 4051 - 53

Vermietungen
Drei Einzel-Oarag ., N . Gutenberg¬

platz , zu verm . IS ) 7987 an BNN .
Schöne

4 - Zimmerwohnung
mit Baderaum geg . Abstand an
Wohnberecht . zu vm . 1SI 7S41 BNN.

Mietgesuche

GARAGE
Zern 1. Juli 1952 in Weststadt ge¬
sucht . [Hl unter K 1112 K an BNN .
1—2 Leer-, tellm . ed . möbl . Zimmer

von Ehepaar ges . Sl 7840 BNN .
Mobl . ed . leer . Zimmer von alt .

Ehep ., auch Umgeb . Khes ., ges .
tS u . 7844 an BNN .

Möbl. Zimmer von Herrn auf 15 . 8 .
oder 1. 7 . 52 (Weststadt ) ges ,
fZi unter 7837 an BNN .

Neu- und Ausbau -Wohnungen
gewerbliche Bäume

möblierte u . leere Zimmer
vermittelt immer

Der Privat -Nachweis
: Marek , Amalienstr . 56 . Tei . 4012 .

uverlässig \j y
ohnegleichen !

Darin liegt der hohe Wert unserer Anzüge , für die
nur ausgesucht haltbare Stoffe verarbeitet werden .
Ob Kammgarn , Cheviot oder Fresko - immer wird
Sie die Qualität der Stoffe zufriedenstellen , und
auch die Muster werden Ihnen gefallen . Die Aus¬
arbeitung eines jeden Anzugs ist grundgediegen .
Das sind Anzüge , die zum Freunde werden !

Sacco - Anzüge von 98 .— bis 215 .—
Sport - Sa cco „ 39 .50 „ 115.—
Einzel - Hosen „ 28.— „ 78 .—

Leinen -Saccos , Buschhemden , Lederhosen ,
Shorts,Texasjacken , Sporthemden etc .

Zahlungserleidifariffig durch WKV und Beamtenbank

Man kauft , ico man vertraut !

KARLSRUHE • KAISERSTR . 170 ( NÄHE HAUPTPOST)

Der neu* Ford 12 M
VW Export 19S2 (Sonnendach )

B Auto - NOLLERT [ |
Vjktoriastr 3—5 Tel 7816

Klavier , Laute , Teppich , 2x3 , „An - 1
ker " . Elf .-Waschtisch (Marm .) , K.-
Kredenz , w ., kompl ., Vertiko , Ba¬
dewanne , gebr . Klavier -, Ges .- u . j
Lautenot . Steinbacher , K.-Knielin - (
gen , Rheinbrückenstraße 9 . ; kaufen gesucht . C3 u . 7832 an BNN

_ Kaufgetuche _

Bettcouch C
eTet, zu

; 1—2 Zimmer, möglichst mit Küche,
gesucht . E3 unter 7987 an BNN .

j Möbl . Zim. f . Si M . gs . iS ) 7836 BNN

I_ Wehnungs -TauBch_ !

| 8 Zimmer- Wohnung in Beiertheim j
geb .; 2 Z.-Wohnung in Beierth . L

: od . Weiherfeld evti . mit Bad ges . \
! unter 7962 an BNN . i
i
1Ich inseriere in den „BNN“
| weil die meisten die . BNN- lesen

An warmen Tagen leichte Polohemden
Charmeuse DM 8 .50 Popeline dm 13 .80
Panama DM 14 .50 Gabardine DM 23 .50
in modischen Farben u . Kragenformen

W Bohnhofolatz 8 Im Hotel Reichshof
™

.J

INALLENAPOTHEKEN10TABLETTEN-J

Hallo ! Hallo !
Wir helfen der Hausfrau sparen

*
durch verbilligte

Qualitäts -Lebensmittel

Dosenmilch
la Kondensierte Vollmilch

1 Dose von DM " • 33 an

3 Dosen von DM ■•9A ah

Erhältlich in den Geschäften mit dem
gelben „Hallo "-Plakat

nichi am , i

£

Frischer
Blumenkohl soo g - . 22
Frische
Erdnußkemeioo 9 - .35
Frische holländische ■

Salatgurken Stück* » 0O
Neue Kartoffeln , qc

5 Pfund "“» OU

Ital. Zitronen . qq

Grüne Bohnen . qq
~ ! ~

j, 3 Pfund
% / / Apfelmus . Qlj

l tafelfertig , Ln Dose ^

Seelische Heirte frisch !

Seelachs ohne
5^ p

g
f - . 39

Kabeljau ohne
5^ - . 42

Seelachsfilet 500 g - . 53

Kabeljaufilet T aa -57

Goldbarschfilet . cq

Fettheringe . qq
i. Tom . u . OI,2ovateDosen

Fettheringe gosalz.
io stück - . 68 - . 78 - . 98

Krakauer Wurst . qc
100 g * « 3

Frische Bockwurst _ qo
Stück « UÖ

Holst .Schweinskopf „ ( 30

Bayr.Plockwurst . a q
im Stück 100 g ■“ w

Bayr. Cervelatwurst . cq
im Stück 100 g

Boyr. Salamiwurst _ cq
im Stück 100 g aMA #

Rindfleisch
nach Hausfrauenart 1 f%0

Dose 425 g Inhalt B,VW

Oberhaardter Rotwein
*/j Flasche / Inh . - . 90

Edenkobener Weißwein
V] Flasch . / Inh . —. 90

Weizenmehl
Type 1050 1 Klio.

Gemüse -Nudeln
GrieGwore t.gef . ! Kilo

Schneit es im Sommer ?

Als Frau Müller ihre Wäsche von der Lein«
nahm , schüttelte sie ein Handtuch . Da sah
sie, wie in den Sonnenstrahlen weiße Flocken
tänzelten wie Schnee . Das waren in großer
Menge losgelöster Gewebefasem , Fusseln.

Hätte Frau Müller ihre Wäsche nicht ge¬
rieben und gebürstet und durch scharfe
Mittel strapaziert , dann hätte sie nicht diese
vielen Fusseln, die immer ein Warnzeichen
sind.
Warten Sie nicht, bis es soweit ist. Weichen
Sie mit Burnus ein . Burnus löst den Schmutz
beim Einweichen und erspart Ihnen schäd¬
liches Reiben und Bürsten.

bio - aktiv , darum -so lösestark



Nach Gottes unerforschlichem Ratschluft Ist moin Heber

Mann , mein guter Vati , unser Bruder , Schwager u . Onkel

Otto Stiederle
Ing. u. Inhaber der Mozch .-Fabrik Stiederle

am 10 . Juni unerwartet rasch im Frieden heimgegangen .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Maria Stiederle und Toditer Trudel

Karlsruhe , Feierabendweg 1 b .
Beerdigung findet am Freitag , dem 15. Juni , nachm . 14 .00 Uhr,
auf dem Mühlburger Friedhof statt .
Von Beileidsbesuchen Bitten wir Abstand zu nehmen .

Schmerzerfüllt erreichte uns die traurige Nachricht , daß
unser Chef

Herr Otto Stiederle
Fabrikant

nach kurzer , schwerer Krankheit heimgegangen ist .
Sein Leben war Arbeit zum Wohie der Belegschaft , wir

werden ihm stets ein gutes Andenken bewahren .

Belegschaft der Masch .- Fabrik Otto Stiederle
Karlsruhe

Danksagung
überaus tief berührt haben uns die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme sowie die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgang unseres Heben Entschlafenen

Kaspar Fisdier
Wir dürfen auf diesem Weg allen unseren herzlichen Dank
aussprechen . Besonders der Betriebsleitung und Belegschaft
der Karlsruher Verlagsdruckerei , der SPD , der A .W. sowie
den Vereinen und Verbänden für die ehrenvollen Nachrufe .

Weiterhin danken wir allen , die ihm das letzte Geleit
gaben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Kunigunde Fisdier Wwe .

Todesanzeige — Danksagung
Mein treubesorgter Gatte , unser lieber , einziger Sohn

Hans Luder
ist am 5. Juni einem tragischen Verkehrsurrfdli zum Opfer
gefallen . Die Feuerbestattung hat am 10. 4 . siattgefunden .
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme und Blu¬
menspenden , insbesondere der Direktion und den Kollegen
der Badischen Bank danken wir herzlich .

Rosemarie lilder Wwe .
Die Eltern: Theodor u . Gertrud lüder

Karlsruhe , 11. Juni 1952.
Silcherstraße 43 .

Nach Gottes unerforsch -
lichem Ratschluß wurde
uns heute mein lieber

Mann , mein lieber Vater
u . Schwiegervater , unser
herzensguter Opa

Friedrich Wolf
Schreiner

durch die Folgen eines
schweren Verkehrsunfqltes
im 78. Lebensjahr nach
einem arbeitsreichen Le¬
ben aus unserer Mitte ge¬
nommen .

In tiefer Trauer :
Frau Therese Wolf
geb . Nies
Klara Kirchner
geb . Wolf
Heinrich Kirchner
Rolf und Ursula
Kirchner

Karlsruhe , 10. Juni 1952 .
Trauerhaus : Grashofstr . 1.
Beerdigung : Samst ., 14 . 6 .
1952 , 11 Uhr, Hauptfriedh ..

Mein lieb . Mann , unser
guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater u . Bruder

Wilhelm Rail
ist nach schwerer Krank¬
heit im Alter von 74 J . von
uns gegangen .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Khe -, Gg .-Friedrich -Str . 2
Feuerbestattg . : Freit . 12 .15.

Plötzlich und unerwartet
ist unser lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater

Franz Morasch
Schiihmachermeistor

kurz vor Vollendung sei¬
nes 80 . Lebensjahres von
uns gegangen . ,

In tiefer Trauer
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Smma Marx geb . Morasch
Karlsruhe , Karlstr . . 140, pt .

Beerdigung findet am Sams¬
tag , dem 14. Juni 1952 , um
13 Uhr , auf dem Haupt¬
friedhof statt .

Statt Karten — Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Anteilnahme ,
die wir beim Heimgang
unseres lieben Entschlafe¬
nen

Max Meinzer
erfahren durften , sagen wir
herzlichsten Dank . Beson¬
deren Dank für die vielen
Kranz - und Blumenspenden
und allen denen , die ihm
das letzte Geleit gaben .

Marie Meinxer
und Angehörige

Karlsruhe , Goethestr . 54 .

Nach kurzer , schwerer ,
mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit verschied
atp 11- Juni mein lieber ,
guter Bruder , Onkel und
Neffe

Herr
Hans Slevogt

Kaufmann
im 45 . ' Lebensjahr . Die Be-
erdigung findet am - Sams -
tag 9.00 Uhr von der Fried -
hoTkapelie aus statt .

Für die Angehörigen ,
in stiller Trauer :

Richard Slevogt
Karlsruhe , 11 . Juni 1952 .
Karlstraße 91 .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme beim
Heimgang meines Ib . Man¬
nes

Karl Kiefer
sage ich herzlich . Dank .
Ebenso danke ich Herrn
Pfr . Ratzel für die trost¬
reichen Worte .

Freu Kiefer

Karlsruhe , 11 . Juni 1952 .
Gustav -Binz-Straße 24 .

KARLSRUHER ‘
7 t $ #t - THEATER

Abendpost schreibt :

Glückstreffer wie „ Der dritte Mann " -&&XURBE

13
15
17
19
21

Uhr

Jean
MARAIS

und

Alida
VALLI

zwei der welt¬
bekanntesten
Darsteller als
neues Liebes¬

paar.
Ein Film
ffir alle

Liebenden

LeucHter

13.00 - 15.00 - 17 .00
19.00 - 21 .00 Uhr

Ein Film der guten Laune
mit . . . HANNELORE SCHROTH

Auf fröhlicher Fahrt halten

KARL SCHONBOCK - HANS SCHWARZ 1UN .
Das Stimmungsbarometer auf „beständig .heiter “

Ein filmisches Meisterwerk , von dem die Welt spricht !
Mit den höchsten internationalen Preisen ausgezeichnet .

Sieben Geschworene urteilen über eine Frau , die ihren un¬
heilbar kranken Geliebten auf dessen ' Wunsch getötet hat .
Tötete sie aus Mitleid , aus Geldgier oder aus dem Willen
heraus , frei zu sein ? Wie werden die Geschworenen urtei¬
len , die Geschworenen , Menschen mit Sorgen , Nöten und
Leidenschaften und einem persönlichen Schicksal ? Können
sie sich davon freimachen oder spielen all diese Einzel¬

schicksale eine Rolle bei der Urteilsfindung ?
Dieses Problem ist meisterhaft dargestellt in dem

französischen Spitzenfilm

EL

kHistorisches Geschehen - Szenen höchster Dramatik !
Atemberaubende Spannung - Wilde Kämpfe !

05 /
DER PRÄCHTIGE

FARBFILM
r? '

LEW LA MOERSPRODUKTION SAM KATZMAN
13 . 15 ■ 17 • 19

REGIE
21 Uhr

Baachten Sie bitte die bet uns
ausgestellten , echten indiani¬
schen Kleidungsstücke, Waf¬
fen u . anderen Gegenstände AUSSICHTEN FÜR DEN

FAMILIEN - UND FERIEN¬
EINKAUF !

C« TS PI *Vr* rspi ^v Samstag Spatvorst. 23 Uhr

Für die DameTk TT . a nJTT Vf « - 15 - 17 - t» - 21 Uhr
A ■ UAA Jfe ■ Iw Samstag auch 23 Uhr Sport - Sfrandkleider großzügige Auswcml

14.75
1

24.— 29— 39.— 59—
Popelinemüntel farbig u. natur, Hänger u. tailliert

34. - 45. - 58 48— 98.
ERSTAUFFÜHRUNG

George Montgomery — Brenda Marshall

„ Aul Winnetous Spuren
Ein Film aus der Zeit von Coopers Lederstrumpf

Aufregende Abenteuer - Kämpfe auf Leben und Tod

Blusen , Röcke , Pullis , Wüsche

Für den Herrn
Semmersakkos 22.50 27— 32— 45— 59.
Sportsakkos 38— 48— 59— 48— 78

28— 34— 42— 48— 58,

Popeline - und Flanellshorts ,
Lederhosen , Traditenjanker

Clrala — . HEIDEIBERORR ROMANZE*. Der gr . Farbfilm
•»Haid *>»» „ q w Fischer , L. Pulver u . a . 15, 17, 19, 21

Für die Kinder ;m - Sonder - Veransraif unqeH
und Mädchen - Kleidung

Waschkleider , Dirndl , Popelineanzüge ,Lederhosen , Janker . Polohemden .
Wäscht . Solchen

Knaben
Freitag , Samstag , Sonntag jeweils 23.00 Uhr

PARISER NÄCHTE
Einheitspreis DM 1 .-

Der beste franz
Revue -Film

Samstag 25 Uhr . „ZORROS SOHN : DAS GE
HEIMNIS DER SCHWARZEN MASKE ",

( diailklirn Sonnt . 13 Uhr . DIE IUSTIGEN ABENTEUER DER
acnauDurg mickt maus - , jgdi . — 45 und — .45 .

Sonntag vorm . 11 Uhr : I . Wiederholung :
DIE FRAU DES BÄCKERS".

Erregende Abenteuer im Dschungel der Philippinen
Ein einzigartiger Farbfilm , aufgenommen im Südsee -

Paradies der tropischen Inselwelt .

Rheingold banditen".
13 Uhr : "KARTE"' KÜGElM UN0

TyrOlt © Po Wer ,n e ‘nem neuen 9 r° ßen Abenteuer , doppelt Wilawestsensahon m . W. EJNon .aufregend , weil es wahr ist !

SCHWURGERICHT
(lusfice esf faite )

Vom Filmclub empfohlen
13 , 15 , 17 , 19 , 21 .10 Uhr

in deutscher Sprache
Samstag 23.15 Uhr in Originalfassung

0 -£eiottfce *-fjc/ Ui, -S-eJc£e*t , !Tli&a £es,K>
StHAUBURGwRH Elfi GOLD

Die dramatische Geschichte einer sensationellen Flucht
und einer großen Liebe , die in Wort und Schrift welt¬

bekannt wurde I

CAPITOL ETTLINGEN Freitag 20.00 Uhr ,
Samstag 19.45 , 22.00, Sonntag 17 .50, 20 .X u . Montag 20 .00 Uhr
„NACHTS AUF DEN STRASSEN ". Fr. 22.00 , Samst . 17 .50, So . 15.00
und Die . 20 .00 Uhr ».DIE SCHATZINSEl".
ULI ETTLINGEN Freitag , bis Montag
„DER FIDEIE BAUER". Wochent . 18 .15, 20 .30. Samst . 17 .00 . 19.15,
21.50, So . 18.00, 18.15, 20.30 Uhr. Sonnt . 14.U0 „DIE SCHATZINSEL".

Fi Im - Sonder - Vera nstaltungen

Wir entsprechen dem Wunsche vieler Besucher , , |
künstlerisch wertvolle Filme in Originalfassung zu
zeigen und bringen den französischen Spitzenfilm

SCHWURGERICHT (Justice est faite)
am Samstag , 23 . 15 Uhr in Originalfassung

MS „BEETHOVEN "
Heute (Freitag )

KAFFEEFAHRT von 15—18 Uhr
Prs . DM 3.— . Abendfahrt 19 .15
bis 21.45 Uhr . Preis DM 2.50 .
Kinder die Hälfte .
Kartenverkauf bei den Reise¬
büros , dem Verkehrsverein und

am Schiff
Auskunft : Agentur Nördl . Ufer*
Straße 3, Telefon 7870 und 5429

Vereins -Anzeiger

Schwanwaldverein
Sonnt ., 15. 4. Wanderung It . Wan¬
derplan nach Baden -Baden , Ab¬
fahrt 7 Uhr, Kartenvorbestellung
bis Samstagabend , Tel . 982 und
7429 . — Sonntag , 29 . 4 ., Dampfer¬
fahrt nach Speyer , Abfahrt 8 Uhr ,
Fahrpreis 3.10 DM . Vorverk . : Ver¬
einsabend u . in den Sportgeschäf -

' ten (Aushänge ) :

r STATT KARTEN

Heinrich Steidinger
Uhrmacher

Ruth Steidinger
geb . Kratzmeier

VERMAHLTE
Unkenheim , 14. Juni 1952
Bahnhbfstrafie 43

^ Trauung : 12 .30 Uhr

MARLIES HÜBNER
med .-todin . Assistentin

GÜNTHER TWELE
Dipl.' lng .

VERLOBTE

Würzburg , Mergenth . Str . 42
Karlsruhe , Willstätterweg 4 .

-J
rDerLobi

und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 22 <o

Freitag, Samstag ,
Sonntag , 23 Uhr

SERENADE
Der gro &e WiMy -Forsl -Film mit
Hilde Krahl , Albert Matterstock ,
Einheitspreis DM 1.—, Loge 1.50 .

-SülKURBEL Sonntag ,
_ _ 13 Uhr

Der musikalische

MALKASTEN
2 Stunden Lachen u . Vergnügen

für unsere Jugend .
Kinder — .50 , —.70, 1.—

VWA
Verband weibl . Angestellten

Vortrag der Vorsitzenden
Frau Friedl Rühl, Hannover

über
Die Berufsheimat

der weibl . Angestellten
Samstag , 14 . 6 ., 20 Uhr, i . Ne¬
benzimmer des Gasthauses zum
Landsknecht , Ecke Zirkel und
Herrenstraße .

Idi inseriere in den » BNN «
weil die meisten die . BNN " lesen .

Vetter kCeidet die <£TctmU!ie

„Als Frau und Mutter
!# ; muß man sich zu helfen wissen : Seit Jahren
pü schon greife ich zu Klosterfrau Melissengeist bei
pä Kopfweh und Schlatlbsigkeit , bei Kreislauf¬
öl Störungen und nervösen Herzbeschwerden , bei
Sil Schwindelgefühl und Magenunstimmigkeit . Den
H Kindern hilft er bei Erkältung . Ich bin Jetzt in
f| den Wechseljahren , da tut er mir besonders

p ;.! gut ." So schreibt Frau Maria Drees , Groß -Kar-
ben bei Ffm ., Neugasse . Ja — der echte Kloster¬
frau Melissengeist : seif über 125 Jahren ist er
berühmt . Off hat man versucht , ihn nachzuahmen .
Aber gerade jetzt findet er Vertrauen wie nie zu¬

vor ! Klosterfrau Melissengeist in d . blauen Packung m . 3 Nonnen ist in
allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

FILIALE TEL . 759 ,

Ski - Hütte
KARLSRUHE ' LAMMST » .

3 at dCam dtliüutflig &i!
Kinder . . ab 7 .90
Burschen . . . 29 .50
Herren . . _ . 35 .00

Ilgens Fabrikation, daher niedrige Preise

Lederhosen
mj \

Zick-Zack- und Haushalt -
Nähmaschinen

avie
'
i

WA L0 S T w.1*

wieder eingeboren :

Zehe geschlossen , fersenfrei ,
hübsche Zierlochung , aus
weichem Glattieder

sekt , weiß , grau

Kreuzspangen
California -Sandalette
grau od . hellbeige , m . Zierlochung

ETn.ING £N » KflRlSRUHE * RflSTP7T» ßRUCHSAl* KEHL - K0RK

Für Kinder von 1 bis 14 Jahren — und ältere Personen , die noch
Kinder bleiben möchten — haben wir die angenehm schmeckende
und erfrischende , kräftig , aber trotzdem schonend , reinigende

Bitalis-Zahnpasta
in den Handel gebracht . Eine Kindertube kostet 40 Dpf . In Worten :
Vierzig Pfennig .
Die Bitalis -Zahnpasta schäumt gut , aber nicht so stark wie eineRasier -Creme . Wir wollen uns . ja nicht den Mund rasieren ,sondern die Zähne putzen .
Jedes rührige Fachgeschäft kann die Bitalis -Zahnpasta vorrätighalten oder besorgen . (Große Tube 90 Dpf )Wo noch nicht erhältlich ,weisen wir Ihnen gernBezagsquellen nach .

Kukirol -Fabrik , Weinheim (Bergstr .)
Bestimmt erhältlich : In Karlsruhe : Hof-Apotheke
Kaiserstr. 201 und Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28
In Bruchsal : DrogerieWoil , Bahnhofplatz 1
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Entgelte in der Heimarbeit
werden überprüft

Wie die Landesdirektion für Innere Verwaltung
und Arbeit in Karlsruhe mitteilt , sind nun auch
«jr Nordbaden in Durchführung der Bestimmun¬
gen des Heimarbeitsgesetzes vom 14. März 1951 be¬
sondere Entgeltsprüfer zur Überwachung der Ent¬
gelte in der Heimarbeit eingesetzt worden und
haben ihre Tätigkeit aufgenommen . Sie handeln
ini Auftrag des Arbeitsministeriums Baden-Würt¬
temberg.

Die mit Dienstausweisen versehenen Entgelts¬
prüfer werden auf Grund der ihnen obliegenden
Rechte und Pflichten die Heimarbeitsbetriebe und
ihre Arbeitgeber aufsuchen , um möglichst in loya¬
ler Weise beratend auf die Einhaltung der neuen
Vorschriften und der ordnungsgemäßen Entgelte
hinzuwirken . Es wäre zu begrüßen , wenn sich die
Entgeltsprüfer auf diese vertrauensvoll beratende
Tätigkeit und ein gütliches Einwirken beschrän¬
ken könnten und von den gegebenen gesetzlichen
Zwangsbefugnissen keinerlei Gebrauch zu ma¬
chen genötigt wären . Eine solche Erfahrung bei
ihrer praktischen Betätigung wäre den Entgelts -
prüfern der schönste Lohn für die Erfüllung ihrer
schwierigen Aufgabe.

Die Arbeitgeber sowie die in der Heimarbeit
stehenden Personen werden daher gebeten , auch
ihrerseits alles zu tun , um in ihren gegenseitigen
Beziehungen einen den getroffenen Bestimmungen
entsprechenden Zustand herzustellen und zu er¬
halten, vor allem aber die Entgeltsprüfer bei ihrer
Tätigkeit zu unterstützen .

Können Index-Löhne die Kaufkraft sichern?
Wissenschafter untersuchen das Problem der Kaufkraft-Sicherung

In Heidelberg fand eine Tagung der Gesellschaft
für wirtschaftwissenschaftliche und soziologische
Forschung statt , auf der diesmal das Problem der
kaufkraftbeständigen Währung , der Kaufkraft -
sichex'ung von Löhnen , Ersparnissen , Kapitalbil¬
dung und Währung , als ein Zentralpröblem der
Volkswirtschaft behandelt wurde . Wie Großrat
Fritz Schwarz , Bern , ausführte , sind in den ver¬
schiedensten Zeitaltern und Kulturkreisen in oft
frappierender Übereinstimmung jene Erscheinun¬
gen zu beobachten , die auch heute der Geldpolitik
Sorgen bereiten und immer wieder zu ähnlichen
Versuchen , Geldschwankungen zu vermeiden , ge¬
führt haben . Nach Dr . Ernst Winkler , Gräfelfing
bei München , reichen trotz theoretischer Unlösbar¬
keit der Index -Problematik die bisher verwen¬
deten Indizes für die Praxis der Währungspolitik
und Preisbestandsbeurteilung aus . Von leichteren
Schwankungen um Mittelwerte abgesehen, zeigten
die verschiedenen Indizes in der Gesamttendenz
Übereinstimmung .

Ziel und Arbeitsweise einer Investment -Gesell¬
schaft erläuterte Ernst C . H . Früstück am Muster
der ersten nach dem Krieg in Deutschland gegrün¬
deten Einrichtung dieser Art , der Allgemeinen
Deutschen Investment -Gesellschaft mbH., München.
Die Gesellschaft behändige ihren Einlegern Zer-

Aufkommen und Schwierigkeiten der Investitionshilfe
Zweite Rate am 23. Juli

Das bisherige Aufkommen aus der ersten Kate
der Investitionshilfe gestattet die Abdeckung der
Vorfinanzierung bei der Bank Deutscher Länder
in Höhe von 114 MU1 . DM und ermöglicht darüber
hinaus Auszahlungen auf die ersten Kreditbewilli¬
gungen . Die bisherigen Meldungen ergeben ein
Aufkommen von 150 Mill- DM . Ein Überblick
über das ,Gesamtaufkommen aus der , ersten Rate
wird erst Ende Juni möglich sein.

Der Termin für die Fälligkeit der zweiten Rate ,
der in der letzten Sitzung auf den 2 . Juli datiert
worden war , ist jetzt auf den 23 . Juni 1952 fest¬
gesetzt worden . Das Kuratorium bewilligte die
ersten Kredite , die sich auf die verschiedenen
Sparten der Grundstoffindustrien verteilen . Bis
auf einen geringfügigen Restbetrag sind jetzt
sämtliche Einplanungen abgeschlossen.

Ablaß zu einer neuerlichen Behandlung des In¬
vestitionsgesetzes im Bundestag gab die Tatsache,
daß es, obwohl kaum die erste Rate gezahlt wor¬
den sei, schon zu großen Schwierigkeiten geführt
habe. Offensichtliche Mißstände müßten beseitigt
werden. Besonderen Unwillen bei der abgabe¬
pflichtigen Wirtschaft erregt das Verhalten in ein¬
zelnen Fällen in der Grundstoffindustrie . Dies be¬
trifft einmal ein über das Prinzip einer sparsamen
Wirtschaftsführung hinausgehender öffentlicher
Aufwand und zum anderen ein Übergreifen der
Grundstoffindustrie auf Wirtschaftszweige , in
denen sie abgabepflichtigen Betrieben Konkurrenz
mache . Es werde daher vorgeschlagen : 1 . Eine
Auseinanderziehung der Abgabetermine und 2.
eine Neuregelung der Stundungen , daß dadurch
für die zahlenden Betriebe keine höhere Be¬
lastung entsteht .

Verschiedentlich haben Bestrebungen bestanden ,
die Investitionshilfe als eine Einrichtung von län¬
gerer Dauer bestehen zu lassen . Es dürfte aber
feststehen , daß das Gesetz keinesfalls über seine
jetzige Laufzeit hinaus verlängert wird . Sozusagen
eine Ablösung der sehr unvollkommenen staatlich
gesteuerten „freiwilligen “ Kapitallenkung soll
durch ein besseres Funktionieren des Kapital¬
marktes erreicht werden , wofür die Maßnahmen
allerdings noch in Vorbereitung sind . Sie sollen
auch der die Investitionshilfe empfangenden Indu¬
strie Emissionen ermöglichen, die den marktmäßi -
Titeln entsprechen . Die Aufbringungsschuldner der
Investitionshilfe würden damit marktmäßig ver¬

wertbare Papiere erhalten können . Die Verwert¬
barkeit wird freilich in erster Linie von der spä¬
teren Verfassung der Kapitalmärkte abhängen , für
die wiederum wesentlich ist, inwieweit sie durch
die geplante Kapitalmarktförderung in den Stand
gesetzt wird , in größerem Umfang einen Umschlag
von Kapitaltiteln durchzuführen .

Deutsche Stahlproduktion
übersteigt britische

Westdeutschlands ansteigende Rohstahlproduk¬
tion hat im März den Umfang der britischen Er¬
zeugung überschritten , teilte der britische Eisen-
und Stahlverband in seinem Monatsbericht mit .
Die Bundesrepublik produzierte dem Bericht zu¬
folge im März 1299 000 t Rohstahl gegenüber
1281 000 t in Großbritannien . Im Februar betrug
das Verhältnis 1 212 000 gegenüber 1 252 000 t . Bät
Röheisen betrug die Produktion in Deutschland
im März 1044 OOD, in Großbritannien 807 000 t .

tifikate und führe unter ihren Aktien in einer ge¬
sunden Streuung verschiedene Wertpapiere —
einen Fonds nur für Aktien , einen zweiten für
Obligationen und Aktien —, so daß der individuelle
Wertpapiersparer ein geringeres Risiko eingehe
und auch Kreise erschlossen würden , die sonst
weniger Interesse am Wertpapiersparen zeigten.
Da die Aktienkurse auch die Entwicklung des
Geldwertes widerspiegelten , sei der Kauf von
Zertifikaten der Investment -Gesellschaft nicht nur
risikoärmer hinsichtlich der Bonität der verschie¬
denen Emittenten , sondern auch wertbeständiger
als andere Sparmöglichkeiten .

Vorbehalte gegen Indexlöhne
Versuche mit Index -Löhnen behandelte kritisch

Prof . Dr . S . Gabriel -Wiesbaden . Nach einem Über¬
blick über die ‘verschiedenen , in einzelnen ge¬
schichtlichen Perioden und Ländern angewandten
Verfahren kam er in einer Würdigung des Index¬
lohnsystems zu dem Schluß, daß es angesichts des
schwankenden Geldwertes als Selbsthilfemaß¬
nahme der Arbeiter und Unternehmer verständ¬
lich sei , aber seinerseits zu einer Gefährdung des
Geldwertes führe ; allerdings könne diese nur ein-
treten , wenn die Notenbank mitmache . Anderer¬
seits sei aus der Erfahrung zu erkennen , daß es
der Notenbank außerordentlich schwer sei, nicht
mitzumachen , wenn der massive politische Druck
einsetze . Darüber hinaus könnten Indexlohnver¬
träge auch wirtschaftspolitische Zielsetzungen neu¬
tralisieren , indem z. B . gegen Umsatzsteuerer¬
höhungen die Bevölkerungskreise , deren Einkom¬
men an den Lebenshaltungskostenindex gebunden
seien, , eine Art steuerlicher Exterritorialität be¬
säßen .

Audi die Frage der wertbeständigen Versiche¬
rung , besonders dbr Lebensversicherung , wurde
behandelt . Nach Dr . Hasso Härlen , München, sei
das Problem versicherungstechnisch lösbar , soweit
das Risiko gedeckt werde ; schwieriger sei die Lö¬
sung in bezug auf den Sparvorgang , der in der
Lebensversicherung auch enthalten sei. Ein in der
letzten Zeit herausgebrachter Index -Gewinnplan
bleibe im Rahmen der technischen Möglichkeiten,
die die deutsche Lebensversicherung mit der Ge¬
winnbeteiligung der Versicherten hät , und erreiche
in diesem Rahmen den beschränkten Zweck, dem
er diene : im Falle vorzeitigen Ablebens einen Aus¬
gleich für Kaufkraft - Schwankungen , nicht für
inflatorische Geldentwertung , zu bieten . Er be¬
deute aber keine Bevorzugung gegenüber den¬
jenigen Versicherungsnehmern , die sich für andere
Gewinnpläne entschlössen .

Inflation in Markenartikeln befürchtet
Das Kartellgesetz würde der Entwicklung Vorschub leisten

Bein» Handel bestehen Sorgen über die Aus¬
wirkungen des Kartell -Gesetzentwurfes in der
Praxis . Der Grund hierfür liegt in den §§ 10 bis
12, die .sich mit den Markenartikeln beschäftigen.
Der Gesetzentwurf sieht für Markenartikel Aus¬
nahmen bei der Preisbildung vor . Die dem Bun¬
destag jetzt zugehende Fassung des Gesetzes ge¬
nehmigt die Preisbildung der zweiten Hand für
alle Markenartikel , und zwar in Form von Fest¬
preisen . An sich wird damit nur die bisherige
Praxis weitergeführt , so daß der Handel — na¬
mentlich der Lebensmittelhandel — diese Rege¬
lung auch begrüßt .

In allen Handelssparten sieht man dieser Ent¬
wicklung jedoch mit einiger Skepsis entgegen.
Man befürchtet besonders in der Textilwirtschaft ,
daß die Markenartikel überhandnehmen , weil
auf diese einfache Weise Festpreise von den Er¬
zeugern trotz des Karteligesetzes verbindlich für
den Handel festgesetzt werden können . Das Kar¬
tellgesetz umreißt zwar die Voraussetzungen , um
eine Ware zu einem Markenartikel zu machen.
Die Formulierung wird jedoch vom Textilhandel

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die privaten Bausparkassen haben

seit der Währungsreform 529,9 Mill. DM für den
privaten Wohnungsbau bereitgestellt .

Der Verband der Südwestdeutschen
Textil - Industrie konnte im vergangenen
Jahr einen Jahresumsatz von 2,3 Mrd . gegen 1,8
Mrd. 1950 erzielen . Der Export war mit 132 Mill.
DM doppelt so hoch wie im vergangenen Jahr .
Auch die Zahl der Beschäftigten konnte auf 114 500
(113 000) erhöht werden .

Der Bundesgerichtshof hat jetzt bestätigt , daß
der Verkauf von Deputatkohlen durch den
Bergmann unstatthaft ist . Deputätkohlen dürfen
demnach nur im eigenen Haushalt des Bergmanns
verwendet werden .

Die '
„Große deutsche Rundfunk - und

Fernseh - Ausstellung 1952“ findet vom
22 . bis 31 . August 1952 in Düsseldorf statt .

Im ersten Abschnitt des sowjetzonalen Hüt¬
tenzementwerkes Ost bei Fürstenberg ,
das im Fünfjahresplan zu einem der größten
Zementwerke Europas ausgebaut werden soll; ist
am 7. Juni die Produktion angelaufen . Damit sei,
so berichtet ADN , die Gewähr dafür geschaffen,
daß für die Großbauten in der Sowjetzonenrepu¬
blik künftig genügend Hochofenzement zur Ver¬
fügung stehe .

Im ersten Vierteljahr 1952 sind der West¬
berliner Wirtschaft rd . 14 Mill. DM für Lie¬
ferungen an die deutsche Bundespost zugeflossen.

Nach Mitteilung der deutschen Bauernkorrespon¬
denz sind jetzt zwischen deutschen und argen¬
tinischen Firmen Vereinbarungen über die
Lieferung landwirtschaftlicher Maschinen abge¬
schlossen worden . Es handelt sich größtenteils um
Traktoren . Der Gesamtauftrag belaufe sich auf
etwa 22 Mill. Dollar (etwa 92 Mill . DM).

Die gesamten südafrikanischen Woll -
verkäufe in dem am 30. Mai beendeten Wirt¬
schaftsjahr 1951/52 werden auf 280,47 Mill. lbs
geschätzt gegen 227,53 Mill. lbs in der Saison 1950/51 .

Der Streik in der Erdölindustrie der
USA hatte einen Produktionsausfall von min¬
destens 50 Mill . Faß zur Folge, wie die Standard
Oil Co . bekanntgab . Die USA hätten also statt
eines Produktionsüberschusses von 10 MilL Faß
ein Defizit von 40 Mill. Faß .

Die Post der USA wird 1953 nach Mitteilung
des Generalpostmeisters einen Verlust von 670
Millionen ausweisen , da die Postgebühren nicht
mit den steigenden Lebenshaltungskosten Schritt
halten .

Die USA-Regierung mußte in den ersten zehn
Monaten des gegenwärtigen Haushaltsjahres 54
Millionen Dollar zur Stützung der Preise
landwirtschaftlicher Produkte auf -
bringen gegenüber 276 Millionen Dollar im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres .

Die Umsätze des amerikanischen Groß¬
handels waren im April mit insgesamt rund 8,1
Mrd. Dollar um ca . 5*/» höher als das Ergebnis des
Vormonats.

Eine Beigabe von Penicillin zur Schweine¬
hahr u n g hat der britische landwirtschaftliche
Forschungsrat vargeschlagen , um die Fleischpro¬
duktion zu erhöhen . Versuche hätten eine Ge¬
wichtszunahme um 10 Prozent ergeben .

Versandgeschäft in Schwierigkeiten
Die Liquiditätsschwierigkeiten und Insolvenzen

in der Textil -Wirtschaft haben seit einigen Wochen
weiter zugenommen. Nach dem Stillhalteabkom¬
men , das der Phrix -Konzern in Hamburg schlie¬
ßen mußte , wird die Textil -Wirtschaft nunmehr
durch ein neues Vergleichsverfahren überrascht ,
und zwar diesmal auf dem Gebiete des Versand¬
handels in Textilien . Eines der größten westdeut -

sehen Versandgeschäfte , die „Klein-Preis -GmbH.
Josten “ sowie die beiden Firmen „Karl Lang & Co .,
KG .“ und „Karl Läng , Hausen“ haben beim Amts¬
gericht in Sigmaringen das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses beantragt . Dieses
Versandgeschäft mit seinen beiden Nebenfirmen
hatte in den vergangenen Jahren mehrere 100 000
Kataloge jährlich mit unwahrscheinlich günstigen
Angeboten verschickt So wurden unter anderem
Kleider für 96 Pfennig und Damen-Garnituren
für 20 Pfennig offeriert Allerdings war es zur
Voraussetzung gemacht worden , daß jeweils meh¬
rere Artikel abgenommen werden müßten . In
Kreisen des westdeutschen Versandhandels weist
man darauf hin , daß dieses Versandgeschäft mit
Staatskrediten aufgebaut worden war.

Neue Triebwagenzüge
Die Bundesbahn hat seit kurzem neue Trieb¬

wagenzüge mit neuartiger Kopfform laufen . Sie
werden durch Dieselmotoren von 800— 1000 PS Lei¬
stung angetrieben und erreichen eine Höchst¬
geschwindigkeit von 120 km in der Stunde . Die
in den neuen Ft-Zügen ohne Aufsicht arbeitenden
Dieselmotoren und Kraftübertragungen sind in ein
selbsttätiges .UberWachungssystem einbezogen. Das
von der Brown , Boveri & Cie . AG., Mannheim,
hergestellte neuartige Fernsteuerungs - und Über¬
wachungssystem wird jetzt in allen neuen Diesel¬
triebwagen und Motorlokomotiven von der Bun¬
desbahn angewendet .

als unzureichend empfunden . Als Markenartikel
soll nämlich gelten , wenn ein Fabrikant „für die
Zukunft verspricht “ , eine Ware von gleichbleiben¬
der Qualität hersteilen zu wollen . Man glaubt ,
daß viele Textilerzeuger ein solches Versprechen
ohne Hemmungen geben werden , wenn sie da¬
durch in den Genuß der Festpreise kommen . Eine
Inflation von Markenartikeln würde einsetzen . so
daß der Kunde jeden Überblick und jedes Urteils¬
vermögen über die Qualität der Markenartikel
verlieren würde . Die Marke würde entwertet
werden , sehr zum Schaden derjenigen Marken¬
artikel , die ihre gleichbleibende Güte schon lange
Zeit hindurch „unter Beweis gestellt “ haben .

Deshalb wird namentlich vom Textilhandel die
Forderung erhoben , daß Markenartikel erst dann
als solche im Sinne des Kartellgesetzes anerkannt
werden sollen , wenn ihre Güte tatsächlich „unter
Beweis“ gestellt worden ist . Das bloße Verspre¬
chen allein soll nicht genügen .

Eine andere Sorge bereitet der § 12 des Gesetz¬
entwurfes , der den Kartellbehörden die Möglich¬
keit des Eingreifens bei Markenartikelpreisen
gibt , sofern die Handelsspanne der Markenartikel
zu Beanstandungen Anlaß gibt . Hier ' wendet der
Einzelhandel ein, daß der Gesetzentwurf in der
Form einer Änderung bedarf daß die Kartell -
behörden grundsätzlich immer dann eingreifen
sollten , wenn ein Verdacht des Mißbrauchs der
wirtschaftlichen Machtstellung und damit des
Preises eines Markenartikels an sich aufkommt .

Umstrittene Ausfuhrförderung
Unter dem Eindruck der zunehmenden Konkur¬

renz auf den Auslandsmärkten hat das Bundes¬
wirtschaftsministerium einen Änderungsentwurf
zum Gesetz über steuerliche Maßnahmen zur För¬
derung der Ausfuhr ausgearbeitet , der vier Ver¬
gütungsgruppen vorsieht , von 1 bis 4,5 Prozent .
Im Bundesfinanzministerium scheinen gegen die
Vorschläge des BWM Bedenken zu bestehen , weil
die vorgesehene Einstufung nach der Höhe der
Sätze und den zugeordneten Warengruppen zu
einer zusätzlichen Rückvergütung in erheblichem
Ausmaß zu führen droht . Das BFM stützt sich
dabei auf eine vom statistischen Bundesamt durch¬
geführte Aufschlüsselung der Ausfuhr nach Wa¬
rengruppen in der Zeit vom 1 . Oktober 1951 bis 31 .
März 1952 und verweist gleichzeitig auf die wach¬
senden finanziellen Anforderungen des Bundes.
Die interministeriellen Verhandlungen über die
endgültige Fassung des Änderungsentwurfes kon¬
zentrieren sich jetzt auf die Frage , ob die beiden
oberen Vergütungsstufen von 4,5 und 3,5 Prozent
gesenkt werden sollen , oder ob die Gesamthöhe
der Rückvergütung dadurch gesenkt werden soll,
daß bestimmte Warengruppen in eine niedrigere
Stufe gesetzt werden .

Zusammenfassend stellte Otto Lautenbach -Hei-
delberg fest , daß auf praktisch allen Gebieten das
Bedürfnis nach Kaufkraftsicherung eingetreten sei.
Wenn bei Erfolg aller Bestrebungen überall eine
Indexsicherung durchgeführt sei , würde die Wäh¬
rungspolitik scheinbar nebensächlich geworden
sein ; allerdings würde sich daraus ein grundsätz¬
licher Strukturwandel der deutschen Wirtschaft
ergeben , der sich verderblich auswirken müsse.
Der aktuelle Wert dieser verschiedenen Methoden
sich gegen Kaufkraftschwankungen des Geldes
abzuschirmen, liege vor allem darin , daß das Auge
für die Bedeutung von Geldwertschwankungen
geschärft werde . Die entscheidende Aufgabe sei,
die Kaufkraft des Geldes selbst zu stabilisieren ,
was auf das Problem hinaüslaüfe , die Notenbank
instand zu setzen und zu verpflichten , sowohl die
Menge wie auch die Umlaufsgeschwindigkeit des
ausgegebenen Geldes souverän zu beherrschen . Bei
der - heutigen Einrichtung unseres Notenbank -
wesens sei dies noch nicht der Fall . Das neue

.Bundesnotenbankgesetz müsse daher der For¬
derung nach Stabilisierung der Kaufkraft des Gel¬
des naehkommen und die nötigen Voraussetzungen
schaffen.

Keine Holzpreishausse
Die noch vor kurzem gehegte Befürchtung , daß

die Freigabe der Rund- und Schnittholzpreise auf
dem innerdeutschen Holzmarkt preistreibende Aus¬
wirkungen haben könnte , finde in den ersten
Auktionsergebnissen auch bei nüchterner Beobach¬
tung keine Bestätigung, wurde im „Bulletin “ der
Bundesregierung festgestellt . Obwohl die Aussich¬
ten der Umsatzentwicklung im Jahre 1952 recht
günstig beurteilt würden , stehe das Stimmungs¬
barometer doch deutlich unter dem Zeichen einer
Rückkehr zur vorsichtigen Kalkulation und zu der
Erkenntnis , daß auch im deutschen Holzgeschäft
die Zeit der bedenkenlosen Haussestimmung vor¬
bei sei.

„Seide“ und „Kunstseide“
Das Freiburger Oberlandesgericht hat in dem

bekannten Prozeß der Nähseidenfabrik Gueter -
mann in Gutach gegen die Farbenfabriken Bayer
in Leverkusen das vorinstanzliche Urteil bestätigt .
Darnach darf Bayer „Cupresa “-Erzeugnisse künf¬
tig nicht mehr als „Kupferseide “ oder „Seide “ ohne
einen unmißverständlich auf Kunstseide hinwei¬
senden Zusatz bezeichnen. In seiner Begründung
führt das Gericht aus , das Wort „Kupferseide “
lasse die irrige Auffassung aufkommen , daß es
sich um ein Erzeugnis aus natürlichem Seiden¬
faden handele . Die Farbenfabriken Bayer wollen
gegen das Urteil beim Bundesgerichtshof Revision
einlegen.

Deutschlands Rüdestand in der Motorisierung
Auf der Jahresversammlung des Verbandes der

Automobilindustrie in Baden erklärte Haupt¬
geschäftsführer Dipl .-Ing . Vorwig , daß trotz der
erheblich verbesserten Inlandsversorgung mit
Kraftfahrzeugen Deutschland in der Motorisierung
im Vergleich zu anderen Ländern ähnlich wirt¬
schaftlicher Struktur weit zurückbleibe . Auf einen
Kraftwagen entfallen in der Bundesrepublik 41
Einwohner , in Großbritannien dagegen 15, in
Frankreich 16, Belgien 18, Schweden 17 und in der
Schweiz 21 . Das Gefälle im Lebensstandard und
im Motorisierungsgrad wirke im Sinne des Aus¬
gleichs , so daß die Aufnahmefähigkeit des deut¬
schen Marktes für Kraftfahrzeuge wachsen müsse.
Darüber hinaus werde der Aufbau des euro¬
päischen Verteidigungssystemes direkt und indi¬
rekt bei der Industrie einen erhöhten Fahrzeug¬
bedarf entstehen lassen . Demgegenüber sei zu
erwarten , daß der Kampf um die Exportmärkte
härter werden würde . *

Der Verband habe es immer vermieden , sich in
die Polemik Schiene—Straße einzuschalten und
werde das auch in Zukunft tun . Dafür sei er aber
um so gründlicher den Tatbeständen nachgegangen .
Die Untersuchungen hätten ergeben , daß der An¬
teil des im Wettbewerb mit der Schiene stehenden
Straßengüterverkehrs bezogen auf Nettotoranen-km
qur 14 Prozent im Jahre 1950 betragen habe . Da
der Kraftwagen im Durchschnitt besser tarifierte
Güter befördere , sei der tarifmäßige Anteil mit
21,4 Prozent allerdings höher . Diese Werte lägen
aber weit unter den in den Erörterungen meistens
gegebenen Angaben . Der Straßengüterverkehr sei
keinesfalls als der entscheidende Faktor -für die
ungünstige Finanzlage der Bundesbahn anzusehen .
Weiter habe im Jahr 1951 die Gesamtbelastung
der Kraftverkehrswirtschaft mit Sonderabgaben
1,185 Milliarden DM betragen . Für den Straßen¬
bau seien im gleichen Jahr in dem Etat des Bun¬
des und der Länder rund 400 Mill . DM eingesetzt
gewesen. Selbst unter Einrechnung von Aufwen¬
dungen für Gemeindestraßen könne von einer
Subventionierung des Kraftverkehrs keine Rede

sein . Der Kraftverkehr leiste vielmehr hohe Bei¬
träge zugunsten des, allgemeinen Haushalts . Die
Unfallhäufigkeit habe , bezogen auf den Kraft¬
fahrzeugbestand im Jahre 1951 , nicht mehr zu¬
genommen. Bei nur rund 5 Prozent der Unfälle
seien technische Mängel als Ursache festgestellt
worden.

Die AutomobUindustrie und die Kraftverkehrs -
Wirtschaft nähmen im Rahmen der gesamten
Volkswirtschaft eine bedeutende Schlüsselposition
ein . Der Umsatz der Automobilindustrie im Jahre
1951 mit 3,8 Milliarden DM enthalte Vorleistungen
fast aller Industrien . Der Devisenerlös der Kraft¬
fahrzeug - sowie der Teil - und Zubehörindustrie
sei von 1948 bis 1951 von rund 50 auf 750 Mill . DM
gestiegen mit der Aussicht, in diesem Jahr 900
Mill. DM zu erreichen . Mit um so größerem Nach¬
druck müsse daher die Forderung nach einer
wirksamen steuerlichen Exportförderung gestellt
werden .

Schweißen ersparte Milliardenwerte
Seit der Einführung des Schweißens vor fünfzig

Jahren sind, wie von Fachseite erklärt wird ,
Milliardenwerte an einschlägigen Fabriken , Ma¬
schinen, Geräten , Prüfeinrichtungen und anderem
geschaffen worden Das Volkseinkommen , das
jährlich durch Herstellung von schweißtechni¬
schen Artikeln , Einrichtungen und Betriebsstoffen
geschaffen wird , dürfte die Grenze von 400 Mill.
DM überschritten haben . Jährlich werden 12 bis
14"/« der Stahlerzeugung , das sind rund 2 Mill . t
Stahl bei einer Produktion von fast 15 Mill . t ,
durch Anwendung schweißtechnischer Verfahren
sowie durch Bekämpfung des Verschleißes auf
dem gleichen Weg eingespart . Diese Möglichkeiten
sind noch keineswegs erschöpft.

Die Fachausstellung „Schweißen und Schneiden “
vom 14. bis 29. Juni und die Schweißtechnische
Tagung 1952 in Essen werden darauf hinweisen ,
daß durch eine immer stärkere Einschaltung der
schweißtechnischen Verfahren Material und Löhne
eingespart und die Qualität der Fertigerzeugnisse
gehoben werden können.

Internationales Zahlungssystem wird möglich
Die Wiederherstellung eines internationalen

Zählungssystems werde jetzt praktisch möglich,
doch beruhe die Dauer dieser Errungenschaft weit¬
gehend auf der Haltung der USA führt die Bank
für internationalen Zahlungsausgleich (BiZ ) in
Basel in ihrem Jahresbericht aus . In den beiden
vergangenen Jahren seien „dramatische Verän¬
derungen “ eingetreten . Verschiedene europäische
Länder hätten jetzt die notwendigen Maßnah¬
men ergriffen , um ein genügendes Maß an „In¬
nerem Ausgleich“ zu erreichen , der für ein gesun¬
des Zahlungssystem wesentlich sei .

Unter Hinweis darauf , daß jegliche Konvertie¬
rung einen genügenden Betrag an Dollars erfor¬
dere, erklärt die Bank , die Hauptbedingung dafür
sei, daß Europa in ausreichendem Maß und zu
Konkurrenzpreisen Waren verkaufen müsse .

Die Länder Europas hätten in der Vergangenheit
ihre Dollar im Dreieckshandel verdient , indem sie
ihre Fertigwaren in Afrika und Asien an Staaten
verkauft hätten , die mit Dollar zahlen konnten ,
welche sie ihrerseits durch Verkauf von Rohstoffen
an die USA verdient hätten . Wenn nicht diese
weltumspannenden Handelskanäle und diese Zah¬
lungsweise aufrechterhalten und noch erweitert
würden , werde sich ein internationales Zahlungs¬
system kaum glatt abwickeln lassen .

Der zur Konvertierbarkeit notwendige Dollar¬
betrag erfordert nach dem BiZ-Bericht nicht nur
die Bereitstellung ausreichender und preislich kon¬
kurrenzfähiger Güter in Europa , sondern auch die
Verfügung über diese Güter in der Weise , daß sie
die benötigten Dollar und andere Devisen ein-
bringen . Für Länder mit einer westlichen Wirt¬
schaftsform sei das Ziel , wieder effektive Devisen¬
märkte herzustellen , wodurch jede Währung er¬
neut zu einem zuverlässigen Mittel für die Spar¬
tätigkeit und den Austausch von Gütern und Lei¬
stungen in der ganzen Welt werde .

Über die Tätigkeit der europäischen Zahlungs¬
union, deren Agent sie ist, schreibt die BiZ, durch
den nachdrücklichen Hinweis auf die Notwendig¬
keit innerer finanzieller Stabilität habe die EZU
geholfen, den Boden für die Lösung der grund¬
sätzlichen Währungsprobleme Europas zu bereiten
— in erster Linie des Problems der Konvertier¬
barkeit . In den 21 Monaten des Wirkens der Zah¬
lungsunion bis zum März 1952 erreichten ihre Um¬
sätze in Gold und Dollar fast 2,4 Mrd . Dollar .
Davon wurde ein Drittel in Goldbarren ausgeführt .

Niedrigere Kohlendurchschnittspreise
Die letzte Kohlenpreiserhöhung ' mit Wirkung

vom 1. 5 . 1952 erbringt für den Bergbau eine Er¬
lösaufbesserung von 4,33 DM je t Inlandsabsatz
bzw. 2,78 DM je t verwertbare Förderung . Dieser
verhältnismäßig niedrige Satz errechnet sich aus
dem Umstand, daß einige Verbrauchergruppen
durch die neue Kohlenpreisregelung von der
Preiserhöhung nicht betroffen werden (so Haus¬
brand , Seeschiffahrt und Hochseefischerei, ferner
die nichtbundeseigenen Eisenbahnen ) . Auf diese
Weise ermäßigt sich der Satz von 10 DM ie t In¬
landsabsatz, . der der neuen Preisanordnung zu¬
grunde liegt , auf 8,17 DM je t Inlandsabsatz

Durch den Wegfall der Spitzenpreiskohle sind
zahlreiche Verbraucher kohlenkostenmäßig we¬
sentlich günstiger gestellt worden als bisher , zu¬
mal die Bestrebungen dahin gehen , auch den Im¬
port von US-Kohle mehr und mehr einzuschrän¬
ken . Diese Änderungen im Kohlenkostengefüge
sind vor allem bei der eisenschaffenden Industrie ,
der Chemie und der Textilindustrie gegeben . Bei
der Bundesbahn wird sich dagegen , weil die
Eisenbahn von der Belieferung mit Spitzenkohle
ausgeschlossen war , eine Erhöhung der Kohlen¬
kosten ergeben . Die Verteuerung soll sich hier
indessen nach Äußerungen aus Fachkreisen nur
auf etwa rund 2V« belaufen .
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- aber auch gegen Deinen Wagen
Ermögliche ihm sicheren Start und freudige Beschleunigung. Gib
ihm das wirtschaftliche und leistungsstarke
ESSO oder - wenn Du eine sportliche
Fahrweise liebst - ESSO EXTRA
mit seinen Extra -Eigenschaften .

Du kommst weiter damit
Esso

1
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Film-Göttinnenmit und ohne Kurven
Die Figur der meisten weiblichen Filmstars

sei weit von dem Ideal entfernt , versichern die
Hollywood-Modeschöpfer Al und Estelle Ailar-
dale , die zahlreiche Größen der Filmmetropole
zu ihren Kunden zählen. Sie stellten folgende
Mängel fest :

Greta Garbo: Zu große Füße, schlechte Hal¬
tung.

Katherme Hepbum : Zu wenig Kurven an den
hierfür vorbestimmten Stellen.

Betty Grable . Ihre Beine sind wunderbar ,
aber sie hat keine Taille.

Rita Hayworfh : Macht einen „krummen Rük-
ken “.

Shelley Winters: Zuviel Hüfte.
Jane Rüssel: Zuviel Busen.
Elizabeth Taylor und Marilyn Monrose

kämen dem Ideal am nächsten. „ Aber Miss Tay¬
lor , die kaum zwanzig ist, fehlt jene Reife, die
ein notwendiger Teil wahrer Schöhnheit ist ,
und Miss Monrose muß sich sehr sorgfältig
kleiden, wenn sie nicht billig aussehen will .“

Der Schönheits-Tip der Allardales fürs
nächste Jahr : Das „Girl mit Kurven“ : Ehe
„wohl gerundete feminine Form ist Trumpf“ .

DER FILM

'Begegnung mH '
■pauL ’H’örbiger

Altes Herz und junges Lachen — Geschäftsreisender in Andenken

Mit einer Handfoewegung zu de« großen, im
Hotelzimmer aufgebauten Koffern erklärte Paul
Hörbiger voller Ernst : „Aber nein, ich komme
nicht von einer Theaterreise aus den USA . —
Ich bin doch Bijouteriewaren-Fabrikant und
wollte in Amerika unsere Geschenkartikel und
Souvenirs noch besser einführen !“

I>er Hotelier hatte mir verraten : „Jeden Mof-
gen geht Paul Hörbiger angeln, und er ist
furchtbar stolz, wenn er einmal einen Hecht
mitbringt . Dann sucht er den Küchenchef auf
und gibt genau Anweisungen, wie der Fisch
zubereitet werden muß . . . nein , er hat keinen
Prominenten -Spleen, er ist in allem ganz ein¬
fach . Wir kennen kaum einen bescheideneren
Gast. Ich werd’ nie vergessen, wie er während
der Reichsmarkzeit bei seinem hiesigen Theater¬
gastspiel unter den vor dem Portal wartenden
armen Deuten so ungefähr seine ganze Tages- ^ jgf
gage verschenkt hat .

Susanne macht keine halben Sachen
Vom häßlichen Entlein zum strahlenden Filmstar — Susanne Erichsens große Wandlung

Suche nach dem hübschen Mannequin und er¬
wischten Susanne zu Hause am Telefon. VertragEs war ein recht häßliches Entlein , das da im

Sommer 1947 mit 1500 deutschen Kriegs¬
gefangenen aus der Sowjetunion im Heimkeh¬
rerlager Frankfurt an der Oder landete : Auf¬
geschwemmt und mit dicken Wasserbeulen an
den unförmig angeschwollenen Beinen. Nur die
großen, mandelförmig geschnittenen Augen und
das tiefe Dunkel des ungepflegten Haares ließen
ahnen , daß hinter dieser 21jährigen möglicher¬
weise etwas anderes steckte, als die verarbeitete ,
hungerkranke Heimkehrerin vermuten ließ.
Zwei Jahre Zwangsarbeit in der Sowjetunion
hatten ihre tiefen Spuren eingegraben.

Neunzehn Jahre alt war Susanne Erichsen,
als im Juni 1945 die Sowjets den norwegischen
Kaufmann , den sie wenige Wochen zuvor ge¬
heiratet hatte, zur Rückkehr nach Norwegen
mit einem über Moskau führenden Diplomaten¬
transport aufforderten . „Und ich? “ fragte
Susanne . „Ehefrauen dürfen mitfahren , aber sie
können auch hierbleiben“

,, war die Antwort .
Susanne Erichsen fuhr mit . Aus der „Diplo¬
matenfahrt “ wurden zwei Jahre Lagerleben in
der Sowjetunion. Das erste halbe Jahr ver¬
brachte das Ehepaar noch gemeinsam in dem
berüchtigten Lager 27 Krasnogorsk bei Moskau.
Dann entdeckte man, daß Susanne noch keinen

norwegischen Paß besaß und deshalb als
Deutsche galt. Ihr Mann wurde in seine Heimat
zurückgebracht. Frau ErichsensWeg führte noch
eineinhalb Jahre lang durch vier Zwangs¬
arbeitslager mit Bauarbeit , Untertagebau im
Bergwerk und endlich Landarbeit auf einer
Kolchose . Im Juli 1947 kam plötzlich und über¬
raschend der Entlassungsschein.

Ein Jahr dauerte es , bis ' unter elterlicher
Pflege aus dem kranken , zerarbeiteten , jungen
Wesen wieder ein Mensch wurde , ein hoch¬
gewachsener junger Mensch mit auffallend
schönem, ebenmäßigem Gesicht. Im Blockade¬
sommer fuhr Susanne Erichsen — ihre minder¬
jährig ohne Einwilligung der Eltern geschlossene
Ehe war inzwischen annulliert worden —
schwarz nach Westdeutschland. Mit 30 Mark in
der Tasche wollte sie sich in München eine
Existenz suchen. Da wurde sie auf der Straße
von einer gepflegten Dame angesprochen: „Ich
bin Moderedakteurin und möchte von Ihrem
Kopf Aufnahmen mit Hüten für unsere Zeit¬
schrift machen lassen.“ Der schmale Verdienst
reichte gerade für ein kleines möbliertes Zim¬
mer , aber nur für recht sparsame Ernährung .
Das war ihr Glück, denn so wurde sie schlank
und bekam die richtige Mannequin-Figur . Im
Januar 1949 lief sie zum erstenmal , ein wenig
schüchtern und unsicher noch , in München bei
einer Modenschau über den Laufsteg.

Das Glück meinte es gut mit Susanne Erich¬
sen. Bei einem kurzen Besuch der Eltern in
Berlin im Herbst 1949 griff wieder der Zufall
ein. Zwei Berliner Modehäuser waren auf der

mit Gehringer & Glupp. Susanne blieb in Ber¬
lin , arbeitete , hatte Erfolg, verdiente gut.

Im Sommer 1950 in Westerland auf Sylt saß
eines Abends eine fröhliche Urlaubsgesellschaft
in dem Hotel, in dem die Schönheitsköniginvon
Schleswig-Holstein gekrönt werden sollte. Im
Hintergrund blinzelte wieder einmal Göttin
Fortuna und freute sich auf ihre Überraschung.
Ein Herr von der Jury kam an den Tisch ,
drückte der verdutzten Susanne die Nummer 14
in die Hand und sag£e : „Sie müssen unbedingt
mitmächen“ . Und eine Stunde später wurde die
Berlinerin zur „Miß Schleswig-Holstein“ ge¬
krönt . Einige Wochen später , in Baden-Baden,
folgte die „Miß Germany“.

Aber Schönheitskönigin sein ist kein Beruf.
Susanne Erichsen arbeitete weiter als Manne¬
quin . Dann nahm sie mit einigen Tränen nach
der letzten Modenschau Abschied von ihren
Kolleginnen und vom Hause Gehringer & Glupp.
„Ich darf nicht mehr “

, sagte sie treuherzig . Denn
ein Vierteljahr vorher hatte der Produktions¬
chef der Fama-Film , F. A . Mainz , die ehemalige
Schönheitskönigin gefragt : „Was halten Sie vom
Film? “

Sie wollte nicht als Eintagsfliege ihres
Königinnenruhms über die Leinwand flattern,
sondern nur dann filmen, wenn sie wirklich
Aussicht auf Erfolg hatte . Ein Ausbildungsver¬
trag mit der Fama-Film, dem sich ein zwei¬
jähriger Vertrag mit dieser Gesellschaft an¬
schließt, verschaffte ihr die Möglichkeit zum
Studium . Seit einem Vierteljahr lernt Susanne
Erichsen mit Feuereifer , Begeisterung und —
wie ihre Lehrerin schwört — großem Talent an
der Schauspielschule von Frau Schneider-
Wienecke . „Wann ich meine erste Rolle spiele?
Ich weiß es nicht. Ich mache keine halben
Sachen; ich will erst fertig sein und wirklich
etwas können .“

Das war 1946 oder Anfang 1947 , und das
Charakterbild Hörbigers ist erst abgerundet,
wenn man seine Musterkoffer mit den Bijou¬
terien dazutut . mit denen er amerikanische Ge¬
schäftsleute besuchte. In den Reichsmarkjahren
nämlich ging es dem Künstler Paul Hörbiger
nicht gut, ,auch die österreichische Währung war
einen Pappenstiel wert . Damals hat er mit
einem Freunde die kleine Fabrik gegründet,
deren Erzeugnisse inzwischen gängige Handels¬
artikel geworden sind — um leben zu können.
Seine eigene mißliche Lage hat ihn aber nicht
gehindert, wohlzutun. wo er konnte.

Paul Hörbiger ganz privat
Bild : H . R . Fuchs

Aus Amerika kam er erfüllt von Eindrücken
zurück. Daß ein New Yorker Warenhaus große
Vitrinen mit den Erzeugnissen seiner Fabrik
und einem Anpreisungsschild „Paul Hörbiger —
Original Vienna Made “ aufgestellt hatte , er¬
füllte ihn mit Stolz . Was sich in der Carnegie-
Hall abspielte , rührte ihn zu Tränen : Ja , er
hatte „nebenbei“ mit einem tüchtigen Manager
eine Amerika-Tournee abgeschlossen. Woher
hätte er die Devisen für seine Geschäftsreise
durch die USA nehmen sollen ? Daß zu seiner
ersten Veranstaltung gleich fest viertausend
Personen erschienen, verblüffte ihn : In der
Carnegie-Hall finden sonst nur große Konzerte
statt , das Publikum ist daran gewöhnt, dort
Toscanini, Gigli , die Jeritza und ähnliche musi¬
kalische Kanonen zu feiern . „Na , und wie der
Carusg sing ich ja nicht !“ schmunzelte Paul
Hörbiger, wenn er davon 'berichtete, im Gegen -

rDon Goethe bi6 ödgMeuö
Filme, die nie gedreht wurden

Die Überschrift erscheint nicht ganz - zutref¬
fend : eigentlich ist, wie nicht wenige Leute
annehmen, in der kurzen Geschichte der Kine-
matografle schon alles verkinot worden — sagen
wir vorsichtiger : fast alles. Es gibt im Spiel¬
filmsektor nämlich gewisse Genres, die noch
empfindliche Lücken aufweisen. Es ist tröstlich
zu wissen, daß es auch sehr beflisseneMenschen
gibt, die unentwegt danach trachten , sie zu
füllen . Aber der Mensch denkt und die zehnte
Muse lenkt — am Ende ist es mit den schönsten
Plänen Essig (in der Spartensprache aus¬
gedrückt : der Stoff muß aus produktionstech¬
nischen Gründen zurückgestellt werden) .

Da ist z. B . die „anläßliche“ Abteilung
Historienfilme, Unterabteilung biografischer
Film . Ein gewisser Respekt bewahrt uns davor,
zu erinnern , was Altmeister Curt Oertel allein
zum Goethe-Jahr 1949 alles realisieren wollte.
(Der Gute will überhaupt immer — man denke
nur an die „Bürger von Calais“

, an „Tristan
und Isolde“ und die „Flämischen Sprichwörter“ ,
was wohl nie das Licht der Leinwand erblicken
wird .) Aber Goethe kann sich füglich mit Felix
Mendelssohri-Bartholdy , mit Chateaubriand,
Chopin und einem halben Dutzend anderer
Koryphäen trösten , zu deren hundertstem
Todestag, obwohl angekündigt, auch kein Film
erschien. Wo bleibi der belgische Rubens-Film
mit Victor Francen und Fernand Ledoux? Wo
Hollywoods „Mittemachtskönig“

, ein Film um
Richard Wagner? Michele Morgan als Jungfrau
von Orleans (in einem projektierten Jeanne
d ’Arc-Film von Jean Delhnnoy) — nie gesehen!
Die Österreicher wollen schon ewig einen Film
um Bruckner (und weitere um „Abrpham a
Santa Clara“

, den „Herzogvon Reichstadt“ usw.)
drehen , die Italiener einen Galilei-Film nach
Bert Brecht und einen „Savonarola“ mit Louis
Jouvet . Offenbar dauerten die Vorbereitungen
dem Künstler zu lange, denn er ist inzwischen
gestorben . . .

Schlimm sind auch die Klassiker oder solche ,
die es werden wollen, daran — in Sachen Ver¬
filmung, versteht sich . Zolas „Nana“ sollte schon
zehnmal mehr verbildlicht werden , als es tat¬
sächlich geschah. Cocteau liebäugelt schon lange

'Die bunte \T'ilmpaLette
Winnie Markus kehrt nach längerer Pause auf

die Leinwand zurück : als Hauptdarstellerin des
Roxy-Films „Tausend rote Rosen blüh 'n“

, den
Alfred Braun nach der Art seines letzten Kas¬
senschlagers „Wenn die Abendglocken läuten“
inszenieren wird .

Carola HShn wird unter der Regie von R . A .
Stemmle , der zuletzt „Sündige Grenze“ drehte,eine Hauptrolle in „Toxi “ spielen .

Siegfried Breuer gehört zur prominenten Be¬
setzung des Hans-Deppe-Films „Der Fürst von
Pappenheim “.

Robert Lindner, der Partner von Vera Molnar in
„Die Dritte von rechts“ , spielt nun mit Inge Egger
in . dem Borsody-Film „Ich hab midi so an dich
gewöhnt .“

Paul Verhoeven wird nach „Die Schuld des Dr .
Homma“ , „Heidelberger Romanze“ , „Ein ganz gro¬
ßes Kind “ und „Das kann jedem passieren“ einen
Tanzfilm ,Melanie“ drehen .

Axel von Ambesser ist aus Österreich von
den Aufnahmen zu dem Lustspiel „Der Mann in

der Wanne “ , in dem er eine Hauptrolle spielte ,
zurückgekehrt und synchronisiert nun die Rolle
von Charlie Chaplin in „Monsieur Verdoux “ , des¬
sen deutscher Titel „Der Heiratsschwindler von
Paris“ ist .

Carl -Ludwig Diehl hat seine eigene Rolle in
dem italienischen Film . „Einer war zuviel “ in
Wiesbaden synchronisiert — der Film läuft in
Kürze in den deutschen Kinos an .

Carol Reed, der Regisseur des „Dritten Mannes“
und des „Verdammten der Inseln “ trägt den Na¬
men .Sir Carol . Neben zahlreichen anderen Persön¬
lichkeiten wurde er aus Anlaß des offiziellen Ge¬
burtstags der britischen Königin für seine Film¬
leistungen in den Adelsstand erhoben .

Werner Hinz soll die Rolle von Prof. Sauerbruch
in einem Film der neugegründeten Corona-Pro¬
duktion spielen . Die Produktion plant , Sauerbruchs
Memoiren zum Ausgangspunkt einer Filmbio¬
graphie des großen deutschen Chirurgen zu
machen. Als Regisseur ist Josef von Baky vor¬
gesehen .

mit der „Phädra “ von Racine, die nicht so recht
mag. Freund Sartres „Schmutzige Hände“ und
„Typhus“ suchen immer noch einen Produzen¬
ten . Gogols „Revisor“ von Rene Clair wurde
wieder abgeblasen (die Warner Brothers stießen
mächtiger ins Horn) . Ob Paul,Verhoeven noch
seinen „Nathan der Weise “ in Zelluloid konser¬
vieren kann ? Fritz Kirchhoff seinen ewig ge¬
planten „Danton“? Liebeneiner die Kleist'sche
„Marquise von O . . .“ ? Ob Thomas Mann seinen
„Zauberberg“ oder gar die Josef-Tetralogie
(selbstverständlich mit Laurence Olivier in der
Titelrolle) noch in der filmischen Version er¬
leben wird? Knittel seine „Therese Etienne“
oder „El Hakim"? Bei „Via mala“ hatte es ja
geklappt — so ungefähr . . .

Dafür plant Gregor der große (Universalia-
Mann) jetzt die Opernfilme „Martha “ und
„Aida“

, auf die andererseits wieder eine New
Yorker, der Metropolitan nahestehende Produ¬
zentengruppe scharf ist. Dann kommt G . W.
Pabst , der mit seinen „Odysseus“ - , „Hitler“-
usw. Filmen dauerd Pech hat . Auch Hamburgs
Ida Ehre hegt seit Jahren schon Filmpläne —
ohne Erfolg. Asta Nielsen dito. Die Garbo nicht
minder . Man muß schon fragen : wer eigentlich
nicht? Es liegt im Wesen der Branche, daß
unentwegt geplant , disponiert, vorbereitet , in
Angriff genommen wird . Und daß diese Vor¬
haben in der Mehrzahl der Fälle (aus Gründen,
die hier ' außer Betracht bleiben mögen) nicht
realisiert werden können. Ob man dies begrüßen
soll , ist eine andere Frage . Ludwig Thome

teil — er hat nur eine „kleine“
, etwas ratfhe

Stimme, mit der er ein Wiener Fiakerlied und
ähnliche eigentlich nur kabarettwirksame Vor¬
tragsstücke bringt . Im Riesenrund hätte man
eine Stecknadel fallen hören — es fiel keine.
Man hörte ein Schluchzen , noch eines, dann
jenes bezeichnende leise Schnupfen, mit denen
Erwachsene gegen Tränen ankämpfen . „Die
Frauen heulten , die Männer heulten , ich machte
Humor, bis auch ich heulte — es war ein lusti¬
ger Abend! Ui jegerl , wann S‘ nun schreiben:
Der Künstler Paul Hörbiger hat die New Yorker
tief erschüttert , ist ’s Schwindel. Für die Leut’
war ich halt der Gesandte Wiens . Den vielen,
die einmal ausgewandert sind oder die unsere
Sprache von den Eitern noch gelernt haben,
war’s nach vielen Jahren die erste Berührung
mit der unvergessenen alten Heimat.

Der Abgesandte Wiens, der Schauspieler, in
dessen faltenreiches Gesicht man nur zu blicken
braucht, um das ganze heiter -wehmütige Wien
mit seiner unnachahmlichen Herzenskultur zu
erleben, ist eben Künstler im ganz anderen
Sinne als viele derjenigen , die es gern laut von
sich selbst sagen: Sein humorvoll weises Wesen
strahlt diesen Reiz aus . auch und gerade, wenn
er bettanglose Dinge vorträgt oder „spielt “ —
Hörbiger ist immer das , was er spielt. Das
haben wir in vielen seiner Filme erlebt . Ob er
„alter Sünder“ sein muß, ob er den. „Fidelen
Bauer“ wieder lebendig macht, ob er eine
„parisarische Type“

, die des vom Teufel zur
Verschwendung angespömten Bankkassiers
Monsieur Darcy in „Dämonische Liebe “ dar¬
stellt, ob er als Lurnpaci vagabundus die Bühne
betritt oder einen altösterreichischen Diplomaten
oder einen geheimnisvollen Diener im „Dritten
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•H’ildegard
"Knef- abi Alraune

Hildegard Knef ist nach siebenmonatigenj'
Aufenthalt in Hollywood wieder in München
eingetroffen, wo sie in den Studios von. Geisel¬
gasteig den neuen Carlton-Film „Alraune “ als
Partnerin von Erich von Stroheim unter der
Regie von Arthur Maria Rabenalt drehen wird.
Anschließend ist sie von Erich Pommer für
einen Film verpflichtet worden der vor ihrer;
Rückkehr nach Hollywood im Spätherbst fer¬
tiggestellt sein soll .

Hildegard Knef hat während ihres Aufent¬
halts in Amerika in drei Filmen gespielt. Zu¬
erst war sie Partnerin von Tyrone Power in
dem Henry-Athaway-Film „Diplomatie Cou¬
rier “, dann spielte sie unter der Regie von
Henry King in einem Farbfilm nach Heming¬
ways Erzählung „Schnee am Kilimandscharo“
und zuletzt unter der Regie des Engländers
Roy Baker in dem Film „Night Without Sleep*.

Die Schauspielerin teilte in München mit,
daß sie mit der 20th Century Fox. für die sie
auch bisher gearbeitet hat , einen „sehr guten*
mehrjährigen Vertrag abgeschlossen habe , der
es ihr ermögliche , von 1953 an jedes Jahr einen
Film in Europa zu drehen.

Mann" verkörpern muß — immer kämmt ahm ,
Wien aus allen Poren . Es ist Unsinn, das Wort
„ Größe“ auf ihn anwenden zu wollen. Paul.
Hörbigers Möglichkeiten sind keineswegs un¬
begrenzt. Es gibt viele Rollen, in denen er völlig
fehl am Platz wäre — aber eben das ist das
Meisterliche, daß er nicht den falschen Ehrgeiz
hat , jene Rollen zu übernehmen , daß er im
Rahmen seiner unendlich nuancenreichen Mög¬
lichkeiten in seinem Fach ebenso einmalig wie
mannigfaltig au wirken weiß — Paul Hörbiger;
nehmt alles in allem, der Wiener schlechthin:
und darum privat ein Hausherr und Familien¬
vater wie er dm Buche steht !

Iflargit Saad I Ein vielversprechendesGesicht
Die Otto-Falckenberg-Schule gab ihr das

schauspielerische Rüstzeug — aber das ist nicht
das einzige , was uns von dieser jungen Dar¬
stellerin viel erhoffen läßt . Sie hat ein Gesicht,
das mit seinen großen dunklen Augen unter
dem braunen Wuschelkopf einem vergnügten
Lausbuben gleicht. Aber schon in der nächsten
Minute hat es den verträumten Ausdruck eines
schwärmerischen jungen Mädchens.

Genau so vielseitig und variabel wie ihr
Gesicht ist Margits Wesen , -sie beschäftigt sich
mit allem, das jungen Mädchen von heute die
Zeit vertreibt : Sie schwimmt und reitet , segelt
und spielt Tischtennis. Sie liebt Renoir und van
Gogh , klassische Musik und Jazz , liest Krimi¬
nalromane so gern wie geschichtliche Bücher
und — hat große Sehnsucht nach Paris .

Aber für diese Hobbies bleibt ihr jetzt nur
noch Zeit, wenn sie gerade nicht filmt, denn seit
sie ihre Ausbildung beendet hat , spielte sie in
den Filmen „Eva erbt das Paradies “ und „Hei¬
delberger Romanze“ ihre ersten kleinen Rollen.
Und dann hatte sie Olga Tschechowa , die schon
manches junge Talent entdeckte, für deij Film
„Hinter Klostermauern “ geholt, wo Margit Saad
zwischen der Tschechowa und Dorothea Wieck
in ihrer ersten größeren Rolle als junge Nonne
ihr Können bewies. -

Wie sie dazu kam , Schauspielerin zu werden?
Eigentlich hat sie es immer gewollt, aber dann
kam doch eine ganze Menge anderes dazwischen.
Erst Musikstudium — Margit spielt ' Geige ,
Klavier und Orgel — nachdem sie in einem
Internat an der Bergstraße das Abitur gemacht
hatte , dann wollte sie auf die Kunstakademie
und ging , um der zukünftigen Malerin eine
praktische Grundlage zu geben, ein Jahr lang
in eine Keramikwerkstatt . Aber auf der langen
Flugreise nach Kairo, wo sie ihren „Paps“ be¬
suchte , hatte sie Zeit zum Nachdenken, und da
reifte der Entschluß, endgültig Schauspielerin
zu werden . Als sie noch in der Ausbildung
steckte, entdeckte sie eine bekannte Münchener
Fotografin, und vor der Kamera konnte sie
dann ihre Wandlungsfähigkeit beweisen : Als
Sportgirl, als Skihaserl , als Teen-ager und — als
große Dame stand sie Modell für viele Mode¬
fotos .

Übrigens wurde die junge Schauspielerin in:
diesen Tagen für das Ensemble des Düssel¬
dorfer „Komödchens “ verpflichtet. Kay Lch
rentz, der Leiter des Düsseldorfer „Komöd -
chens “

, der sich längere Zeit in München auf¬
hielt, um eine junge , hübsche und begabte
Nachwuchskabarettistin zu suchen, sah Margit

Saad eines Aßends in der Halle der „Kleinen
Freiheit“ . Bei einemvereinbarten Treffen mußte
Margit bis spät in die Nacht hinein Rollen vor¬
sprechenund erhielt daraufhin einen vorläufigen
Vertrag. Wenige Tage später schloß die junge
Münchnerin in Düsseldorf endgültig für sechs!
Monate ab . Margit Saad, Covergirl 1951 , will
trotz des Kabarettvertrages weiterfilrrfen.

ilmgeöchehen - kurz notiert
Käthe Haack spielt in dem Hans-Deppe-

Film „Der Fürst von Pappenheim “ nach längerer
Zeit wieder einmal gemeinsam mit ihrer Tochter
Hannelore Sehroth — doch 'ist sie im Film nicht
Hannelores Mutter , sondern deren adelige Gesell¬
schaftsdame.

Hans Alters folgt (allerdings nicht errötend)
Olga Tschechowas Spuren : Auch er schreibt seine
Memoiren und hofft , daß sie nach ihrem Start in
einer großen Illustrierten ein Bucherfolg ä lä
Sauerbruch werden .

Jeanette Schultz e dreht nach dem Antel-
Film „Der Mann in der Wanne“ gleich einen
weiteren Film in Österreich : „Ideale Frau gesucht“.

Ferdinand Anton wird in Kürze Deutsch¬
land verlassen und in Rom filmen , wenn die seit

Unter dem- Titel „ Der Heiratsschwindler von Paris “ kommt Charly Chaplins Groteskfilm
um den Frauenmörder Landru nun nach Deutschland. Bild : Constantin

Wochen andauernden Bemühungen von Merkur -
Film, die Bürgschaft für „Junggesellensteuer“ zu
erhalten, weiterhin erfolglos sein sollten .

Rolf von Nauckhoff hat Deutschland ver¬
lassen und filmt in Schweden, nachdem er 18 Mo¬
nate vergeblich auf die Realisierung von sieben
Filmprojekten gewartet hatte, für die er vor¬
gesehen war .

Reinhold Schünzel spielt nach seiner
Rückkehr aus Deutschland bereits wieder in Holly¬
wood.

Sonja Ziemann erhält in London in ihrem
ersten englischen Film „Made in Heaven “ den der
„Hotel-Sahara “-Pro<iuzent George Brown für Rank
herstellt , den bekannten englischen Star David
Tomlinson als Partner.

Rudolf Prack spielt in dem ersten Roxy-
Film „Grüß mir die Heimat “ die männliche Haupt¬
rolle .

Inge Egger hat in Österreich die Aufnahmen
zu „Ich hab mich so an dich gewöhnt “ beendet und
gleich die Hauptrolle des Antel-Lustspiels „Ideale
Frau gesucht“ übernommen . Bei diesem Tempo
scheint Inge Egger auch 1952 die am meisten be¬
schäftigte Schauspielerin des deutschsprachigen
Films zu werden .

Margaret Lockwood hat sich von Rank
getrennt und versucht bei Korda ihr come back
als Hauptdarstellerin des Films „Trents letzter
Fall “

, in dem der Elizabeth -Taylor-Gatte Michael
Wilding und Orson Weites ihre Partner sind .

Robert Mitchum , der vor einiger Zeit
wegen einer Rauschgiftaffäre im Gefängnis saß ,
wird jetzt in Deutschland als Hauptdarsteller des
RKO-Films „Ein Satansweib “ zu sehen sein . Seine
Partnerin und Titelheldin ist Jane Rüssel , die
Frau, von deren Busen man spricht .

Graham Greens Roman „Das Herz aller
Dinge“ wird von Kordos-London-FUm unter der
Regie von George More O ’Ferrall verfilmt. Die
Außenaufnahmen werden in Lagos {Westafrika )
gedreht .Gustav Ucicky wurde von der Roxy-Film-
gesellschaft verpflichtet , im Anschluß an den Film
„Pamela“ einen zweiten Spielfilm , „Auferstehung “,
nach Leo Tolstoi, zu drehen . Maria Schell hat die
Hauptrolle in diesem Film übernommen , der in
den Ateliers von Göttingen gedreht werden soll.

Vera Molnar spielt eine der Hauptrollen im
neuen Rossellini-Film „ Wo ist Freiheit?“ , dessen
Außenaufnahmen in Neapel begonnen wurden.
Die männliche Hauptrolle hat Italiens populär¬
ster Schauspieler , der Komiker Toto übernom¬
men . Er spielt einen entlassenen Zuchthäusler ,
der die echte Freiheit sucht.

O . W . Fischer spielt nach seinen Erfolgen in
„Heidelberger Romanze“ und „Das letzte Re¬
zept“ die Hauptrolle in dem Eduard -von-Borsody-
Film „Ich hab ’ mich so an dich gewöhnt *.
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